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Bezugspreis: 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ne 958. 


Für die Monate November und 

Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 

durch die Poſt bezogen 1,35 Ml., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 

briefträger, unjere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag hat ſich auf Antrag 
des Zentrumsabg. Hompeſch mit Rückſicht auf 
den katholiſchen Feiertag Allerheiligen am 
Sonnabend und den katholischen Todtentag 
Allerſeelen, der nicht am Sonntag, ſondern 
je Montag begangen wird, bis zum Dienſtag 
daß 1 d. Mts. vertagt. — Es verlautet, 
om 3 Zolltarifſache Verſtändi⸗ 
heit und . zwiſchen der Reichstagsmehr⸗ 

Veoterung im 1 gu 
ragesztg.“, das Organ des 
N der Laudwirthe, äußert ſſich ent⸗ 
rüſtet über die angeblichen Verſtäudigungs⸗ 
pläne und ſagt: „Wenn andere Leute einen 
Akt an ſich vollziehen wollen, der dem poli⸗ 
tiſchen Selbſtmorde beinahe gleichkommt, fo 
mögen fie es thun, wir haben keine Nei un 
dazu. Gelingt es nicht, die landwirihſchaft⸗ 
lichen Forderungen zu berückſichtigen, wie es 
vom Standpunkt der Landwirthſchaft noth⸗ 
wendig erſcheint, jo muß die Parität durch 
—Werdeſe sung der . berbeigefübrt 
lat nad iſt es unſeres Erachte 
unbedingt geboten, die weite Leſung — 
Zolltarifs vor der dritten Leſung des Zoll⸗ 
tarifgeſetzes vorzunehmen. Ergiebt ſich dann, 
daß die Parität auch durch Herabſetzung der 
Junduſtriezölle nicht zu erreichen iſt, ſo iſt 
der Tarif für uus unannehmbar.“ — Die 
„Deutſche Tagesztg.“ beurtheilt es auch ab» 
fällig, daß am Schluſſe der Mittwochſitzung 
des Reichstages auf den Antrag des Abg. 
Herold (Zentr.) über den Antrag Wangen⸗ 
heim betr. die Zollerhöhung für die Handels⸗ 
gärtuer mit Unterſtützung von Mitgliedern 
der konſervativen Fraktion zur Tagesordnung 
übergegangen wurde, obgleich der Abg. Dr. 
b —-—-—᷑'ß —— 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 

Sobald ſie allein war, trat ein bitterer 
Unmuth auf Ihre Züge, fie wanderte im 
Gemach umher. „Geld, Geld, aber woher?“ 
murmelte fie ingrimmig zwiſchen den Zähnen. 
„Da muß ich ſchon wieder von meinen 
Kleinodien verkaufen — aber was bleibt 
mir dann ſchießlich, und womit ſoll ich das 
Fehlen meines Schmuckes erklären? Halt!“ 
— ein böſer Ausdruck trat auf ihr Geſicht 
— „der Gedanke iſt Goldes werth, ja, fo 
gebt es, und ſo ſchlag' ich zwei Fliegen mit 
einer Klappe. Wehe Dir, Mädchen, Du 
ihöne, glitzernde Schlauge, wenn mein Plan 
geliugt! Daun mußt Du fort aus dem 


burn Schimpf und Schande, ohne Er⸗ 


Mit höhniſchem Lächeln lie e 
Kan Seſſel gleiten und grübekte ben EA 
au — 
Die Habſucht war der Dämon, dem dieſe 
Fran verfallen war, mit Leib und Seele. 
Seitdem das Vermögen, das ſie ihrem 
Gatten eingebracht hatte, zuſammengeſchmol⸗ 
zen war auf einen geringen Reſt, ſeitdem 
war das Geld ihr Götze geworden. Sie 
= hatte eine wahre Gier nach dem Mammon 
h und ſuchte ihn durch gewagte Spekulationen 
28 zu erzwingen, wie ihr Vater, der viel Glück 
damit gehabt halte. Vielleicht hoffte ſie auch, 
durch das Geld wieder Einfluß zu gewinnen. 
Die letzte Zeit hatte ſie nicht mehr in Zweifel 
darüber gelaſſen, wie er zu ihr ſtand. 
BVislaug hatte fie aber kein Glück gehabt 
im Spiel. Ein kleines Kapital, daß fie von 
ihrem Vermögen zurückbehalten hatte, war 
ſchon eingebüßt, daun verkaufte fie verſchie⸗ 
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Hahn mit warmen Worten die Sache 
Gärtuer geführt habe. 

Der Landwirthſchaftsminiſter von Pod⸗ 
bielski hatte wie die „Allg. Fleiſcherzeitung“ 
berichtet, mit dem Vorſitzenden des deutſchen 
Fleiſcherverbaudes Karl Marx und dem 
Obermeiſter der Hamburger Schlächterinnung 
Schuhmacher eine 1¾ Stunden währende 
Unterredung über die Fleiſchnoth. Der 
Miniſter brachte feine Ueberzeugung dahin 
zum Ausdruck, daß die deutſche Laudwirth⸗ 
ſchaft in kürzeſter Zeit den Beweis erbringen 
werde, daß fie den Bedarf an Vieh, insbes 
ſondere Schweinen, mehr wie hinreichend zu 
decken imſtande ſei, und daß ein erheblicher 
Preisſturz bereits in den nächſten Monaten 
zu erwarten ſei. Audererſeits habe der 
Miniſter nuumwunden zugeſtanden, daß wenn 
dieſer mit Beſtimmtheit erwartete Rückgang 
in den Preiſen in abſehbarer Zeit nicht ein⸗ 
träte, auch er es für ſeine Pflicht halte, auf 
Abhilfe zu ſiunen, denn die augenblicklich 
herrſchenden hohen Viehpreiſe dürften im 
allgemeinen Intereſſe auf die Dauer nicht 
fortbeſtehen. 

Der Steckbrief gegen Kaiſer Wilhelm im 
Prager „Polizeianzeiger“ kam am Dienſtag 
im öſterreichiſchen Ageordnetenhauſe 
zur Sprache. Miniſterpräſident von Körber 
erklärte, daß auch die Regierung in dieſer 
gefälſchten Kundmachung eine unverantwort⸗ 
liche Verletzung des einem fremden Souverän 
gebührenden Reſpekts erblickt, welche im vor⸗ 
liegenden Falle um ſo ſchwerer in die Wag⸗ 
ſchale falle, als es ſich um einen treuen 
Freund und Verbündeten des Monarchen 
handelt. Der Hauptſchuldige habe bisher 
nicht ermittelt werden können. — Im weite⸗ 
ren Verlauf der Sitzung erklärte Miniſter⸗ 
präſident von Körber, er ſowohl wie der 
Landesvertheidigungsminiſter lehnen die Be⸗ 
antwortung der Interpellation des Abg. 
Malik, betreffend gewiſſe Vorkommniſſe ger 
legentlich des deutſchen Sängerbundfeſtes in 
Graz, ab mit der Bemerkung, daß ſie 
keineswegs der Erörterung jener Vor⸗ 
kommuiſſe aus dem Wege gehen wollen, daß 
aber kein Miniſter auf eine Frage Rede 


ſtehen könne, welche nur geſtellt zu ſein V 


ſcheine, um die Immunität zu unqualifizir⸗ 
—— ͤ . — — ſD“ pb —— 
dene Schmuckſachen und ſchließlich machte fie 
Schulden. Was nun? Ihren Gemahl durfte 
fie um das Geld nicht fragen — er hatte ihr 
das Spekuliren ſtreug unterſagt, es geſchah 
jetzt nur im geheimen. 

Aber die gnädige Frau hatte ſchon einen 
Plau, ſie grübelte nur noch über die Aus⸗ 
führung deſſelben. 

Ein Klopfen an der Thür ſtörte fie in 
ihren Gedanken. 

Der Baron trat ein. 

Sein Geſicht war bleich, aber die Züge 
waren nicht mehr ſo ſchlaff, es lag jetzt 
elwas von Energie darin, und die fonft fo 
müden, meiſt halbgeſchloſſenen Augen blickten 
ſcharf und klar. Er grüßte ſeine Gemahllu 
mit leichter Verneigung. 

„Ich hade etwas ernſtes mit Dir zu 
ſprechen, Anna.“ 

„Mit mir?“ fragte ſie gedehnt, „das bin 
ich ja ſonſt garnicht gewohut — was kaun 
das ſein — ich ſtehe zu Dienſten.“ 

Er beachtete ihren ſpöttiſchen Ton heute 
nicht. Die Arme verſchränkt, ſchritt er wie 
nachdenkend im Zimmer auf und ab. 

Ich muß etwas weit zurückgreifen, auf 
die Zeit unſerer erſten Bekanutſchaft reſp. 
unſerer Verbindung. Wir beide wiſſen, 
worauf dieſe ſich gründete und was uns 
dieſelbe wünſcheuswerth machte. Wir haben 
uns beide verrechnet. Es war eine öde, 
liebloſe Ehe, die wir geführt, ohne ſeeliſche 
Harmonie, ohne jedwedes Verſtändniß. Sollen 
wir dieſe Kette bis zu Ende ſchleppen?“ 

Sie war fahlbleich geworden, ihre Lippen 
zuckten krampfhaft. 

„Willſt Du damit ſagen, daß wir uns — 
trennen ſollen?“ 

Er autwortete wegblickend: „Mein Name 
bleibt Dir und Dein eingebrachtes Vermögen 


Ichriſlleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
Zus nud Auslandes. 


der baren Angriffen ſelbſt — was ganz unerhört 


ſei — gegen jene böchſte Stelle im Staate 
benutzen zu können, vor der ſich anch der 
leidenſchaftlichſte Politiker in Ehrfurcht beugt. 


Mit dem franzöſiſchen Gruben⸗ 
arbeiterausſtand beſchäftigte ſich die franzö⸗ 
ſiſche Deputirtenkammer in einer Abendſitzung 
am Donnerſtag. Jaureès fragte, wie die An⸗ 
gelegenheit des Schiedsſpruches bezüglich des 
Ausſtandes der Grubenarbeiter ſtehe. Mi⸗ 
niſterpräſident Combes erwiderte, die Gruben⸗ 
geſellſchaften hätten ebenfalls den Wuunſch, 
zu einer Verſtändigung zu gelangen. Er 
habe von feiner Geſellſchaft einen ablehnen⸗ 
den Beſcheid erhalten. Die Geſellſchaften 
wollen ſchnell vorgehen, um das Mißtrauen 
zu beſänftigen, und die Verantwortlichkeit 
für die großen Gefahren eines Konfliktes nicht 
übernehmen. (Lebhafter Beifalls links. — 
Die Marſeiller Hafenarbeiter haben am 
Donnerſtag Abend einen Beſchlußantrag ge⸗ 
faßt, in welchem fie erklären, daß fie ange⸗ 
ſichts der dilatoriſchen Haltung der Berg⸗ 
werksgeſellſchaften entſchloſſen ſeien, energiſch 
die Sache der Bergarbeiter zu vertreten und 
auf das erſte Signal den Geſammtausſtand 
zu proklamiren. — Im Minifterrath am 
Freitag theilte Miniſterpräſident Combes 
alle auf den Ausſtand bezüglichen Nachrichten, 
welche er erhalten habe, mit; danach herrſcht 
überall Ruhe. Alle Bergwerksgeſellſchaften 
ſcheinen geneigt, in Verhandlungen mit den 
Arbeitern einzutreten. 

Der Eutſchluß des engliſchen Mi⸗ 
niſteriums, Chamberlain nach Südafrika zu 
entjenden, iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
London mitgetheilt wird, lediglich veranlaßt 
durch die Berichle über die höchſt feindſelige, 
faſt au Rebellionsgelüſte grenzende Haltung 
der früheren Uitländer gegen die geplante 
Heranziehung der neuen Kolonieen zur 
Tragung eines Theiles der Kriegskoſten. 
Geueralgonverueur Milner ſei bei ihnen un⸗ 
beliebt geworden und nicht mehr Herr der 
Lage. Da ſeine Erſetzung gegenwärtig 
ſchwierig ſei, ergreife Chamberlain das 
Staalsruder in Südafrika, um durch weiſe 
Zugeſtändniſſe die Gemüther zu beſchwichtigen. 
on einer ſchweren Beſteuerung der Gold⸗ 
induſtrie werde wahrſcheinlich nicht länger 
— — — — 
erhälſt Du wieder — doppelt. Ich denke, 
Du wirſt dadurch vollſtändig entſchädigt fein.“ 
2 Ein höhniſches, halb wahnwitziges Lachen 
tönte von ihrem Munde, fie trat dicht vor 
ihn und ihre Augen bohrten ſich glühend in 
die ſeinen. 

„Ich danke Ihnen, Herr Baron von 
Wattenberg, für Ihr großmüthiges Aner- 
bieten, aber ich lehne es ab. Wir beide 
ſchleppen unſere Kette weiter — ich will es 
ſo! Oder“ — ihre Stimme klang ziſchend 
— „willſt Du vielleicht mit ihr leben und 
ſie zu Deiner Maitreſſe machen? Immerhin, 
auf meine Ehre fällt das nicht.“ 

Er war zurückgefahren bei ihren Worten, 
als hätte er einen Schlag ins Geſicht be⸗ 
kommen. Und nun faßte er mit hartem Griffe 
ihr Handgelenk, ſein Blick ſchien ſie zermalmen 


zu wollen. 

„Du ſchweigſt! Du ſollſt dies Mädchen 
nicht verunglimpfen — ich will es nicht. 
Eher ſterbe ich, als daß ich ſie antaſte, und 
eher — werde ich zum Verbrecher, als daß 
ich fie antaften laſſe — darum hüte Dich!“ 

Er ſtieß mit heftiger Bewegung ihren 
Arm von ſich, ſein Ton war ſo dumpf und 
drohend, daß es wie Schauer ſie ergriff. 


„Ich haſſe Dich!“ 


* 

Es war um einige Tage ſpäter, da ſtand 
Eliſabeth in ihrem Stübchen vor der Kommode, 
im Begriff, ein Schubfach derſelben heraus⸗ 
zuziehen. Aber es war nicht möglich, der 
Schlüſſel wollte nicht paſſen, das Schloß gab 
nicht nach. Verwundert zog das junge 


* 
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XX. Jahrg. 


die Rede ſein. — Campbell Bannerman hat 
in einer Rede in Ayr in Schottland ſeine 
Befriedigung darüber ausgeſprochen, daß die 
Regelung der Dinge in Südafrika den 
Wünſchen der Liberalen völlig eutſpreche. 
Er erblicke in derſelben, welche die Ober⸗ 
hoheit Englands zu ſichern ſcheine, ein Werk 
Kitcheners. Reduer begrüßte mit großer 
Genugthuung die Reife Chamberlaius, welchem 
eine hervorragende Gelegenheit gegeben ſei 
zu zeigen, daß die engliſche Nation wirklich 
dazu geſchaffen ſei, Völker zu regieren. 


In Bulgarien iſt am Dienſtag die 
Sobranje mit einer Thronrede eröffnet 
worden, in welcher es heißt, daß das Fürſten⸗ 
thum fortgeſetzt die beſten freundſchaftlichen 
Beziehungen zu allen Staaten unterhalte. 
Der Beſuch des Großfürſten Nikolaus Nikola⸗ 
jewitſch anläßlich des 25. Jahrestages der 
Vertheidigung des Schipkapaſſes ſei ein un⸗ 
beftreitbarer Beweis des hohen Wohlwollens 
des Kaiſers von Rußlaud gegenüber Bul⸗ 
garien, wie auch der unzerſtörten Bande 
zwiſchen den Befreiern und Befreiten. Die 
Bemühungen der Regierung, in den inter» 
nationalen Beziehungen eine korrekte Haltung 
zu wahren, ſeien bekaunt. Die Thronrede 
drückt die Hoffnung aus, daß dieſe Bemühun⸗ 
gen nach ihrem wahren Werth gewürdigt 
und durch Verwirklichung der Beſtimmungen 
der internationalen Verträge, welche die 
friedliche Eutwickelnng der Balkau⸗Halb⸗ 
inſel verbürgen, unterſtützt werden würden. 

Der König von Rumänien wird am 
2. November zum Beſuch des Fürſten von 
Bulgarien in Ruſtſchuk eintreffen. 

Der Schiedsſpruch des Königs von 
Schweden und Norwegen in der ſamoaniſchen 
Angelegenheit iſt nunmehr in Waſhing⸗ 
ton eingegangen. 

Nach einem Telegramm aus Pan ama 
hat ſich General Uribe⸗Uribe mit zehn Ge⸗ 
ſchützen, 2500 Gewehren und einem großen 
Munitionsvorrath bei Rio Frio der kolum⸗ 
biſchen Regierung ergeben. 

Die Cholera hat nach amtlichen An⸗ 
gaben im Amurgebiet weiter erheblich 
nachgelaſſen, ebenſo im Kwangtunggebiet. 
Auch in Port Arthur und in Korea nimmt 
die Cholera ab. Das Auftreten der Beft 
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nicht? Und plötzlich durchzuckte ſie ein jäher 
Schreck. 

Man hatte vou vermißten Gegeuſtänden 
geſprochen; der guädigen Frau waren auf 
unerklärliche Weiſe verſchiedene Schmuck⸗ 
gegenftäude abhanden gekommen, und Fräu⸗ 
lein Marie hatte ſogar den Brillantring ver⸗ 
loren, der Frau Helger gehörte und den die 
junge Dame ſeiner befonderen Form und 
Schönheit wegen, des Spaßes halber, ein 
paar Stunden am Finger getragen. Des 
Abends, beim Fortgehen, hatte Frau Helger 
vergeſſen, ihr Eigenthum zu fordern, und am 
anderen Tage war der Ring ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden geweſen. Das hatte im Hauſe 
eine große Aufregung hervorgerufen, beſon⸗ 
ders Frau von Wattenberg ſchien völlig 
faſſungslos. Frau Helger wußte noch nicht 
um den Verluſt, aber er würde ſie wahrſchein⸗ 
lich ſehr ſchmerzen. Der Ring war koſtbar 
geweſen und eigen in ſeiner Art; Eliſabeth 
hatte ihn nicht geſehen, aber doch davon 
gehört. 

Alle dieſe Gedauken zogen ihr durch den 
Kopf. Waren die fehlenden Sachen geſtohlen 
worden und befand ſich der Dieb hier im 
Hanfe, konnte er dann nicht auch hier ver⸗ 
ſucht haben, Beute zu machen — das Schloß 
war offenbar verdreht. 

Voll Augſt und Aufregung verſuchte ſie 
das Schloß noch einmal, nachdem ſie den 
Schlüſſel in Oel getunkt. Endlich gab es nach. 

Erleichtert alhmete fie auf, als ſie mit 
raſchem Blick den Juhalt des Faches ges 
muſtert hatte — es ſchien nichts zu fehlen, 
und doch war es ihr, als wenn eine fremde 


Mädchen den Schlüſſel wieder heraus und] Hand daran gerührt hatte. 


beſah ihn aufmerkſam. Ja, das war der 


Sie griff voll Haſt nach einem ſchwarzen, 


alte, rechte Schlüſſel, der immer zu dem reich mit Perlmutter ausgelegten Käſtchen, 
heute! das ihre Kleinodien enthielt, es öffnete ſich 


Schloß gepaßt hatte, warum denn 


wird neuerdings aus Aſuncion (Paraguay) 
gemeldet. In Odeſſa iſt ſeit dem 21. 
Oktober ein peſtverdächtiger Fall vorge⸗ 
kommen, der einen tödtlichen Ausgang hatte. 

Aus Engliſch⸗ Somaliland find 
Nachrichten eingegangen, die das Scheitern 
der Expedition gegen den Mullah beſtätigen. 
Im Unterhaus theilte Staatsſekretär Cran⸗ 
borne am Donnerſtag mit, daß Oberſt 
Swayne in Berbera eingetroffen ſei und den 
Oberſten Cobbe als Befehlshaber in Bohotle 
zurückgelaſſen habe. Die dortige Garuiſon 
befinde ſich vollkommen wohl und der Zuftaud 
der Verwundeten ſei gut. Wie aus 
Johannesburg gemeldet wird, haben ſich 
eine Anzahl früherer Kommandanten der 
Burenarmee und verſchiedene engliſche Offi⸗ 
ziere entſchloſſen, ihre Dienfte und diejenigen 
von 1000 Mann, von denen die Hälfte aus⸗ 
erleſene Manuſchaften der Burenſtreitkräfte 
und die übrigen Engländer ſind, der britiſchen 
Regierung zum Kriegsdienſt im Somaliland 
anzubieten. — Zum Kampf im Somaliland 
wird England auch Hilfe aus feinen Vaſalleu⸗ 
ftanten in Judien angeboten. Nach einer 
„Times“⸗Meldung aus Simla hat ſich der 
Maharadſchah von Jodhpar ſelber an der 
Spitze von 600 Kamelreitern zum Dienft im 
Somalilande der Regierung zur Verfügung 
geſtellt. Der Maharadſchah von Bikaner hat 
ebenfalls ſeine ſämmtlichen Kamelreiter, und 
der Nawwab von Bahawalpur eine Schwa⸗ 
dron Kamelreiter angeboten. 

Aus Yokohama meldet Reuters Bureau: 
Der Kaiſer von Korea hat eine Favoritin 
namens Om zum Range der Kaiſerin erhoben. 


Deutſches Reich. 


i Berlin, 31. Oktober 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
Send beim Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Frhr. von Richthofen das Diner ein, an dem 
auch der Reichskanzler und die Botſchafter 
in Petersburg und Waſhington theiluahmen. 
Der geſtrige Beſuch des Kaiſers beim Grafen 
Bülow ſoll drei Stunden gedauert haben. 

— Wie ſchon gemeldet, iſt Prinz Eitel 
Friedrich Mittwoch Nachmittag in Gegen⸗ 
wart des Kronprinzen feierlich an der Uni⸗ 
verſität Bonn immatriknlirt worden. Der 
Rektor, Geheimrath Zietelmann, richtete eine 
Anſprache an den Prinzen, in der er u. a. 
jagte: Wir wiſſen, königliche Hoheit, daß 
ſie nicht hergekommen ſind, um ſich zum Ge⸗ 
lehrtenberuf vorzubereiten, Ihr Beruf iſt 
das Waffenhandwerk. Aber wir hoffen, daß 
Sie an dieſer Stätte Verſtändniß und 
Achtung gewinnen für die ſtille wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit, die hier geleiſtet wird. Wir 
wünſchen, daß Sie in Bonn, wo Sie mit 
den verſchiedenſten Berufsklaſſen zuſammen⸗ 
kommen werden, auch die verſchiedenen Be⸗ 
dürfniſſe und Anforderungen des Lebens 
kennen lernen.“ — Au dem Kommers der 
Bouner Korps am Donnerſtag nahm zum 
erſtenmal Prinz Eitel Friedrich als Boruſſen⸗ 
fuchs in Kneipjacke und Stürmer theil. Bald 
nach Beginn des Kommerſes erſchien der 
Kronprinz, ebenfalls in Kneipjacke und 
Stürmer, er ſetzte ſich neben den erſten 
Chargirten der Voruſſia. Prinz Eitel Fried⸗ 
rich iſt, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, ein 
ſtattlicher Fuchs, hochgewachſen, mit vollen 
— — d — — —— äN— n. — 
vermittelſt einer Feder. Sie drückte darauf, 
und nun ſpraug der Deckel auf. Da funkelte 
es ihr in hellem Glanze entgegen. Es war 
ein Schatz, den eine Fürſtin nicht hätte ver⸗ 
achten brauchen — Eliſabeth lächelte bitter 
— das war das einzige Kleinod, was ſie an 
Werth noch mitgenommen hatte aus dem 
Elternhauſe, die funkelnden Reſte einſtiger 
Herrlichkeit. Die ſchöne Mutter hatte ſich 
ſo oft damit geſchmückt. Sie hatte ihr Herz 
gehängt an dieſe glänzenden Steine, und wo 
ihr in den Läden der Inweliere ein neues 
Schmuckſtück entgegentrat, da hatte fie die 
Hand danach geſtreckt und hatte es beſitzen 
milſſen, gleichviel um welchen Preis. Zu 
Hanſe darbte man dann. Aber dafür war 
die Fraun Muſikdirektor auch blendend ſchön, 
in dem Strahlenglanz von Brillanten, Rubi⸗ 
nen und Smaragden, und erregte Neid und 
Bewunderung, wohin ſie kam — es war eben 
wahrhaft fürſtlich. 

Da lagen fie nun, Halsſchmuck, Arme 
bänder, Ringe und Nadeln — fie würde 
wohl nie ein Stück davon anlegen, für die 
arme Erzieherin, die bei Fremden ihr Brot 
aß, paßte der Glanz nicht — aber damals, 
als die bittere Noth an ſie herangetreten 
war nach dem Tode des Vaters, und ſie den 
Vorſchlag gemacht hatte, einige Stücke von 
den Kleinodien zu verkaufen, da hatte die 
Mutter eutſetzt die Hände darüber gebreitet, 
fie hätte das einem Kirchenraub gleich ge⸗ 
achtet. Sie trennte ſich nicht von ihren 
Schätzen, lieber hungerte ſie. Aber dahin 
war es noch nicht gekommen, Gott ſei dauk 
nicht. Eliſabeth hatte den Mangel fern ge⸗ 
halten, wenn auch mit Aufbletung aller Kräfte. 

Fortſetzung folgt.) 


Wangen und breiter als der ſchlauke Kron⸗ 


prinz. 

— Der Großherzog von Heſſen wird 
nach der „Köln. Ztg.“ in dieſem Winter eine 
dreimonatige Reiſe nach Indien unternehmen, 


wo er einige Tage der Gaſt des Vizekönigs ſchlaf 


ſein wird, um dann vorausſichtlich der Ein⸗ 
ladung mehrerer indiſcher Fürſten zur Jagd 
Folge zu leiſten. 

— Ueber den Aufenthalt des däniſchen 
Kronprinzen in Kaſſel wird noch vom Frei⸗ 
tag gemeldet: Der Kronprinz von Dänemark, 
welcher während der Vorſtellung im könig⸗ 
lichen Theater ſowie beim Verlaſſen deſſelben 
vom Publikum lebhaft begrüßt wurde, nahm 
ſpäter beim kommandirenden General von 
Wittich den Thee ein und reiſte um 12 Uhr 
18 Minuten nachts nach Hamburg ab. — 
Der „Krenzztg.“ zufolge feierte der Kronprinz 
von Däuemark bei dem geſtrigen Diner im 
Kaſino ſeines Huſarenregiments in Kaſſel in 
läugerer Rede das preußiſche Königshaus 
und deſſen erlauchten Chef, Kaiſer Wilhelm. 
Der Kronprinz betonte die aufrichtigen und 
freundſchaftlichen Beziehungen des dänischen 
zu dem preußiſchen Königshofe, wie zum 
deutſchen Reiche überhaupt. Er hege den 
Wuuſch, daß dieſe Beziehungen ſich auch 
fernerhin erhalten und enger geſtalten wür⸗ 
den. Der Kronprinz ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer und König Wilhelm. Nach⸗ 
dem der Regimentskommandeur gedankt und 
das Hoch auf den Kronprinzen ausgebracht 
hatte, drückte der Kronprinz ſeine Zufrieden⸗ 
heit mit den Leiſtungen des Regiments aus 
und ſprach ſeinen Dank für den überaus 
herzlichen Empfang ans, ließ dem Offizier⸗ 
korps zum Andenken eine prachtvolle Bowle 
überreichen und ſchloß mit einem Hoch auf 
das Regiment. 

— Der „Newyork Nacht⸗Club“ hat den 
deutſchen Kaiſer und den Prinzen Heinrich 
von Preußen zu Ehrenmitgliedern gewählt. 

— Jus Herrenhaus iſt auf Lebenszeit 
Prinz Hans Heinrich XV. von Pleß, der 41 
jährige älteſte Sohn des Fürſten Pleß, nach 
der „Schleſ. Ztg.“ berufen worden. 

— Unter Vorſitz des Grafen Bülow fand 

heute eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. 
Die nächſtjährigen Kaiſermanöver 
ſollen nach den bisher getroffenen Dispo⸗ 
ſitionen zwiſchen den beiden ſächſiſchen Korps 
(12. und 19.) und dem 4. preußiſchen Armee⸗ 
korps ftattfinden. Die Standorte der Gene⸗ 
ralkommandos find Dresden, Leipzig und 
Magdeburg. 

— Dem verunglückten Luftſchiffer Haupt⸗ 
mann Bartſch von Sigsfeld wird in der 
Jungfernhaide aus privaten Mitteln ein 
Denkmal errichtet werden. 

— Die erſten Berliner Armenpflegerinnen 
wurden kürzlich in der Plenarſitzung der 
Armendirektion durch den Vorſitzenden Stadt⸗ 
rath Dr. Münſterberg feierlich eingeführt. 
Unter den elf Damen befinden ſich Frauen, 
deren Name in der Berliner Wohlfahrtspflege 
ſchon einen guten Klang hat. Nach der Be⸗ 
grüßung durch Stadtrath Münſterberg hielt 
dieſer eine Auſprache, wobei er darauf hin⸗ 
wies, daß die Zahl der weiblichen Armen⸗ 
pfleger zwar noch gering ſei, daß aber alle 
Freunde geſunder Armenpflege zuverſichtlich 
hofften, es handle ſich um einen verheißungs⸗ 
vollen Aufang. Für die Entwickelung der 
Berliner Armenpflege ſei der Eintritt von 
Pflegerinnen von grundſätzlicher Bedeutung. 
Der wirthſchaftliche und kulturelle Nothſtand 
in großen Bevölkerungsſchichten des Vater⸗ 
landes, die zunehmende Verbitterung inner⸗ 
halb weiter Kreiſe des Volkes riefen auch 
die Frauen gebieteriſch zu ſozialer Hilfs⸗ 
thätigkeit auf. 

Schwerin i. Mecklbg., 31. Oktober. Die 
Königin von Holland mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich traf um 7 Uhr mittels Sonderzuges über 
Hagenow hier ein. In Hagenow hatte der 
Großherzog, der zurzeit in Ludwigsluſt reſi⸗ 
dirt, die niederländiſchen Herrſchaften begrüßt 
und geleitete ſie bis nach Schwerin. Am 
Bahnhof zu Schwerin war die Großherzogin 
Marie mit Gefolge erſchienen. Eine unge⸗ 
heure Meuſcheumenge nahm den Bahnſteig 
und die benachbarten Straßen ein. Als 
der Zug einfuhr, ertönten brauſende Hoch⸗ 
rufe. Die Königin mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich eutſtieg dem Salonwagen und wurde von 
der Großherzogin Marie herzlichſt begrüßt. 
Nach Verabſchiedung vom Großherzog, der 
mit dem nächſten Zug nach Ludwigsluſt 
zurückkehrte, begaben ſich die Herrſchaften mit 
der Großherzogin Marie im geſchloſſeuen 
Wagen nach Rabenſteinfeld, überall auf dem 
Wege durch die Stadt mit Hochrufen begrüßt. 

München, 31. Oktober. Der neue päpſt⸗ 
liche Nuntius Monſignor Macchi hat hente in 
feierlicher Audienz dem Prinzregenten ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

SS BBB & 
Ausland. 

Stockholm, 30. Oktober. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin ſind heute Abend nach 
Baden abgereiſt. 


Provinzial nachrichten. 


Culm. 30. Oktober. (Ein Mäunergeſaugverein) 
unter dem Namen „Eintracht“ beſtaud lauge Jahre 
in der Stadtniederung. Vor 10 Jahren, nach dem 
Gaufängerfeſte in Eulm, legte er ſich jedoch 

lafen. Nunmehr iſt er zu neuem Leben er- 
wacht. Hauptlehrer Zühlke in Culm⸗Roßgarten 
iſt Dirigent. 

Grandenz, 27. Oktober. (Eine männliche Leiche) 
iſt am Sonnabend am Weichſelufer bei Grandenz, 
in der Nähe des Hafens angeſchwemmt worden. 
Der Mann trug ein graues Juckett, hatte einen 
Schnurrbart und gelichtetes Haupthaar. 

Freyſtadt, 24. Oktober. (Hotelverkauf.) Das 
bisher der Höcherl⸗Brauerei in Culm gehörige 
„Hotel de Berlin“ (Früher R. Salewski) iſt für 
60000 Mk. in den Beſitz des Herrn Kaufmann 
Lonis Pottlitzer hier übergegangen. 

Schlochau, 29. Oktober. (Die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes) wurde hente Vormittag im 
hieſigen See gefunden. Mau nimmt au, daß es 
der Kuhhirt aus Abbau Lichtenhagen iſt, der vor 
einigen Wochen verſchwunden iſt. 

Marienburg, 29. Oktober. (Einen Sturm aufs 
Rathhaus) unternahmen geſtern Abend 10 Uhr 
etwa 20 fremde Maurer, die vorher in der Citron⸗ 
ſchen Schnapskueipe mit der Polizei in Berührung 
gekommen waren. Sie verlangten die von der 
Polizei verhafteten vier Kollegen heraus. Das 
ganze Polizeiaufgebot mußte einſchreiten. Es gelang, 
die Rädelsführer zu verhaften und die Ordnung 
wiederherzuſtellen. g 

Danzig, 31. Oktober. (Verſchiedenes) Die ſo⸗ 
genannte „landwirthſchaftliche Woche“, in deren 
Mittelpunkt ſtets die große Herbſttagung der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer ſteht, wird 
vorausſichtlich in der zweiten Dezemberwoche 
ftatifinden. Außer den zweitägigen Kammerſitzun⸗ 
gen dürfte wieder eine Tagung des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes der Kammer, eine Sitzung 
der weſtpreußiſchen Stutbuchgeſellſchaft und viel⸗ 
leicht auch die Hauptverſammlung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Herdbuchgeſellſchaft ſtattfinden. — Die dies⸗ 
jährige Konferenz zur Berathung über die Fort⸗ 
führung der Reanlirung des unteren Weichſellaufes 
fand heute Vormittag im Oberpräſidialgebände 
unter dem Vorſitz des neuen Oberpräſidenten 
Herrn Delbrück ſtatt, der ſich an den Verhand⸗ 
lungen lebhaft betheiligte. Zn der Konferenz 
waren unter anderen die Herren Oberpräſidial⸗ 
rath v. Liebermann, Strombaudirektor Gersdorff, 
Baurath Unger, Vertreter der Regierungen von 
Danzig und Marienwerder ſowie der betheiligten 
Deichverbände erſchienen. Der von der Strom⸗ 
bauverwaltung vorgelegte Plan für die Fort⸗ 
führung der Weichſelregulirungsarbeiten zwiſchen 
Gemlitz und Pieckel im Jahre 1903 und die Vor⸗ 
nahme der erforderlichen Ausbeſſerungsarbeiten 
der bereits aufgeſchütteten Dammſtrecke zwiſchen 
Stüblau und Gemlitz genehmigt. — Die höheren 
Baubeamten der königlichen Strombanverwaltung 
halten am 11. und 12. November in Thorn eine 
Konferenz ab. Am 11. November wird vormittags 
die Abfahrt auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
zunächſt ſtromanfwärts zur Beſichtigung von 
Baggerungen erfolgen. Am 12. November vor⸗ 
eee bie Fahrt anf demſelben ſtaat⸗ 
ichen a er omab. — J i 
Kreis 2 Höhe, fand ieee 
der neuen evangeliſchen Kirche ſtatt. Die Weſhe⸗ 
rede hielt in Vertretun! des erkrankten General⸗ 
ſuperintendenten Herr Konſiſtorialrath Dr. Gröbler. 
Herr Konſiſtorialpräſident D. Meyer überreichte 


Zeit eine geweſen iſt, das richtige aus 


Koſtſchin, 29. Oktober. Erſchoſſen) hat ich ein 
hieſiger Maurerlehrling, weil er feiner unge 
nügenden Leiſtungen wegen in dieſem Jahre nicht 
als Geſelle freigeſprochen werden ſollte. 

Introſchin, 29. Oktober. (Bürgermeiſterwahl). 
Herr Bürgermeiſter Görke, deſſen zweite Wahl⸗ 
periode 1903 abläuft, iſt von der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wiedergewählt worden. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. November 1902. 
— (die Stadtverordnetenwahlen) be 
ginnnen am Montag mit den Wahlen der dritten 
Abtheilung, denen am Mittwoch die Wahlen der 
zweiten Abtheilung und am Freitag die der erſten 
Abtheilung folgen. Das Intereſſe für die Wahlen, 
das ſich anfänglich lan anließ, iſt in den letzten 
Tagen in der Bürgerſchaft ſtärker geworden und 
mehrere Kaudidatenliſten find es, die man jetzt den 
Wählern präſentirt. In den Vorjahren fand die 
offizielle Wählerverſammlung, welche der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher immer einzubernfen pflegt, 
ſtets am Schluß der Wahlbewegung, kurz vor dem 
Wahltage ſtatt. Diesmal iſt es anders geweſen, 
die Wahlbewegung iſt diesmal erſt nach der ſog. 
offiziellen Wählerverſammlung in Fluß gekommen. 
Wenn in der offiziellen Wählerverſammlung vom 
vorigen Sonnabend ſeitens des Einherufers ges 
meint wurde, daß eine allgemeine Beſprechung 
wohl nicht nöthig wäre, da beſondere Wünſche in 
der Bürgerſchaft wohl nicht beſtänden, ſo hat ſchon 
die Wählerverſammlung auf der Culmer Vorſtadt 
am Donnerſtag gezeigt, wie gerade eine allgemeine 
Wählerverſammlung bei den Stadtverordueten⸗ 
wahlen geeignet iſt, zum Ausdruck zu bringen, wie 
die Bürgerſchaft über die Thätigkeit der Stadt⸗ 
verordneten denkt und was fie au Wünſchen, Er⸗ 
wartungen und Hoffnungen auf dem Herzen hat. 
Es müßte doch auch den Stadtverordneten daran 
liegen, das ehrliche Urtheil der Bürger zu hören 
und ſich über etwaige Wüunſche in der Bürgerſchaft 
zu informiren. So klingt aus der Wählerver⸗ 
ſammlung auf der Culmer Vorſtadt die auch von 
uns ſchon oft ausgeſprochene Mahnung, im Inter⸗ 
eſſe der Entwickelung der ganzen Stadt mehr für 
dieſe Vorſtadt zu thun und man kaun es nur ges 
rechtfertigt finden, weun ein ſolcher Stadttheil 
eine energiſche Vertretung aus den eigenen Wählern 
in der Stadtverordnetenverſammlung wünſcht. Von 
dem gleichen Standpunkt wäre ſogar zu wünſchen 
geweſen, daß auch die Wähler der Jakobsvorſtadt 
einen Mann gefunden hätten, den fie als Bere 
treter dieſes ebenfalls fliefmütterlich behandelten 
Stadttheiles hätten aufſtellen können. Bunter 
als jemals iſt diesmal die Kaudidatenausleſe 
für die Wähler der dritten Abtheilung und in 
der That läßt es ſich ſchwer vorausſehen, wie es 
bei der Wahl diesmal „kommen wird“. Aber um⸗ 
ſomehr iſt es nöthig daß die Bürger, ihr Wahl⸗ 
recht auch als eine Wahlpflicht anſehend, ſich zahl⸗ 
reich an den Wahlen am Montag, Mittwoch und 
Freitag betheiligen und ſo mithelfen, daß die 
rechten Mäuner in die Stadtverordneteuverſamm⸗ 
lung gewählt werden. Gerade darauf kommt es 
au, wenn es in der Kommune zum beſten ſtehen 
ſoll. Man wähle Männer, die nicht nur tüchtig 
und urtheilsfähig ſind, ſondern auch den Muth 
baben, in allen n Fragen die eigens 
Wige deen And MR te Bene eee 
erläßlich. wenn in großen und ſchwierigen Fragen, 
wie beiſpielsweiſe die Holzhafeufrage u 2 
en Be⸗ 
ſchlüſſen 55 Stadtverordnetenverſammlung heraus⸗ 
en ſoll. 


dem Kirchenälteſten Herru Amtsvorſteher Loeding⸗ komm 


Saßkoſchin und dem ausführenden Baugewerks⸗ 
meiſter Herrn Guſtav Wilke aus Dirſchau den 
Kronenorden 4. Klaſſe, dem Mitglied der kirchlichen 
Gemeindevertretung Herrn Hofbeſitzer Friedrich 
Zieſe⸗Meiſterswalde das allgemeine Ehrenzeichen. 
— Aus Couradswalde wird berichtet: Der wegen 
Auſtiftung zum Morde jetzt zum Tode verurtheilte 
Pfarrhufenpächter Michael Kaminski aus Conrads⸗ 
walde wurde bekanntlich wegen Blutſchande vor 
einigen Monaten von der Strafkammer zu Roſen⸗ 
berg zu einer 1½ jährigen Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt. Am Mittwoch wurden unn durch Herrn 
Gerichtsvollzieher Meyer aus Stuhm die durch 
dieſen Prozeß eutitandenen Koſten in Höhe von 
700 Mk. im Wege der Zwaugavollſtreckung beige 
trieben. Es wurden 5 Stück Vieh gepfändet. 
Frau und Tochter des Verurtheilten ſetzten dem 
Beamten kräftigen Widerſtand entgegen, ſodaß es 
uur mit Hilfe der Ortspolizei und mehrerer 
anderer Perſonen möglich war, die Pfändung aus⸗ 
zuführen. Da durch den Verkauf des Viehes die 
Koſten voransſichtlich nicht gedecktwerden, ſollen anch 
Schweine und Pferden gepfändet werden. Von den 
durch den Couradswalder Mordprozeß enſtandenen 
Koſten, die etwa 9000 Mk. betragen werden, wird 
wahrſcheinlich nur ein kleiner Theil gedeckt werden 
können. Wiechowski und Johann Kamiuski ſind 
gänzlich beſitzlos, während aus der Wirthſchaft 
8 ie Kaminski auch faſt nichts mehr zu 
en iſt. 

Argenau, 26. Oktober. (Der im Juli d. Is. er⸗ 
folgte Ueberfall) einiger deutſcher Techniker durch 
den Schneidermeiſter Lelewski fand dieſer Tage 
ſeine Sühne durch die Verurtheilung des L. zu 6 
Monaten Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 1 
Jahr und ſofortige Verhaftung beantragt. Bekannt⸗ 
lich wurde vor einiger Zeit der Bruder des L., 
ein Soldat aus Königsberg, welcher bei derſelben 
Gelegenheit zwei der Techniker durch Hiebe und 
Stiche mit dem Säbel erheblich verletzt hatte, von 
dem dortigen Kriegsgericht freigeſprochen, weil 
daſſelbe annahm, daß er in der Vertheidigung feines 
Bruders und in der Nothwehr gehandelt habe. 


Poſen, 30 Oktober. (Zum Fall Endell) ſchreibt 
das mittelparteiliche „Bol. Tagebl.“ anläßlich der 
veröffentlichten Ehreuklärung für Major Endell: 
„Wir lehnen es nach wie vor ab, unſererſeits zu 
den rein perſönlichen Angelegenheiten des Herrn 
Eudell Stellung zu nehmen. Zu der Erklärung 
ſelbſt aber glanben wir doch bemerken zu müſſen, 
daß all ſolche an ſich gewiß ſehr aut gemeinten 
Kundgebungen den Kern der Sache nicht treffen. 
Eine wirkliche Klärung der Frage kann doch nur 
durch einen legalen Rechtsſpruch herbeigeführt 
werden. Es dürfte daher im allſeitigen Jutereſſe 
liegen, von weiteren zweck- und belaugloſen 
Privatkundgebungen abzuſehen und ruhig abzu⸗ 
warten, zu welchem Ergebniß die ſchwehenden 
— und zivilgerichtlichen Verfahren führen 
werden.“ 


Wollſtein, 28. Oktober. (Eine Blumenkohl⸗ 
pflanze) von ungewöhnlicher Größe hat Herr 
Gartenbeſitzer Baenſch in Luſchwitz gezogen. Der 
Kopf der Pflanze hat einen Umfang von einem 
Meter und wiegt 13 Pfund. 8 


— (Konſervativer Verein Thorn.) Der 
Verein trat geſtern Abend im Schützenhauſe zu einer 
gewiſſermaßen „unpolitiſchen“ Sitzung zuſammen. 
Die erſchienenen Mitglieder bildeten unter Vorſitz des 
Herrn Greuzkommiſſar, Hauptmann Maercker eine 
Vereinigung von Kommunalwählern und nahmen 
als ſolche Stellung zu den Kandidatenvorſchlägen, 
die in den im Artushof und im Volksgarten ſtatt⸗ 
gefundenen Wählerverſammlungen gemacht waren, 
Es wurde beſchloſſen, in der dritten Abtheilung 
an der Wiederwahl der alten Stadtverordneten, 
Herren Manurermeiſter Mehrlein und Bau⸗ 
meiſter Uebrick, feſtzuhalten. Außerdem ſollen 
noch gewählt werden anf 6 Jahre die von der 
Artushofverſammlung aufgeſtellten Herren Rech⸗ 
nungsrath Radke und Mittelſchullehrer Dreyer, 
welch letzterer auch von Wählern der Culmer⸗ 
vorſtadt aufgeſtellt iſt. Für die Wahl auf 2 Jahre 
(als Erſatz für die ausgeſchiedenen Herren Uebrick 
und Wakarech) eutſchied man ſich für die Herren 
Bangewerksmeiſter Bock und Kreisſekretär 
Wannmacher, von denen erſterer in der Ver⸗ 
ſammlung der Culmer Vorſtädter und letzterer 
in der Artushofverſammlung als Kandidaten vor⸗ 
geſchlagen waren. Hierauf wurden noch Vor⸗ 
ſchläge für die beiden anderen Wahlabtheilungen 
gemacht. Danach ſoll für die Wahl folgender 
Kandidaten gewirkt werden: in der zweiten Ab⸗ 
Heilung für die Herren Kaufmann Goewe, 
Kaufmann Rittweger, Spediteur Paul 
Meher und Juſtizrath Trommer; in der 
erſten Abtheilung für die Herren Profeſſor 
Ent, Rechtsanwalt Schlee, Bankdirektor 
Ortel und Schloſſermeiſter Labes. Alle Kom⸗ 
munalwähler, die mit dieſen Vorſchlägen einver⸗ 
ſtanden find, erſucht die bezeichnete Wählerver⸗ 
einigung für die Wahl der aufgeführten Herren 
Kandidaten einzutreten und namentlich in der 
dritten Abtheilung, um eine Stimmenzerſplit⸗ 
terung zu vermeiden, auch die Reihenfolge der 
Kandidaten zu beachten. i 

— (Die Vereidigung der Rekruten) 
ſämmtlicher Truppeutheile der Garniſon hat heute 
Vormittag auf den Höfen der Wilhelmskaſerne 
und der Fußartilleriekaſerne ſtattgefunden. Unter 
Vorautritt der Regimentskapellen rückten die Re⸗ 
kruten — die Evangeliſchen in die erſtere, die 
Katholiken in die letztere Kaſerne — ein, wo von 
den Diviſionspfarrern ein Gottesdienſt zur Vor⸗ 
bereitung auf die heilige Handlung abgehalten 
wurde. Die Choralbegleitung führte die Kapelle 
des Infanterieregiments Nr. 176 bezw. des Fuße 
artillerieregiments Nr. 11 aus. Nach Beendigung 
des Vorbereitungsgottesdienſtes erfolgte auf dem 
Hofe der Wilßhelmskaſerne die feierliche Ver⸗ 


evoller Augenblick, als die junge Manufchait, 
ie Haud auf die Fahne oder das Geſchütz gelegt, 
danſendſtimmig den Eid der Trene ſchwuren, der 
e verkettet mit dem Heere, deſſen Traditionen — 
ehorſam und Treue bis zum Tode gegen Kaiſer 
d Reich — ſie unn weiterzuführen berufen Ren. 
Mögen auch die neuen Rekruten den Eid halten, 
wie die Rekruten früherer Geſchlechter ihn ge⸗ 
halten haben, zum Ruhme und Segen des Vater⸗ 
landes! Nach Beendigung des feierlichen Aktes, 
der vom Wetter begünſtigt war, wurden die Fah⸗ 
nen von einer kombinirten Kompagnie des In⸗ 
fanterieregimeuts Nr. 21, geführt von Herrn 
Hauptmann Huber, unter den Klängen des 
. nach dem Gouvernement zurück⸗ 
gebracht. 


4e ſämmtlicher ctetruren. Ls waer ein 


den 2. November) wird in allen evangeliſchen 
Kirchen unſerer Provinz eine Kollekte zugunſten 
des Hauptvereins der deutſchen Luther⸗Stiftung 
eingeſammelt werden. 

— (Ordensverleihungen.) Aus Aulaß 
ihres Uebertritts in den Ruheſtand wurde ver⸗ 
liehen: dem Bahuwärter Kircher in Zaskocz (Kr. 
Brieſen) und dem Bahnhofsarbeiter Loth in Danzig 
das allgemeine Ehrenzeichen. 

— (Neue Volksbibliotheken in Weſt⸗ 
preußen). Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung hat im Laufe dieſes Jahres, von 
Anfang Jaunax bis Ende September, wiederum 
1126 Volksbibliotheken mit 34646 Bänden bes 
gründet und unterſtützt. Hiervon entfallen anf 
Weſtpreußen 66 Bibliotheken mit 2126 Bänden. 
Seit Anfang 1897 bis Ende September d. Is. hat 
die Geſellſchaft insgeſammt an 3894 Bibliotheken 
157 141 Bände unentgeltlich abgegeben. Diefür dieſen 
Zweck in demſelben Zeitraum aufgewandten 
Barmittel belaufen ſich auf über 180 600 Mark. 
Dazu kommen erhebliche Bücherſchenkungen, die mit 
zur Verwendung gelaugt ſind. Seit dem vorigen 
Jahre hat die Geſellſchaft auch 252 Wander⸗ 
bibliotheken von je 50 Bänden errichtet, die all ⸗ 
jährlich erneuert werden. Die Wanderbibliotheken 
eignen ſich beſonders für kleinere Gemeinden. 
Die Bücher werden aus dem etwa 1500 Nummern 
umfaſſenden Katalog der Geſellſchaft von den be⸗ 
treffenden Gemeinden vollſtändig unbeſchränkt 
ausgewählt und im nächſten Jahre bis zum 1. 
Innui an die Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft zurück⸗ 
pelandt. Diejenigen Gemeinden, die die Bibliothek 
Roetgen wollen, wählen dann wiederum eine neue 
Geſelltion von 50 Bänden aus den Katalogen der 


bibliothekin ee 
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— (Kammermuſikabend.) Uebe 
Soliſtin des am 6. November er. hier Ratifindenden 
Rammermmfitabendg, Fräulein 1 Lebius 
rezenfirt die „Frankf. Ztg.“: „Frl. Lebins ver⸗ 
lügt über eine prächtige und vorzüglich geſchulte 
Altſtimme. Die Ausſprache iſt tadellos. Kräftig 


das im nordiſchen Tonkolorit gehaltene, geradezu 
tutzückend ſchöne Gade'ſche Trio und das fein 
8 Haydn'ſche Wert einen hervorragenden 
Uunſtleriſchen Genuß verbürgen, ſeien alle Muſik⸗ 
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abgebrochenen Lindenbänmcen m Bä 
gepflanzt, die an ſtarken Pfählen befeftigt en 
Gum Berfhwinden der Diakoniſſin 


+ Wenn Bekundungen, 


worden find, ſich b 
Dunkel des Ph 
Licht, aber doch immerhin 


bereits in eruſten Konflikt mit den Vorgeſetzten 
gerathen. Da über den Stand der von den 
Gerichten geführten Untersuchung nur ſpärliche 
Mittheilungen Oeffentlichkeit dringen 
und über die Ausſagen der Vorgeſetzten der Ver⸗ 
mißten nichts bekannt gegeben iſt, jo iſt zunächſt 
die amtliche Beſtätigung abzuwarten, e 
den Schluß wagen darf, daß der ewige Meuſch⸗ 
beitsroman „Uunglückliche Liebe“ hier um ein 
neues, trauriges Kapitel vermehrt worden iſt. 

— Gerhaftet) wurden der Arbeiter Bernhard 
Wyſocki und Br. Schatkowski. Erſterer, der ſchon mit 
Zuchthaus vorbeſtraft iſt, hatte aus einem Holzlager 
an der Weichſel mehrere Stücke entwendet und 
— —P0 — — n 

auſe der uhmacherſtraße eine Hoſe geſtohlen. 
Auch er iſt ſchon mit Gefängniß vorbeſtraft und 


— (Kollekte.) Am Reformationsfeſt (Sonntag x 


et am 2. Dezember f 


follte in dieſen Tagen der Beſſerungsanſtalt inf vierte Gaſtrolle den Hamlet. 
Mißlingen weit über alle Erwartung, ſchreibt 
der „Lokalanz.“: 
Shakeſpeare geradezu poſſenhaft; mit einer 
Kunſtbarberei ſondergleichen wurde hier ein 
Meiſterwerk der Weltlitteratur mißhandelt. 
Die 
Sarah Bernhardt als Darſtellerin. 
lich iſt's unkünſtleriſch und grobe Seuſation, 
wenn eine Fran den Hamlet ſpielt, der⸗ 
gleichen Scherze kaun man mit „L'Aiglon“ 
und ähnlichen Gleichgiltigkeiten treiben, nicht 
aber mit einem Kleinod der Weltlitteratur. 


Konitz überwieſen werden. ö 

— Golizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſouen geuommen. 

— (Gefunden) am Culmer Thor ein Schlüſſel⸗ 
bund. Näheres im Polizeiſekretariat. In der 
Coppernikusſtraße eine ſchware Boa, abzuholen 
Briickenſtraße 40 III. £ 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 1. November früh 1.76 Mtr. 
iiber O gegen geftern 1,90 Mtr. 


-Podgorz, 31. Oktober. (Urlaub.) Herr Poſt 
vorſteher Eggebrecht iſt vom 1. bis 23. November 
beurlaubt und wird von Herrn Poſtaſſiſtenten 
Gabriel⸗Danzig vertreten. 

Lebenserinnerungen 
des Präſidenten Krüger 
werden in der „Gartenlaube“ veröffentlicht. 
Darin ſchreibt Krüger über Rhodes und 
deſſen Geſellſchaft: „Für das Verſtändniß der 
neueſten Geſchichte Südafrikas iſt die Keunt⸗ 
niß der „Chartered Company“ unentbehrlich, 
und ihre Erwähnung bringt mich von ſelbſt, 
auf den Mann, der am meiſten zu dem Wis 
heil beigetragen hat, das Südafrika getroffen 
hat: Cecil Rhodes. Bereits im Jahre 1888 
kam auf feine Veraulaſſung ein Traktat zus 
ſtande zwiſchen Sir Hereules Robinſon, dem 
damaligen Hohen Kommiſſar, und dem Mata⸗ 
belehäuptling Lobengula. Kurz danach 
wußte er für fich ſelbſt eine Konzeſſion von 
Lobengula zu bekommen, die er ausſchließlich 
dazu benutzte, feſten Fuß in Matabeleland 
zu faſſen und die Ausbreitung der ſüdafri⸗ 
kauiſchen Republik nach dieſer Richtung hin 
zu verhindern. Sehr bald ſah er ein, daß 
er dieſes Ziel unr unter dem Schutze Eug⸗ 
lands erreichen könne; darum begab er ſich 
nach England, um eine ſogenannte Charter 
zu erlangen. Das glückte ihm auch ohne 
große Mühe; es iſt unzweifelhaft, daß viele 
der höchſten Perſonen in England Autheil au 
ſeiner Chartered Company bekamen.“ 

Bezüglich des Jameſoueinfalles 
erfahren wir: „Gerade als die Gährung 
in Johannesburg ihren Höhepunkt erreicht 
hatte, war es, daß Präſident Krüger in 
Prätoria gelegentlich der Ueberreichung einer 
Adreſſe durch die Bürger gegenüber ihrem 
Drängen auf Beſtrafung der aufrühreriſchen 
Elemente die Worte gebrauchte: „Man muß 
der Schildkröte erſt Zeit geben, ihren Kopf 
herauszuſtecken, ehe man ſie faſſen kann.“ 
Aus dieſen Worten wollte man den Beweis 
herleiten, daß Krüger von der Vorbereitung 
des Jameſoneiufalles gewußt und mit der 
Schildkröte Jameſon bezeichnet habe. Dieſe 
Behauptung iſt aber völlig unbegründet. 
Weder Krüger, noch ſonſt jemand von den 
trausvaaliſchen Behörden hatte damals eine 
olche That für möglich gehalten; noch viel 
weniger wurde ſie erwartet. 

Ueber das hinterhaltige Verhalten eines 
engliſchen Kommiſſars wird berichtet: 
Anfang der 80er Jahre gelang es den 
Trausvaalern auch, einen Föderationsplau 
von Südafrika, der im Kapparlameut zur 
Berathung kommen ſollte, zum Scheitern zu 
bringen. Während Krüger und Joubert zur 
Hintertreibung dieſes gefährlichen Födera⸗ 
tiousplaues in Kapſtadt weilten, ſprach eines 
Tages ein Parlamentsmitglied bei ihnen vor 
und lud ſie zum Beſuche bei Sir Bartle 
Frere ein. Die Einladung wurde erſt rund⸗ 
weg abgelehnt. „Als aber die Einladung“ 
— wir zitiren hier Paul Krügers eigene 
Worte — „wiederholt wurde mit dem Zu⸗ 
ſatze, Sir Frere wünſche die Herren privatim 
zu ſprechen, da erklärte Krüger: Ich werde 
kommen, wenn Sie mir jagen können, welcher 
Sir Bartle Frere es iſt, der nach uns ver⸗ 
laugt, denn ich kenne deren bis jetzt vier. 
Der erſte kam zu uns nach Kleinfontein und 


engliſcher Flagge mit dem Schwert, ſondern 
als Bote des Friedens. Später erſah ich 


ſelben Tage ebenfalls ein Sir Bartle Frere, 
alſo ein zweiter, an die engliſche Regierung 
geſchrieben hat: „Hätte ich nur genügend 
Kanonen und Soldaten gehabt, ſo hätte ich 
die Aufruhrmacher raſch auseinander gejagt.“ 
Deu dritten Sir Bartle Frere lernte ich ge⸗ 
legentlich der Beantwortung unſerer Bitt⸗ 
ſchrift um Zurücknahme der Annexion kennen; 
er ſagte damals, er habe der britiſchen Re⸗ 
gierung mitgetheilt, daß er in Kleinfontein etwa 
5000 der beſten Buren getroffen habe und deren 
Petition zur ernſteſten Erwägung empfehle; 
ſpäter habe ich aus den eungliſchen Blau: 
büchern erſehen, daß an demſelben Tage ein 
Sir Bartle Frere, alſo offenbar ein vierter, 
der britiſchen Regierung mitgetheilt hat, es 
ſei nur ein Haufen von Aufrührern geweſen, 
den er getroffen habe. Das alles kaun doch 
unmöglich ein und derſelbe Mann fein; wenn 
Sie mir alſo ſagen können, welcher von 
dieſen vier Sir Bartle Freres uns 
ſprechen will, ſo können wir uns die Sache 
ja einmal überlegen.“ 


Sarah Bernhardt in Berlin. 


Ztg.“ erklärt der geſchäftliche 
Bernhardt-Tonende, daß Frau Sarah Bern⸗ 
hardt als Tochter einer deutſchen jüdiſchen 
Muſiklehrerin 
Havre geboren worden iſt, aber nie läugere 
Zeit in Deutſchland zugebracht hat. 


ſtellung für den deutſchen Verein für Volks⸗ 


verſicherte uns, er ſei nicht gekommen unter 


aus einem engliſchen Blaubuch, daß an dem⸗ 


Es war ein 
Die Ueberſetzung entſtellte 


ſchlimmſte Euttäuſchung aber brachte 
Natür⸗ 


Es kann zugegeben werden, daß Sarah 
Bernhardt äußerlich den melauncholiſchen 


Dänenprinzen recht gut repräſeutirte, geiſtig 
aber ſteht ſie ihm allzu fern. 
tieferen 
zu ſprechen, iſt ganz unmöglich, es fehlte 
jede Einheit und wohl auch jeder Verſuch 
einer ſolchen. 
das genannte Blatt, wird am Freitag als 
Frou⸗Fron ſehr bedeutend fein müſſen, wenn 
ſie 
machen will. Uebrigens war das Haus aus⸗ 
verkauft, der Beifall ſehr laut, zum Schluß 
kamen wieder die großen 
lange por Schluß leerten ſich die Plätze auf 
bedenkliche Weiſe. 


Von einer 


Auffaſſung ihrer Hamletdarſtellung 


Sarah Bernhardt, bemerkt 


ihren unverzeihlichen Hamlet vergeſſen 


Kränze. Aber 


Gegenüber den Euthüllungen der, Staatsb. 
Leiter der 


aus Fraukfurt (Main) in 


Madame Sarah Bernhardt, die, wie mit⸗ 
getheilt, ſich zu einer Wohlthätigkeitsvor⸗ 


hygiene, Ortsgruppe Berlin, bereit erklärte, 


wird bei dieſer Gelegenheit nicht die Magda 


in Sudermanns „Heimat“ ſpielen, ſondern 
die Fedora oder Phädra. Auch findet die 
Vorſtellung nicht im Leſſing⸗Theater, ſondern 
in einem königlichen Theater, vorausſichtlich 
im neuen königlichen Operntheater ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Blinde träumen) ebenſo viel wie 
normale Menſchen; die Frage aber, ob ſie 
in ihren Träumen ſehen, wird von einer 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, die 200 Blinde 
darüber befragt hat, dahin beantwortet, daß 
Blindgeborene oder ſolche, die das Augenlicht 
vor dem fünften Jahre verloren haben, auch 
in ihren Träumen niemals ſehen. Von den⸗ 
jenigen, die zwiſchen dem fünften und 
ſiebenten Jahr erblindeten, war ein Theil 
im Traume ſehend, der andere nicht. Die 
erſt nach dem ſiebenten Jahr Erblindeten 
ſahen ſtets, wenn ſie träumten. 


t deck aus dem alten Teſta⸗ 
88 Couleurſtudeut? 


ment) Wer war der erſte 
Simſon, denn er war jung und haßte die Philiſter. 
Wer war der erſte Wagnerianer? Jakob, 


deun er hörte eine Muſik und verſtand ſie nicht 


Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 1. November. Der Auſſichtsrath 


der Bahn Marieuburg⸗Mlawka hat die Ver⸗ 
Regierung ange⸗ 


ſtaatlichuugsofferte der 


London, 31. Oktober. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht eine große Reihe von Aus⸗ 
zeichnungen und Beförderungen aus A n⸗ 
laß des ſüdafrikaniſchen Krieges. 
Unter anderen erhielt Lord Methuen das 
Großkreuz des Bathordens; die Generals 
majore Freuch und Jan Hamilton wurden 
zu Generallentnants befördert. 

Kopenhagen, 31. Oktober. Der Dreimaſt⸗ 
ſchoner „Emma“ iſt geſtern an der Süd⸗ 
küſte von Laaland anf Grund gerathen und 
ſitzt noch heute feſt. Ein Bergungsdampfer 
iſt zur Stelle. ’ 

Jalta, 31. Oktober. Der Kaiſer hat 
geſtern Abend die außerordentliche türkiſche 
Geſaudſchaft, welche die Geſchenke des 
Sultaus überbrachte, in feierlicher Audienz 
empfangen. Später fand ein Prunkmahl 
ſtatt, bei dem der Kaiſer ein Hoch auf den 
Sultan ausbrachte. 

San Franeisko, 31. Oktober. Ein Kabels 
telegramm des Präſidenten von Guatemala 
an den Konſul in San Franeisko beſagt, es 
ſei wahr, daß der Ausbruch des Vulkans 
Santa Maria erfolgt, aber kein Schaden an⸗ 
gerichtet ſei. 


Verantworti für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Wörſeuberlcht. 
1. Novb. 31. Oktr 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Rinjſiſche Vaukuoten p. aſſa 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Tonſols 3 % . » 

Preu 42 Reisens 3% „ 

— fiche Kouſols 3¼ % 
entiche Reichsanlelhe 3 55 8 

Dent 95 Reichsanleihe 3½½ũ%½ 

Weſter. Pfandbr. 3% neul. U. 

Posener Pandbriche 1 

Puſener Pfandbriefe 55% I ER 


8 4% 
oluiſche Pfandbriefe 4½ % 
Ar. 1% Aulelhe © .. . 
talieniſche Reute 4% . . 
Numän. Neute v. 1894 4%% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 211—00 | 
Karben Bergw.⸗Aktien 
aurahſtte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Spiritus: 70er loko. . — 42-60 
Weizen e . . 1152—25 
at 0 [3 6 . 


21645 | 


1 
5 


i 


99 25 
102 40 


a 1 
Lok in Newy. 
Roggen Dezember. 
Mai . 
oitan 4 beg, Komdardalusfun 5, Pet. 
anfe skont 7 ombardz u . 
at Histont 3 pCt., London. Diskont 4 bt. 
Berlin, 1. Novb. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 


Königsberg, 1. Novb. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 61 inländiſche, 124 ruſſiſche Waggons. 


entralvieh⸗ 
9209 Zum 

erkauf ſtanden: 3216 Rinder, 854 Kälber, 5284 
8053 Schweine. Bezahlt wurden für 100 


22 66 „6 „4.2 


.. 


und gut genährte ältere ar? 4. gering ge⸗ 
H ! 4 


nommen. i i 
5 fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 6668 5 
Königsberg, 1. November. Die 10. ordent- | mäßi ährte ju und gut genährte ältere 
liche Provinzfalſynode für Oſtpreußen iſt 40 =. be — einer 60—62. ärſen 


heute Vormittag 11 Uhr eröffnet worden. 
Zum Präſidenten wurde anſtelle des nach 
Boun berufenen Geheimen Raths Dr. Korn 
Fürſt Dohna⸗Schlobitten gewählt. 

Berlin, 1. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 10 000 Mk. 
auf Nr. 159 395, 5000 Mk. auf die Nrn. 
4 375, 180 945, 3000 Mk. auf die Nrn. 249, 
19 591, 25 672, 31585, 70 185, 77 155, 
82 610, 87 378, 97 510, 100 148, 108 993, 
110020, 119 983, 123315, 127 014, 134 135, 
135 828, 137 813, 147 669, 150 372, 154 340, 
161165, 167644, 183 456 und 218 145. 
(Ohne Gewähr.) 

Duisburg, 31. Oktober. Ein auf dem 
Weſeler Platz gelegener Neubau ſtürzte heute 
Nachmittag ein, weil, wie verlautet, das 
untere Mauerwerk nachgegeben hatte. Sieben 
Maurer ſtürzten in die Tiefe, drei wurden 
leicht verletzt. 

Aachen, 31. Oktober. Der ehemalige 
Reichstagsabgeordnete und Alterspräſident 
Lingens (Zentr.) iſt heute Abend geſtorben. 

Czenſtochan, 1. November. Bei dem Bau 
der hieſigen Jufanteriekaſerne ſtürzten geſtern 
3 Mauern ein, während 130 Arbeiter daran 
beſchäftigt waren. Bis jetzt find 15 Todte 
und 38 Schwerverletzte feſtgeſtellt. 18 werden 
noch vermißt. 

Arras, 31. Oktober. In einer Verſamm⸗ 
lung der Kohleugrubeubeſitzer von Pas de 
Calais und der Abgejandten der Ausſtän⸗ 
digen die 8 Stunden dauerte, zeigten die Gru⸗ 


benbeſitzer hinſichtlich der meiſten Fragen 
eine entgegenkommende 
jedoch, daß der Verkaufspreis der Kohle eine 
Erhöhung der Löhne nicht geſtatte. 

Am Donnerftag gab Sarah Beruhardt | Arbeiter ſprachen die Hoffunng aus, daß ein 
im königlichen Schauſpielhauſe in Berlin als Schiedsgericht die Frage löſen werde. 


Haltung, erklärten 
Die 


3 3. gerin t 
und Kühe: 1. vollkteifcige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths 60—62; 2. vollflei ge 
8, 


jemäftete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 55— 57; 4. mäßig 
5. gering 


gent „ 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkäölber 84—86; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Säugkälber 78—80; 3. geringe 
Saugkälber 56-68; 4. ältere, gerin e⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 56—62. Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 74 
bis 78; 2. ältere Maſthammel 69—71; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe Meraichafe) 
60—68; 4. Holfteiner Niederungsſchafe ( Lebend⸗ 
gewicht) 30 — 36. Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 


1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 61—62 
Mk.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käſer) 


— ME; 3. fleiſchige 58—60 ; 4. gering ent⸗ 
wickelte 55-57; 5. Sauen 56—57 bis Mk. — 
Das Rindergeſchäft verlief laugſam; es bleibt 
Ueherſtand. Der Kälber und Schafhaudel 
verlief glatt. Der Schweinemarkt verlief laugſam 
und wurde nicht geräumt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 1. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celi. Wetter: 
Trübe. Wind: Welt. 5 

Vom 31. morgeus bis 1. morgens höchſte Tem⸗ 
beratut + 7 Grad Celf., niedriaſte + 2 Grad 

elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 2. November 1902 (23. Sonntag nach 
Trinitatis) 
= n ae, 
vangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 Uhr: 
Beichte. 10 Uhr Gottesdieuſt, daun Ab adm 
Pfarrer Eudemaun. Kollekte für die Luther⸗ 
Riftung. Nachm 2 Uhr: Kindergostesdienft, 
3. Nobbr: Sonn. Aufgang 7. 6 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 4.32 Uhr. 
Mond Aufgang 9.57 Uhr. 
Mound⸗Uuterg. 6.40 Uhr. 


— 


8 


0 


Auguste Haase, Heiligegeiſtſtr. 11. 
Sehr leiſtungsfähige, Rheingauer 


Zum beſten des weſtpr. Diakoniſſenhauſes in Danzig! 
nder am 


A Auf zur Stadtverordnetenwahl! 


In der allgemeinen öffentlichen Wählerverſammlung der 3, Abtheilung] Zur Beerdig 
22 4} 5 im Artushof wurden folgende Kandidaten für die 3. Abtheilung aufgeſtellt und zwar 


am Nonnenthor an. 


2 er Vorſtaud. 
im Franziskaner - Rlofter ſtatt. auf 6 Jahre: 


An alle Freunde dieſer Stätte der Barmherzigkeit, deren helfende Hand > N 0 a 
fi Jo at But, m ng Bean, Bere len ge l Dreyer, Alittelſchullehrer, Landwehr⸗ e Bereit 
d . Art t d d 1 4 
Be u he Mamen ee Ten an Diem g # ex > Wendel, Buchdruckereiheſitzer, ER RT 
. s wächſt nach innen um n in der iner € b { 979. 

— de b b. en Babur een 1 Radke. Rechnungsrath, abends 8 Uhr: a ö 
darf an Mitteln, die die ngeider nicht zu decken vermögen. So bitt 2 : 
dir — wie vor 2 Jahren — Geld, Lebensmittel (Hülſenfrüchte, Ger Mehrlein, Maurermeiſter. Nonatsverxammiang 
aas Hausgeräih, wie ada ele ener Ae, n den en im Schützenhauſe (ff. Saal) 
aan eee dene n e e ee Mer a Dim fan 23 3 3 
u 5 5 a dem Verderben ausgeſeßten Rebensmiktel zt amnf 11 Ferner au NI re (als Erſatzmänner für die Herren Der um Set, 
sec ie denke Das 9 VUebrick und Wakarecy): Schützenhaus. 
5 as Komitee. R 3 . 
Frau von Braunschweig. Frau Kouſul Poschmann. Preuss, Rentier, an ie Ke elbahn 
ER Se Stülpnagel, Oberin. Wannmacher, Kreisſekretär. N a 
Ein bis zwei Zimmer, Die Wahl der 3. Abtheilung findet montag den 3. Movember, vor.] eh renn hesıted er 
zum Reubauburenu pafjend, in der Altſtadt, möglichst gleich gefucht. mittags von 10—1 Uhr, nachmittags von 3—6 Uhr im Stadtverordneten⸗ enehmer Aufenthalt. Get. Befelun- 
Garniſon⸗Baubeamter II. Sitzungsſaal (Rathhaus 1 Treppe) ſtatt gen erbittet E. Harwart. 
Bekanntmachung. rn . — —— nz: Der 


Die Staats: und Gemeinde: 
ſtenern ꝛc. für das 3. Vierteljahr! 
des Steuerjahres 1902 find zur? 

ermeidung der zwangsweiſen En 

eitreibung bis ſpäteſtens 

den 15. November d. Is. 
unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe — 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 33 — während der 
Vormittags Dienſtſtunden zu 


Weihnachts-Bazar 


findet in dieſem Jahre 


zum beſten des hieſigen Diakoniſſenhauſes 
Dienſtag den 2. Dezember ſtatt. 


Da wir nur jedes zweite Jahr einen Bazar veranſtalten, ſo bitten wir, 
uns gütigſt nach Kräften zu unterſtützen, und bemerken, daß wir eine Zeich⸗ 
nungsliſte nicht in Umlauf ſetzen. 


CAFE KAISERKRONE. 


Elegant eingerichtete 
Räume, 


— 


Täglich: 
Frünstüek- 


Erfrischungen 


zu jeder Tages- und Nachtzeit. 


fl. franz. u. holländ, Liköre. 


Angenehmer Familien- 


zahlen. un f „ ‚ 
ud Suter oer Senger 8 855 Weine | der Borktand des Dinfonilien- Sranfenbaufes. 

an dpi, 8 Separirte Klub- aus den renommirtesten Weinhandlungen. Abendbr ot Wal dhäuschen Handwarker- Verein. 
mäßig der Andr 155 in d ö 2 \ + 
ahlen Tagen Dorgenanten Seitpunfi und Bier S: (letzteres bis 4 Uhr nachts) Empfehle angefegentlicht meine Lo⸗ Donuerttag, 5 8 
bi gc der Betreſenden be Gesellschafts- Pilsener Urquell. Münchener Bürgerbräu. 8 Geeiteaften ung Fault Gul in hieinen Saale des Stügenhaufes: 
5 Ber = zimmer. Culmer Höcherlbrän. Original- geheizte Kegelbahn. Vorträge, ® 

Der Magiſtrat ; 1 f eden Sonntag: 2 der Herren Gelbgießermeiſter achnick, 
Sener ic ng. Grosser Billardsaal. Eigene Konditorei. Wiener Küche, N senükelfieisch a en in 8 

Bekanntmachung. E Eisbein mit Sauerkohl, e ai I; 

Di & b d S $ » en — 1 Be s s 2 2 er 1 15 e un 
e ee CAFE KAISERKRONE. I- z e 
in der höheren Mäddhenfchute 4 = Doing wird beſtens Sorge ges | arte, auch Damen, find wmillfommıert, 
am Dienſtag, 4. November, n . 3 ———— . De eee 


e 2 N | u Pr ee 
> ber Degen e Hötel Deutsches Haus J. Heriwig . Thorner Liedertale 
woch, 5. Nobember, (ftüer Arenz’ Hötel) Ercelſior⸗ die Kegelbahn it noch für . 


von morgens 9 Uhr ab, 3 Wochentage zu vergeben. Sonntag, vorm. 11¾ Uhr, 
in der Knabenmittelſchule Telephon 291. Araberſtraßze. Telephon 291. a Zhainarten. | im Schlisennaufe: 
e ten 6. Robember, Der Neuzeit entſprechend ausgeſtattet. a Schrotnühlen ee ee probe Tum boncort. 
erfolgen. Ra ae Vorzügliche Küche und Betten. Feine Biere. | von Lokalitäten mit Saal für Vereine, Ge⸗ 0 

Thorn den 1. November 1902. Ausgezeichnete Kegelbahnen, franz. Billards. K ſellſchaften und Familienfeſte. Der Lorſtand. 

Der Magiſtrat. Aeußerſt aufmerkſame Bedienung. Preiſe denkbar billigt. rupp» Jeden Sonntag 5 ) der Gatholifen 

Konfursverfahren. Zimmer mit und ohne Pension. 5 F klein del a 
. Te Tre Er u = ee - 

das Bermönen des Kaufmanns a amnf- t karte, vorzüglichen Kaffee und am Dienſtag den 4. Novbr., 
gaul Smolinski, in Firma b. Nur bis Sonntag den 2. November cr. Damp ⸗Appatalk, Bits: a e 8 Uhr abends, 
ae ae ird Jede volle Stunde Vorſtellung. Bertenung wird beſtens Sorge bei Nicolai. WE 


» ichs⸗ — Pr getragen. 1 
teruine von ig Selene | The- American-Bioskop Alfa Um geneigten Butur it 


i chtungsvoll 
augenommene „nwangsbergleich letztverbeſſerter Kinematograph. 2 Hu Wioszuiewskl. f in Keller 
— EHEN il r Cheater lebender Photographien. Kr Lavl ooparalore, Die gut bac Kegelbahn iſt noch r . 
hierdurch aufgehoben. Auf Wunſch: Der ſpaniſche Stierkampf, Originalaufnahme, 12 Abtheilungen. ſowie ſämmtliche anderen land- fur Dienſtag und Freitag zu vergeben. 8 
"Chrtranhane Hinnkor Pa. holländische Austern. 


Thorn den 31. Oktober 1902 Täglich wird das Programm gewechſelt. F wirthſchaftlichen Maſchinen = 
3 Lane" Entree: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte. 4 N 
rr Iader Mrgebentt en 90 Alpe Befigen, und Geräthe empfehlen Schützenhaus, ocker Astrachaner Kaviar. 


Iwangsversteigerun 5 rr ee Pilsener Urqnell. | 
Dienſtag, 4. Nobember 1502 Der geehrten Kundſchaft von Thorn und Umgegend die ® Inlan € kagge, Taunzkrünzchen. Mittagstisch ä Kouvert 1 Mk. 
abe ic in Thor a Br 0 ergebene Anzeige, daß ich das 0 m 1 1 10 ˙U r Sen Hötel Museum. . ALTE 
in Thorn 3, vor der Re⸗ f 7 1 = 72 

ration des Herrn v. 3 2 Il rell- ll eleftrote 11 k Ge fl f 2 ai 1 al 3. Sonntag den 2. November: chützenhau 

2 g . Großes Tanzverguügen. Vorzügl. Küche. 

1 „ Ver titow (uußb aum 2 von meinem verſtorbenen Manne, unter Leitung tüchtiger Ge⸗ & $pezial-Geschäft og Delikate Flaki. 

fait nen), 2 Fahrräder E bien in derselben Weise weiterführe 2 f : koldener Löwe Mocker, ee 

(darunter ein fait neues) & Ich verſpreche jedem mich Beehrenden gute, reelle und ur Bilder 2 Einrahmungen. „ en 50 A 8 hützenhäu 

i ; billige Bedi 1 St 2 
öffentlich e lug 6 5 as el Vorteile 3 in ee Bolitusfeiften, von 4 Uhr ab: 0 Br 
Gerichtsvollzieher 11 Thorn. ® ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll u. ergebenſt 4 3 e Tunzkrünzchen, v 15 

| { 2 9 ® geen ae wozu freundlichſt einladet 

Aufwartemädchen 3 M. Nauck’s Wwe, 3 — eee, enen ig Finger 
verlangt Bromber 33. 9 1 ame F L 

= "a ee ſich 2 e 2 e e Schuh. Volksgarten. . last 3. / 
melden @erftenftr, 6, I. r. SSO ο,ꝗe ee ο,HEe e ο waarenfabrik 5 Jeden Sonntag: Sonnabend = - 

Öchinnen, Mädchen für alles,, GETSTESgesTgeiTteiisiieseTeegegeggTsgee 20 2 : den 1. November, rd 
Ki ädch⸗ BT 5 1 eltkaße 40 abends 6 Uhr 

neben, rate que Shan vertan Ihre e an den Tanzkränzchen. „ 
bei hohem Lohn durch Geſindeverm. Handels⸗ und Induſtrie⸗Platt 5 rkauft i 3 A, 


Bestes eesese« N 
Insertionsorgan. Neue Ludger Zeitung 


9 . 1% 
Wein- und Sekt-Kallerei h4 erscheint in Lodz, dem In- grösste Verbreitung. 


dustrie-Zentrum Russ.-Polens, 


it ei 7 E 5 (7 2 
eue init ö wöchentlich 12 mal ab 2/15. Naurkräftiger Leserkreis. 


nend billigen Preiſen. Ddamen⸗ [v — m nn W ft 

Free boden u M., [Wiener Café f t el, 2 
J el, ocheleg. ꝛc. ebenſt einlade — 0 
850 : Mocker. wein  Standarski. 


FC Sountag den 2. November er. — Tupper m 
September 1902. Eye biberſe Familienkränzchen. Aalener 


— —— 


ilzei ; A von Nutzholz, Werkzeng, Billardqueues, 

Ver tr Ste e 8 Stauden empſtehlt in größerer Hierzu ia get i Kugeln ie, deſchiedenen Möbel, 2 Stuhl. 

5 ne ee eee 1 ei Be PR 8 8 Max Schiemann. ſchlitten ꝛc. = b b 

! = f . tal. werben Baum j n — —-„—- — — Verkaufszeit: Vormittags von 10— 

e ge Brovition, 8 2 Abonnement mit Postversendung 2 Rbl. 25 Kop, pro Qua a „ ſachgemiß billigſt aus⸗ Brunditüdsverkauf Uhr nur 0 5 15 — 

Rud “ - 17 . er 333335533 ge 8 2 x mittags von 5 r nur 5 
5 x der: 5 Mosse, Frankfurt a. ..... . —— 333 Bolaniſthe Gartenverwaltung, Wegen Todesfall ift das Grundstück Culmer Vorſtadt, Kirchhoſſtr. 59. 


Schlachhausſtr. 31, ca. 2 Morgen F. Stube ſof. „vorm. Tuch ma her T 
Gute, möbl. Zim., ſep. Eingang, 3 2,7 e, 3 abehhr, von Eine Wohnung, Thorn III. hug de zu verkaufen. Näheres L. Stube jof. 3. verm Tuchmacherſtr. 2 


auch m. Penſton, jof. billig zu verm.] ſo fo bt zu vermiethen. 180 Mark, und Pferdeſtälle zu Kleine Beamtenwohnun en Tiſchlermeiſter Hierzu 3 Beilagen, illuſtrirted 
Culmer raſſe 28, U. rechts.] Gier Lootz, Copperuituaft. 7, Iverm. Goppernifuöftsahe 11. zu vermiethen Helligegeiſtſtr. 3. S. Wachowiak, Schlachthausſtr. 59. Unterhaltungs blatt. 


Druck und Verlag von G. DombroWarft iu Prien. 


find me 


1. Beilage zu Nr. 258 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 2. November 1902. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Zur 
Berathung verſchiedener Junungsfragen und zum 
Usgleich der in einzelnen hieſigen Junungen noch 
beftehenden Meiunnngsverſchiedenheiten hielt der 
Vorſitzende der Handwerkskammer Herr Herzog⸗ 
Danzig heute hier eine Verſammlung der Jnnungs⸗ 
vertreter ab, bei welcher auch ein Vertreter des 
Herrn Regierungspräſidenten und Herr Landraths⸗ 
amtsverwalter Volckart zugegen waren. Morgen 
findet eine gleiche Sitzung in Gollub ftatt. — Der 
Kreisausſchuß hat beſchloſſen, 18 Dienſtboten für 
länger als 10 jährige ununterbrochene Dienſtzeit 
bei einer Herrſchaft Prämien im Geſammtbetrage 
von 300 Mk. zu gewähren. — Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Richter⸗Zaskotſch hat das Rittergut Stein 
bei Dt.⸗Eylan für ſeinen Sohn, Landwirth Paul 
Richter, gekauft. 
ut Culm 31. Oktober (Wegzug von Culm. Auf⸗ 
löſung der Poſthaltereifiliale in Terespol.) Bankier 
Hirſchberg hat ſein Haus an den Zahutechniker 
Michaelis verkauft und verzieht nach Berlin. Herr 
Hirſchberg iſt ſeit Jahren könial Lotteriekollekteur. 
Dieſe Stelle wird daher nen beſetzt werden. — Die 
hieſige Poſthalterei war früher eine der größten 
in der Provinz, denn es wurden die Pferde für 
die Poſt nach Culmſee, Briefen, Graudenz und 
Terespol geſtellt. Von Terespol gingen ferner 
noch Poſten nach Tuchel und Schwetz. In Terespol 
allein ſtauden über 30 Pferde. Da auch lange Jahre 
Ter der Poſthalterei die Spedition von und nach 
ein G9 bejorgt wurde, beſaß der Poſthalter dort 
u 6 Tondſtück mit Gaſtwirthſchaft, Pferdeſtällen, 
dittonsgfteewoßuungen und Lagerräumen für Spe⸗ 
been 5 f e Porte rann 1 
verkehrenden Poſten in Wegfa 
und nach dem Bau der Babı 55 
Graudenz, Brieſen und Euimſee r eie e 
5 eingeſtellt. Nach⸗ 
dem nun nach Eröffuung der Bahn Unistaw-Gulın 
abſichtiat die Wofthalterei, die dortige atliele auf. 
zulöſen und das Grundſtück — Be 
Strasburg, 28. Oktober. (Der 
Hundefett könne Lungenſchwindſucht beben bruder 
dem Landbriefträger Haack und deſſen Ehefrau von 
hier eine Anklage wegen Diebſtahls ein. Haack 
ſtahl in Karbowo einen werthvollen Hund, um 
deſſen Fett, da er ſchwindſüchtig iſt, zu ſeiner Heilung 
u verwenden. 
hefran die gauze Schuld auf ſich. Sie erhielt 
PS milde Strafe von 1 Tag Gefänguiß. Ihr 
ann wurde freigeſprochen. 
diesslolng, 28. Oktober. (Fortuna) hat bei der 
terien aligen Hauptziehung der Preuß ⸗Klaſſeulot⸗ 
mitt auch an Elbing gedacht. Das geſtern Nach⸗ 
ag mit einem Gewiun von 30000 Mk. ge⸗ 
e „ 45 at, Herr Kaufmann 
winn ſehr zu Nafken Nen k. Ge denen ber Ge⸗ 
Eng 0 8 1 mt. Das Los ſpielt in 
ing, 29. Oktober. (Reviſion in der Kourads⸗ 
walder Mordaugelegenheit.) Die wegen Beihilfe 
bei der Ermordung der Fran Reimer⸗Konrads⸗ 
walde zu ſchweren Zuchthausſtrafen Verurtheilten 
Beſitzer Johaun Kaminski und Knecht Wiechowski 
haben ſich merkwürdigerweiſe bei dem Urtheil jo- 
Ae beruhigt, trotzdem noch acht Tage Zeit zur 
e lDitna der Reviſton vorhanden waren, und 
Sa 1 die Strafe augetreken. Man muß dieſe 
audlungsweiſe als Eingeſtändulß der Schuld au- 
sehen.“ Von zeiten der Bertheidi l 
der ne DaROlE Michael Rauinat te a 
er über ihn berhüän 5 f 
die Reviſton einzuleten Todesstrafe beabſichtiat, 


Berliner Wochenplauderei. 

. = (Rachdruc verboten), 
Zu den größten Feinden der Menſchheit, 
insbeſondere in den großen Städten, gehört 
unſtreitig die Tuberkuloſe. Erbarmungslos 
rafft ſie ihre Opfer hin, und gerade die 
blühende Jugend wird mit rauher Hand ger 
knickt und ſinkt ins Grab. Viel iſt geſprochen, 
geſchrieben, verſucht und uuverſucht, gekämpft 
und gerungen; an der Haud der neueſten 
Forſchungen der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
ſollen nun ſichere Wege eingeſchlagen werden, 
Herr des Uebels zu werden! Vorzubeugen, 
zu heilen, zu bewahren, um die große Zahl 
der armen Lungenkranken auf ein Minimum 
zu beſchräuken, dazu waren die Delegirten 
aller Staaten nach der deutschen Reichs⸗ 
hauptſtadt geeilt, um gemeinſam zu be⸗ 
ratben auf dieſer „internationalen Tuber⸗ 
kuloſen⸗Konfereng.“ Im Saal des Abgeord⸗ 
netenhauſes verſammelten ſich die Delegirten 
der Kulturſtaaten, eine intereſſante Verſamm⸗ 
lung bedeutender Aerzte, berühmter Kapazi⸗ 
täten, tapferer Kämpfer zum Wohle der 
leidenden Menſchheit. Ernſte Arbeit, eruſte 
Berathungen nahmen viele Stunden des 
Tages in Auſpruch, manch’ gutes Wort, 
manch” ſcharfes Wort zur Vertheidigung 
eigener Anſchauungen fiel, aber gerade da- 
durch wird die Mauer feſt zur Abwehr des 
ſchrecklichen Feindes. Die deutſche Kaiſerin 
als echte Laudesmutter hat ſtets das wärmſte 
Intereſſe für Leid und Krankheit, fie ge⸗ 
währte den Herren eine läugere Audienz. 
Der Reichskanzler und ſeine Gemahlin 
empfing ſie in ihrem Heim, Profeſſor von 
Leyden und andere bedeutende Berliner 
Aerzte desgleichen. Mit großem Eingehen in 
alle Details der Einrichtung und Verpfle⸗ 
gung, der erzielten Erfolge wurde die Lungen⸗ 


Im heutigen Termin uahm die W 


itſpieler | jchi 


Pr.⸗Stargard, 30. Oktober. (Die drei Straf⸗ 
gefangenen), die am Sonnabend von hier entwichen 
find, haben ſich ſämmtlich ſelbſt geſtern und vor⸗ 
geſtern der Behörde in Danzig geſtellt. 

Dirſchau, 29. Oktober. (Vermißt.) Seit geſtern 
Nachmittag 4 Uhr iſt die 19 jährige Tochter der 
verwittweten Frau Poſtſekretär Rahnenführer 
hierſelbſt, namens Magarelhe, verſchwunden. 
Das junge Mädchen theilte der Mutter zu dieſer 
Zeit mit, ſie wolle das Grab des im vorigen 
Jahre verſtorbenen Vaters auf dem der Wohnung 
negenüberliegenden Friedhofe beſuchen und gleich 
zurückkehren. Seitdem wird das Fräulein ver⸗ 
mißt und ſind Nachforſchungen bisher vergeblich 
geweſen. Fräulein R. war in letzter Zeit etwas 
ſchwermüthig und man fand in ihren Sachen einen 
Brief an ihre Mutter, der verworren geſchrieben 
ift, viele religiöſe Sprüche enthält, und in welchem 
ſie Abſchied nimmt und um Verzeihung bittet. 
Da anzunehmen iſt, daß das junge Mädchen um⸗ 
herirrt, jo wird jedermann gebeten, der über den 
Verbleib derſelben etwas erfährt, der betrübten 
1 nach Dirſchau ſofort Nachricht geben zu 
wollen. 

Danzig, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Der neue 
Oberpräſtdent Herr Delbrück wird ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte am 1. November fbernehmen und fi 
durch Herrn Oberpräſidialrath v. Liebermann 
die Beamten vorſtellen laſſen. Durch eine Be⸗ 
kauntmachung wird der Herr Oberpräſtideut von 
ſeinem Amtsantritt in den Amtsblättern der Re⸗ 
gierungen zu Danzig und Marienwerder, Mit; 
theilung machen. — Die „Danz, Neueſt. Nachr. 
regen die Errichtung eines Goßler⸗Denkmals an. 
— Herr Regierungspräſident von Holwede ſollte, 
nach einem vielfach verbreiteten und ſehr beſtimmt 
auftretenden Gerücht, beabſichtigen, demnächſt in 
den Ruheſtand zu treten. Wie man der „ 
Ztg.“ aus Danzig mittheilt, eutbehrt das Gerede 
jeder Begründung. Dagegen hört das genannte 
Blatt, daß Herr von Holwede bei nächſter Ge⸗ 
legenheit Danzig verlaſſen wird, um ein anderes 
Regierungspräſidium zu übernehmen. — Auf 
allen Stationen der Strecke Thorn-Marieuhurg, 
die am 1. Oktober d. 38. in Vollbahnbetrieb über⸗ 
nommen wurde, iſt nunmehr die Bahuſteigſperre 
eingeführt. — Das Vorſteheramt der Kauf- 
maunſchaft hat beſchloſſen, wegen der Errichtung 
einer Maſchiniſten⸗Schule in Dauzig vorſtellig zu 
werden. — Tödtlich verunglückt iſt geſtern in 
Prangenau der Kutſcher Schock der hieſigen 
itteſchen Brauerei. Er wollte an den Pferden 
etwas ordnen, kam dabei zu Fall, und der ſchwer 
beladene Wagen ging ihm über die Bruſt. 

„Danzig. 30. Oktober. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
präſident Delbrück verabſchiedete ſich heute in 
einer Magiſtratsſitzung von den Mitgliedern des 
Magiſtrats. Mittags nahmen die Beamten 
ſämmtlicher ſtädtiſchen Bureans im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaale von ihrem früheren Chef Ab⸗ 

ed. — Der kommandireude Geueral v. Braun- 
ſchweig hat ſich auf einige Tage nach Berlin 
2 eben, um ſich beim Kaiſer zu melden. — Eine 
utereſſante militärische Uebung wurde in der ver ⸗ 
gaugenen Nacht auf der Nehrung bei Neufähr 
abgehalten. Der lebung lag der Gedanke zu⸗ 
grunde, daß es einem Angreifer gelungen ſei, auf 
der öſtlichen Seite der Küſtenvertheidigung, auf 
der Nehrung, zu landen und bei Bohnſack Ge⸗ 
ſchütze in die Weichſel zu bringen, um das Gelände 
bei Henbude zu gewinnen. Die Uebung, wobei 
ſich die Vertheidiger der neuen Leuchtkugelpiſtolen 
mit großer Sicherheit bedienten, wurde von den 
Militärverſtändigen mit Aufmerkſamkeit verfolgt 
und fand heute morgen ihr Ende. Leiter der 
Uebung, an der Truppeutheile der geſammten 
Garniſon theilnahmen, war der Feſtungskomman⸗ 
dant Generalmajor v. Horn. 
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heilſtätte in Dalchow von der Konferenz ein⸗ 
gehend beſichtigt und anerkannt, welchen 
Segen ſie ſchon in den zehn Jahren ihres 
Beſtehens geſtiftet, und hoffentlich immer 
weitere Siege erreichen wird. Ein Heim für 
die Krauken, für alle die Stieſkinder, die 
ihren Lebensweg im Schatten wandeln 
müſſen, iſt ſolche unſchätzbare Hilfe, darüber 
herrſcht nur eine Stimme. Und wenn die 
Stadt nicht allen Bedürftigen gerecht werden 
kann, ſo tritt die privatliche Liebesthätigkeit 
mit allen erdenklichen Mitteln bei. Immer 
neue Stiftungen treten ins Leben, reiche 
Meuſchen Hinterlaffen ihr Vermögen den 
leidenden Mitbürgern. So ſoll nun auch 
Berlin ein „Blindenheim“ erhalten, nicht auf 
ſtädtiſche Koſten, ſondern durch die „Ida 
Becker⸗Stiftung“, die den Baufonds geliefert 
und Licht und Segen in viele finftere 
Exiſtenzen bringen ſoll. Wieder iſt auch im 
bevölkerten Norden Berlins eine nene 
„Krippe“ eingerichtet, mit Freuden von den 
auswärtig beſchäftigten armen Eltern be⸗ 
grüßt. Können ſie doch dorthin ihre 
Kleinſten bringen, beruhigt arbeiten in dem 
Gedanken, ſie ſo wohl aufgehoben und be⸗ 
hütet zu willen. Alle Konfeſſionen werden 
aufgenommen, hier iſt ein freies, echt meuſch⸗ 
liches Liebeswerk, viele Damen ſind dabei 
thätig, überwachen und helfen und ſammeln 
eifrigſt Mittel für ihre Pfleglinge. So all⸗ 
mählich fangen ſchon die Bazare und Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſte in Berlin an, noch vereinzelt, 
freilich aber viele in eifriger Vorbereitung, 
— bis ſie zu einer wahren Hochflut ſich 
ſteigern und gewaltige Anſprüche an Börſen, 
Zeit, Kräfte und Aufopferungsfähigkeit 
machen. Eine neue Kirche iſt vollendet, die 
Bethauienkirche in Neu⸗Weißenſee, in einem 
der ſich immer und mehr entfaltenden Vor⸗ 


Königsberg, 29. Oktober. (Siegfried Körte, der 
nene Königsberger Erſte Bürgermeiſter), iſt ge⸗ 
boren am 23. November 1861 als einer von ſieben 
Söhnen des Geh. Sanuitätsraths Dr. Friedrich 
Körte in Berlin und ſtudirte auf den Univerſi⸗ 
täten Tübingen und Berlin Rechts- und Staats⸗ 
wiſſenſchaften. Als Gerichtsaſſeſſor war er zu⸗ 
nächſt bei dem Landgericht 1 in Berlin thätig. 
Um einen Einblick in die Verhältuiſſe des großen 
Handelsverkehrs zu gewinnen, ließ er ſich vom 
Juſtiaminiſter vom November 1896 bis Mai 1897 
beurlauben und arbeitete während dieſer Zeit bei 
dem bekannten großen Baukhaus Delbrück Leo 
u, Ko. in Berlin. Am 13. April 1893 wählte ihn 
die Stadtverordneteuverſammlung zu Breslau zum 
Stadtrath und Kämmerer. 


Königsberg, 29. Oktober. (Die Wahl) des Rek⸗ J 


tors der früheren zweiten Mittelſchule zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Johannes Kolberg zum Direktor der 
jetzigen vorſtädtiſchen Realſchule hierſelbſt iſt be⸗ 
ſtätigt worden. N 

Tilſit, 31. Oktober. (Schiffsſtrandung.) Wie 
die „Tilſ. Allg. Ztg.“ meldet, iſt in der vergangenen 
Nacht ein der Rhederei Abelmann in Memel ge⸗ 
höriger Dampfer in der Nähe von Dauzig ge⸗ 
ſtrandet. Die Paſſagiere wurden an Land geſetzt, 


ch während die Mauuſchaft au Bord verblieb. 


Eydtkubnen, 21. Oktober. (Von einer höheren 
ruſſiſchen Sanitätskommiſſion) wurden vor einigen 
Tagen die Viehrampen und Gänſebuchten einer 
Beſichtigung unterzogen, um den Vorwurf der 
Einſchleppung der Geflügelcholera durch] die Ein⸗ 
fuhr raſſiſcher Gäuſe guf ſeine Berechtigung zu 
prüfen. Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, die 
Gänſebuchten nach Kibarty zu verlegen, einen 
Bahnhof für die Gänſe zwiſchen Wirballen und 
Eydtkuhnen und ferner ein Schlachthaus für 


Elb. Schweine am Bahulbergange in Kibarth im Falle 


der Oeffuung der Grenze zu erbauen. 

Bromberg, 29. Oktober. (Die Handelskammer) 
für den Regierungsbezirk Bromberg nahm in ihrer 
Sitzung am Dienſtag gegen das Geuoſſenſchafts⸗ 
weſen Stellung. Die Einkaufs⸗ und Verkaufsge⸗ 
noſſenſchaften würden ſtaatlicherſeits zum Schaden 
des Haudelsſtandes und beſonders der zahlreichen 
kleinen Kaufleute bevorzugt. Von der Handels⸗ 
kammer Soll feſigeſtellt werden, ob die Genoſſen⸗ 
ſchaften ihre Beſugniſſe überſchreiten, und ge 
gebenenſalls eine Eingabe an den Handelsminiſter 
mit der Bitte um Abhilfe gerichtet werden. In 
der Novemberſitzung des Bezirkseiſenbahnraths 
ſoll die Einlegung eines nenen Schnellzuges 
Bromberg ⸗Berlin, der Bromberg um 6 Uhr abends 
verlaſſen müßte, beantragt werden. Die Forde⸗ 
rungen des Handlungsgehilfenverbaudes, an hohen 
Feſttagen die Arbeit im Handelsgewerbe völlig 
ruhen zu laſſen, die Zahl der Ausnahmeſountage 
einzuſchränken und die ſonntägliche Arbeitszeit 
noch mehr als bisher einzuſchränken, wurden als 
unannehmbar abgelehut. 

Nakel, 27. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern 
Abend hatte der Arbeiter Wilhelm Seeling mit 
feiner Ehefrau einen Wortwechſel, worauf er 
ſeinem zwölf Jahre alten Sohne die Hand reichte 
und zu ihm ſagte: „Wir ſehen uns nicht wieder.“ 
S. begab ſich daun in den Stall und erhängte ſich. 


Schrimm, 23. Oktober. (Verhaftet) wurde hier 


der aus Jnowrazlaw ſtammende polniſche Ballet 5 Uh 


meiſter v. W. unter dem Verdacht der Majeſtäts⸗ 
beleidigung. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 2. November. 1889 Beſuch 
des deutſchen Kaiſers in Konſtantinopel (2. bis 
6. November). 1846 7 Ejains Teguer zu Wexid 
berühmter ſchwediſcher Dichter (Frithiofsſage). 
1840 * Biſchof Korum von Trier zu Wickerſchweier, 
—— er 
orte der Reichshauplſtadt, das Kaiſerpaar 
geſtaltete durch ſeine Gegenwart die Ein⸗ 
weihungsfeierlichkeit beſonders feierlich und 
ſchön. Mehrere neue Kirchen laden ſchon 
mit Glockenklang die Gemeinden in ihr 
Haus, und noch immer wird mit allen 
Kräften weitergearbeitet und ausgebaut an 
dem gewaltigen, neuen Dom! Große Summen 
hat dieſer Bau ſchon verſchlungen, 10 Mill. 
hatte das Abgeordnetenhaus dafür bewilligt, 
und 10 weitere Millionen waren noch er⸗ 
forderlich, ſollte die innere Ausſchmückung fo 
ausgeführt werden, wie anfänglich geplant. 
Da heißt es zurückſtecken, auch beſcheidene 
Pläue können und müſſen ausgeführt werden. 
— Sehr bedauert wird allgemein der unver⸗ 
muthete Tod eines unſerer bedeutendſten 
Architekten, des Geheimen Baurath Wilhelm 
Boekmann, deſſen Name wohlbefannt in der 
aufblühenden Reichshauplſtadt, und überall 
Erinnerungen ſeiner erfolgreichen Thätigkeit 
zurückläßt. — Ein ganz beſonderes Zeugniß 
feiner künſtleriſchen, kraftvollen Thätigkeit iſt 
die Verſchönerung und Umgeſtaltung unſeres 
Zoologiſchen Gartens. Viele von den weit⸗ 
ausſchauenden Plänen Boekmauns, ſind in 
den letzten Jahren ſchon darin ausgeführt. 
Bis ganz zuletzt war der geniale Schöpfer 
dieſer eigenartigen Bauten beſchäftigt, weiter 
auszuarbeiten und immer großartigere Pläne 
zu erſinnen, um Berlins Zoologiſchen Garten 
zum ſchönſten der Welt zu geitalten, aber 
der Tod entriß ihm den Griffel mit eiſiger 
Hand, und ſchloß das ſcharfe Auge für 
immer, und mit Trauer wurde der bedeu⸗ 
tende Mann nun zur Ruhe geleitet von 
ſeinen Schülern, Freunden und Verehrern! 
— Auch im Winter iſt und bleibt der 
Zoologiſche Garten ſtets ein ſehr geſuchter 
Ort, die vielen Abonnenten treffen ſich dort 


Elſaß. 


1831 » Jul. Stettenheim zu 8 
Humoriſt (Wippchen). e 


5 11 De PET - 
Gewerbefreiheit. 17 ardina e Bernis, 
Staatsminiſter Ludwigs XV. 1766 * Feldmar⸗ 
ſchall Radetzty zu Traebnig in Böhmen. 1755 * 
Maria Antoinette, Königin von Fraukreich, 
Tochter der Kaiſerin Marig Thereſia. 1739 * 
Kari Ditters von Dittersdorf zu Wien, trefflicher 
und fruchtbarer Komponift. 1716 f Engelb, 
Kämpfer zu Lemgo, Forſchungsreiſender, bekaunt 
durch fein Werk „Hiſtory of Japan.“ 1642 
Torſtenſon's Sieg bei Breitenfeld über die Kaiſer⸗ 
lichen. 

3. November. 1896 Wahl Mac Kinleys zum 
Präſidenten der Vereinigten Staaten. 1870 Zer⸗ 
nirung Belforts. 1852 * Kaiſer Mutſuhito von 
1802 » Vicenzo Bellini zu Catania, 
1760 Schlacht bei Torgau, Sieg 
Friedrichs des Großen. 1595 Georg Wilhelm, 
Kurfürſt von Brandenburg. 1593 Sieg der 
Kaiferlichen über die Türken bei Stuhlweißenburg. 
1584 4 Kardinal Carlo Borromeo, der Heilige, 
zu Mailand. 1527 die Krönung Ferdinands I. 
zum König von Ungarn. Ungarn kommt an 
Oeſterreich. 


N apan. 
Operukomponiſt. 


Thorn, 1. November 1902. 

— (Allerjeelen) feiert morgen die katholiſche 
Welt. Der Tag iſt der Erinnerung an die Todten 
geweiht. Allerſeelen war ſeit Ende des 10. Jahr⸗ 
hunderts zunächſt ein Feſt der Benediktiner, bis es 
dann allmählich von der ganzen Kirche gefeiert 
wurde. Allerheiligen und Allerſeelen haben zu 
mannigfachen Gebräuchen Anlaß gegeben. In 
Süddeulſchland und Oeſterreich wurde ein bes 
ſonderes Feſtgebäck eingeführt, wofür die be⸗ 
zeichnenden Namen aufkamen: Seelen, Seelen 
brägeln, Spizlein, Seelenwecken, Seelenzöpfe, 
heilige Strizel, Seelchen oder Seelſtücke. In 
Tirol bürgerte ſich die Sitte ein, am Vorabend 
vor Allerſeelen einige Kucheureſte auf dem Tiſche 
liegen zu laſſen, breunende Kerzen darum zu 
ſtellen und zu ſagen: „Das gehört den armen 
Seelen.“ Hier liegt die Vorſtellung zugrunde, 
daß die armen Seelen aus dem Fegfeuer für dieſe 
eine Nacht zwiſchen Allerheiligen und Allerſeelen 
auf die Erde kommen und ſich von ihren Qualen 
erholen dürfen. 

— (Berjonalien) Dem Ober⸗Regierungs⸗ 
rath a. D. Bayer zu Zoppot, bisher in Poſen, iſt 
der rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, 
und dem emeritirten Lehrer Janke zu Vandeburg, 
bisher zu Saxaren im Kreiſe Wirſitz, der Adler 
der Inhaber des königl. Hausordens von Hohen- 
zollern verliehen worden. 

Die rothe Kreuz⸗Medaille dritter Klaſſe iſt ver⸗ 
liehen worden: der Frau Ritterautsbeſitzer Marie 
von Zelewski, geborene von Somnitz, in Barlo⸗ 
min, der Frau Gutsbeſitzer Anguſte Caspari, ge⸗ 
borenen Prausnitz, in Alt⸗Summin, der Frau Su⸗ 
perintendent Anna Barkowski, geborenen Kleiſt, 
in Pr.⸗Friedland, der Fran Landrath Jenny 
Schulte-Henthaus, geborenen Bon, in Deutſch⸗ 
Krone, der verwittweten Frau Bürgermeiſter Jo⸗ 
hanna Schneider, geborenen Tägen, in Stuhm. 

er biejige Guſtav Adolf⸗Zweig⸗ 
verein) feiert Sonntag, den 9. November nachm. 
r ſein Jahresfeſt in der Garniſonkirche. 
Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz hält die Feſt⸗ 
predigt. Der hieſige Singverein wird den Gottes» 
dienſt mit Gefängen verſchönen. — Montag den 
10. abends 8 Uhr folgt eine Nachfeier im Schützen⸗ 
hauſe, bei welcher Herr Pfarrer Jacobi den 
Jahresbericht erſtattet und Herr Pfarrer Ende⸗ 
mann, ſowie Herr Pfarrer Lenz-Gramtſchen Au⸗ 
ſprachen halten. Der neuſtädtiſche Kirchenchor 
unter Leitung des Herrn Kantor Pleger wird 
dabei mitwirken. 


— ng 
und trinken heiter plaudernd gern im hellen 
großen Saal ihren Kaffee. Die eruſten 
Klänge des Orcheſters laſſen ihre Weiſen er⸗ 
ſchallen, die Thierſtimmen draußen ſind mit 
dem Untergang der Sonne verſtummt, uur 
vereinzelt girrt, pfeift, wiehert und brüllt es 
aus den warmen, behaglichen Häuſern und 
Ställen. Wagen und Droſchken fahren vor 
und bringen bis zum ſpäten Abend Gäſte, 
elegante Herren und Damen in neueſte, oft 
extrasvagantefter Mode. Es wird ſoupir“, 
Pfropfen knallen, heiteres Lachen uno 
Schwatzen ohne Ende, ein echtes Großſtadt⸗ 
leben. Das neueſte wird beſprochen, alle 
die vielen „Premieren“ durchgehechelt nach 
Geſchmack und Verſtändniß. Das Theater 
bewährt feine Anziehungskraft, und gerade 
jetzt ziehen fremde Meteore über die Ber⸗ 
liner Bühnen, es blitzt und leuchtet von 
Kunſt und Talente, oft ja nur Feuerwere, 
aber fortreißend und brillirend — für die 
große Meuge das beſte. Den Anziehungs⸗ 
punkt für die Berliner Geſellſchaft bietet zur⸗ 
zeit das Gaſtſpiel der Sarah Bernhardt 
im königl. Schauſpielhauſe. Es hat am 
Montag mit „Feodora“ begonnen und endet 
am nächſten Montag mit „Romeo und 
Julia“. Die Kritik iſt voll des Lobes dieſer 
eiuundſechszigjährigen Künſtlerin. Sarah 
Bernhardt’ Steckenpferd iſt die „Technik im 
Spiel“, dieſe iſt ſo berückend, daß ſie ſelbſt 
den Kritiker mitunter wehrlos macht. Das 
Kaiſerpaar mit ſeinem Gaſte, dem Kron⸗ 
prinzen von Dänemark, hatte der Dienftag« 
vorſtellung „La Tosca“ von Sardou beige⸗ 
wohnt. Beſonderes Jutereſſe bot der Kaiſer 
dem Spiel Sarah Bernhardt's und applau⸗ 
dirte im Schlußakt wiederholt. — Die vers 
ſchiedenen Ausſtellungen und Kunſtſalous 
erfreuen ſich eines zahlreichen Beſuches. Der 
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— (Kleinbahn Tgorn⸗Leibitſch.) Am 
Donnerſtag erfolgte eine Bereiſung der Kleinbahn⸗ 
ſtrecke, an welcher der Präſident der königlichen 
Eiſenbahndirektion Bromberg, mehrere Herren 
Regierungs⸗ und Bauräthe, Herr Rey, Aſſeſſor 
Dr. Burchard als Vertreter des königlichen Land⸗ 
raths, Herr Erſter Bilrgermeiſter Dr. Kerſten, 
Herr Kreisbaumeiſter Rathmann und ein Ver⸗ 
treter der oftdentichen Eiſenbahngeſellſchaft theil 
nahmen. Die Strecke, die Baulichkeiten auf den 
Bahnhöfen Gramtſchen und Leibitich, ſowie die 
Beamteuwohuungen wurden beſichtigt. Hierauf 
wurden der Fahrplan und die Tarife beſprochen. 

— Kongreß der Weltreligionen.) Im 
Konfirmandenſaale der altſtädtiſchen Kirche hielt 
geſtern Abend Herr Pfarrer Stachowitz einen 
ſehr intereſſanten Vortrag über den „Kongreß der 
Weltreligionen“, der im Jahre 1893 gelegentlich der 
Weltansſtellung in Chicago veranſtalket wurde. 
Es betheiligten ſich daran Vertreter von 8 ver⸗ 
ſchiedenen Religionsbekenntuiſſen, darunter Be⸗ 
keuner der Lehre des Zoroaſter, des Konfutſe, des 
Buddha ſowie des Islam, obgleich der Sultan ſich 
gegen den Kongreß erklärt hatte. Die Hoffunng, 
die ſich daran knüpfte, die vielen Religionsbekeunt⸗ 
wife, in welche der Gottesbegriff im Menſchen⸗ 
geiſt — wie das Sonnenlicht im Spektrum — zer⸗ 
legt worden, wieder zu einer allgemeinen Menſch⸗ 
| eitsreligion zu vereinen, iſt nicht gauz fehlge⸗ 
| Klagen. Denn wie anf dem Kongreß in über 

raſchender Weiſe ſich zeigte, haben die verſchiedenen 
| Religionen viel mehr Berührungspunkte, als man 
bisher annahm, beſonders wenn man die relfgiöſen 
Anſchanungen der gebildeten Kreiſe nebeneinander 
Der Glaube an Dämonen und Geiſter gilt 

auch dem erleuchteten Aſiaten für Aberglauben, 
aus dem man ſich zur Erkeuntuiß des Einen 
Gottes erheben muß, wenn auch der Buddhismus 
Gott nicht als perſönlich, ſondern als die Welt 
erfüllender Geiſt, alſo pantheiſtiſch anffaßt. Ja, 
die Religionen der berſchiedenen Völker haben fo 
viel miteinander gemein, daß das Gebet eines 
Hindu, das Sündenbekenntuiß eines Perſers — 
Bekenner der Lehre Zoroaſters — auch das Gebet 
oder das Sündenbekenntuiß eines Chriſten fein 
kdunte und im Grunde thatſächlich iſt. Und das 
chriſtliche „Vaterunſer“ iſt auf dem Kongreß von 
allen Vertretern gebetet und angenommen und jo 
Gemeingut der Menſchheit geworden. Eine Eini⸗ 
ung der Völker im Gottesglauben ſteht zwar 
obald nicht zu erwarten, da die Religion, wie z. B. 


— Stiftungs jubiläum der Lieder Kulturvölkern die Jagd mehr als Erholung, fo 
freunde.) Wir ſpeiſen nochmals darauf bin, daß nimmt ſie im Mittelalter mehr eine beherrſchende 
der Männergeſaugverein Liederfreunde anläßlich Stellung ein. Die Ritterburgen boten in Zeiten 
ſeines 10 jährigen Stiftungsfeſtes Morgen, Sonn⸗ des Friedens wenig an Unterhaltung und Er⸗ 
tag den 2. November, im Artushof ein Konzert heiterung. Die Jagd faſt ausſchließlich ſchaffte 
verauſtaltet, in welchem der „Landsknecht“ — Chor] Kurzweil. Daher darf man ſich nicht wundern, 
mit Orcheſterbegleitung von Taubert — zur Auf⸗ daß fie mit Leldenſchaft betrieben wurde, ja zu⸗ 
führung gelangt. An das Konzert ſchließt ſich ein weilen ausartete. Die Berhältnifie der Zeit, unſere 
Kommers, auf welchem die Thorner Mäunerge⸗ ganze Entwicklung und vor allen Dingen geſetz⸗ 
jangvereine Liederkranz. Liedertafel und Lieder- liche Beſtimmungen haben die Jagdgerechtſame 
freunde im Verein mit der Liedertafel⸗Mocker einen wieder in die rechten Grenzen zurfſckverwieſen.] karte entwendet und dieſe Karte auf ſeinen Namen 
„Sängerkrieg im Artushof“ veranſtalten, der ſehr] So gilt heute die Jagd noch als ein ritterliches umgeändert zu haben. Er ſuchte auf Grund dieſer 
intereſſaut zu werden verſpricht; außerdem iſt Vergnügen, das ſeiner Koſtſpieligkeit halber nur] Karte bei den Fortbauten in der Umgegend von 
durch Soloborträge (Sopran, Tenor und Bariton) von Begüterten ausgeübt werden kann. Culm Arbeit und fand ſolche auch. Hier wurde 
wie durch Konplels für angenehmste Unterhaltung“ — (Oberkriegsgericht.) Die Musketiere die Fälſchung aber endeckt und die Sache zur Au⸗ 
geſorgt. — Der Dirigent der Liederfreunde, Herr Wilhelm Waszuewski (früher Maurer aus Dauzig)] zeige gebracht Der Gerichtshof erkaunte auf eine 
Stenerſekretär Ulbricht, blickte geſtern auf eine und Eduard Buſch (Schleifer aus Elberfeld) dejer- Gefänguißſtraſe von 3 Monaten. Von dieſer 
10 jährige Thätigkeit im Verein zurück. In der; tirten Anfang Mai d. Is. vom hieſigen 61. Zuf.- [Strafe wurden 2 Monate als durch die erlittene 
geſtrigen Uebungsſtunde hielt der Vereinsvor⸗ Regt., nahmen aber dabei ihre Gewehre und eine] Unterſuchungshaft verbüßt, in Abrechnung ges 
ſitzende, Herr Kaufmann Olſchewski, eine Au⸗ Menge ſcharfer Patronen mit, die ſie ſich ver⸗ bracht. — Die letzte Verhandlung betraf den 
ſprache an Herrn Ulbricht und überreichte ihm] mittelſt Einbruchsdiebſtahls verſchafft hatten. In] Laufburſchen Boleslaus Gollus und deſſen 
als äußeres Zeichen der Anerkennung ein Album der Provinz Poſen bekleideten fie ſich mit Röcken] Schweſter, die Schülerin Aung Gollus aus Thorn, 
mit den Photographieen ſämmtlicher aktiven Mit⸗ und Hüten von Vogelſcheuchen und verſteckten die welche des Verb rechen 8, bez w. d es Ver⸗ 
alieder. 2 Gewehre und Patronen im Walde. Dann ent⸗[gehens gegen die Sittlichkeit angeklagt 

— (Mitbezug aufdie antiſpiritiſtiſchen wendeten ſie einem Waldarbeiter 80 Mk. und mit waren. 2 Die Oeffentlichkeit war während der 
Borftellungen), welche nuſer ſich Stuart dieſem Gelde reiften fie nach Holland. Von dort] Dauer dieſer Vertaudtung ausgeſchloſſen. Boles⸗ 
Laucourt nennender weſtfäliſcher Landsmann im wurden ſie indeſſen bald als arbeitsloſe Leute über laus Gollus wurde wegen Blutſchande in recht⸗ 
Schützeuhauſe veranſtaltet hatte, erhalten wir aus die Grenze abgeſchoben. Nun ſtreiften fie in licher Verbindung mit 8 176 Abſ. 3 Str.⸗G.⸗B. 
Leſerkreiſen folgende Zuſchrift: „Herr Lanconrt | Rheinland und Weſtfalen als Landſtreicher umher (Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Perſonen 
hat behauptet, daß es in der Welt nichts über⸗ und lebten von der Bente aus zahlreichen Ein⸗ unter 14 Jahren) zu 3 Wochen Gefäugniß verur⸗ 
natürliches gebe. Ich bin unn keineswegs aber- bruchsdiebſtählen, bis ſie ſchließlich verhaftet theilt. Von der Auklage des Sittlichkeitsver⸗ 
Mänbiſch, glaube auch nicht an übernatürliche wurden. Wegen Fahnenflucht im Komplott, Preis⸗ brecheus in einem zweiten Falle wurde er freige⸗ 
Dinge, aber daß es Dinge giebt, die der menſch⸗ gabe von Dienſtgegenſtänden und verſchiedener] sprochen. Ebenſo erging Fiuſichtlich der Anna 
liche Verſtand nicht begreift, ſteht mir doch feſt.“] Diebftähle find vom Kriegsgericht Waszuewski zu] Gollus ein freiſprechendes Urtheil. 5 
Zum Beweiſe wird nun in der Zuſchrift erzählt. 2 Jahren und 1 Monat und Buſch zu 3 Jahren — (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
daß die Verfaſſerin einmal vor etwa 30 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, ſowie zur Verſetzung in vom 26. Oktober berichtet: Die Tendenz des Holz⸗ 
in einer Herbſtmondnachtz zwiſchen 8 und 9 Uhr die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und Eut- marktes hat ſich etwas verflaut. Die Kaufluſt iſt 
dentlich hörte, wie das Geſpann ihres Gatten, der fernung aus dem Heere verurtheilt worden. Da ſchwächer gemorden, während das Angebot ſtark 
in die Stadt gefahren war, heimkehrte und, beide gegen dieſes Urtheil Bernfung eingelegt] bleibt. Die Abſchlüſſe find zwar auch jetzt nicht 
zwiſchen Haus und Stall durchfahrend, mit hör⸗ hatten, mußte ſich das Sberkriegsgericht des 17. ohne Bedeutung. jedoch geringer als bisher. 
barem Ruck vor dem Haufe hielt. Auch der] Armeekorps nochmals mit der Angelegenheit be- Preiſe haben einen Rückgang nicht erlitten. Aus 
Knecht und die Mägde hatten die Ankunft des ſchäftigen. Daſſelbe verwarf aber die Berufung Danzig wird gemeldet, daß dort noch einige Par⸗ 
Herrn bemerkt und erſterer bereits die Laterne] und beließ es bei der erfaunten Strafe. — Auch tieen feine Balken aus dem Kaiſerreich zu ber 
angezündet, als die Schreiberin zu ihm ins Zimmer] die Bernfung des NRittergutsbeſitzerſohnes Mus- kaufen ſeien, während die Beſtäunde von Bauholz 
trat, um ihn aufzufordern, zu den Pferden zu ketiers Kaſimir von Sowinski, welcher vom Kriegs- dort ebeuſo wie in Thorn zur Neige gehen. In 
gehen. Als man hinauskam, war von einem gericht wegen Diebſtahls — er hat beim Drogiſten] der abgelaufenen Berichtswoche wurden aus 
Fuhrwerk nichts zu ſehen. Und doch hatten fie] Baralkiewicz, in deſſen Familie er verkehrte, ein unſerem Gebiet nach Preußen verladen: 1500 
es alle gehört, und der Knecht verſchwur ſich, es Schmuckſachenerni mit goldener Uhr, Kette und] Bauhölzer (36 Kubikfuß) zu 73 Pfg. pro, Kubikfuß 
wären „uuſere Pferde“ geweſen, das laſſe er ſich Shrringen im Werthe von 200 Mk. entwendet —frauko Thorn und 450 Eicheuplaugonz (23 Kubik⸗ 
wicht abſtreiten. Erſt eine Stunde ſpäter traf das zu 9 Monaten Gefängniß und Verſetzung in die] ſuß) zu 2.25 Mk. pro Kubikfuß franko Danzig. 
FInhrwerk wirklich ein. „Was würde Stuart Laucourt zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt — — 
hieran ſagen?“ — Wir bemerken hierzu, daß die] worden, wurde verworfen. 

Behauptung Laucourts wohl nur in dem Sinne — (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
gemeint war, daß es in der ſpiritiſtiſchen Welt führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
d. h. in den Schauvorſtellungen der Slade, Auna] Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Rothe u. a, nichts übernatürliches giebt, ſondern Scharmer, Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
alle Erſcheinungen auf natürlichſte Weile erklärt | Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die 
werden können. Und dies aufgezeigt zu haben, Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
iſt ein Berdienft des Herrn Laucourt. Aber daß] Richter, Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekre⸗ 
nun mit der Erklärung der ſpiritiſtiſchen Tricks tär Bormann. Von den zur Verhandlung anbe⸗ 
alles Geheimnißvolle und Unerklärliche in der raumten 4 Sachen betraf die erſte den Arbeiter 
Welt erklärt ſei, das wird Herr Lancourt jelbit Leo Clemens, den Arbeiter Anton Polezynski, den 
ſchwerlich behaupten. Gewiß kann es in der) Zimmergeſellen Stephan Polczyuski den Fleiſcher⸗ 
Natur, da fie alle Kräfte umfaßt, nichts über geſellen Johann Romauowski, den Arbeiter Wla⸗ 
natürliches geben; aber wohl kann es etwas dislaus Kalinowski und den Arbeiter Franz Ruch⸗ 
geben, was über die Natur, wie der Menſch in lewski, ſämmtlich aus Schönwalde. Sie waren 
ſetuer Beſchränktheit ſie auſchant und erkennt, der gefährlichen Körperverletzung ange⸗ 
r Boturbeariit Dat jo Hagt. An Abend des 26. Dezember 1801 hielten | Deserteur aber garnicht nöthig, denn eine beſſere 
deckungen des Mittelalters eine gründliche Umge⸗ as en rei Die eilen kounte er dem Sergeanten garnicht ſtellen. 
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Neuzeit erweitert worden, und es wäre vermeſſen einem Gaftlofale zu Eulmer Vorffadt auf, wo⸗ Wagen zur Verfiigung und er konnte durch Die 
zu ſagen, daß er einer künftigen Erweiterung nicht ſelbſt ein Tanzvergungen ſtattfand. Während des erſte beſte Thür beim Langſamerwerden der Fahr 
mehr fähig wäre. Unerklärt iſt bis jetzt noch die Tanzes verließen die Musketiere in Gejellichait | geſchwindigkeit gand bequem ausſteigen, ohne auch 
Wirkung in die Ferne. Ein amerikanischer der Mädchen das Tanzlokal und gingen in der] nur eine blutige Naſe zu riskiren. 
Kapitäu, um ein Beiſpiel anzuführen, erzählte] Richtung nach Schönwalde nachbauſe. Ihnen 1 Schillno, 30. Oktober. (Lehrerkonferenz.) 
dem Schreiber dieſer Zeilen folgendes: „Ich bin folgten in geringer Entfernung die Angeklagten, Der Lehrexrkonferenzbezirk des Drewenzwinkels 
als 5 jähriger Knabe in Norwegen von der welche die Musketiere mit Schimpfreden be⸗ unter dem Vorſitze des Herrn Pfarrers und Lokal⸗ 
Maunſchaft eines Segelſchiffes geraubt und ge⸗läſtigten und mit ihnen anzubändeln ſuchteu. ſchulinſpektors Ullmann zu Grabowitz hatte ſich 
zwungen geweſen, meine Jugend als Schiffsjunge] Bis zu der Stelle, wo ſich der Weg von der heute in hieſiger Schule verſammelt, woſelbſt der 
auf dem Schiff zu verbringen. Ich habe furcht⸗Culmer Chanſſee nach dem Fort abzweigt, ver- Herr Vorſitzende mit den Kindern der Oberftufe 
bares erlebt — wüßte ich, daß meinem Kinde ein hielten ſich die Soldaten ruhig. Hier trennten fie] eine Lektion über „Die Wandernote“ hielt. Vor 
ähnliches Schickſal bevorftände, ich würde es mit ſich von den Mädchen und ſchlugen den Weg nach] Eröffnung der Debatte brachte Herr Pfarrer 
eigner Hand tödten! Nach langen Jahren, wir] dem ffort ein. Als ihnen aber ein Stein machge | Ullmann auf Jun Majzeſtät, die Kaiſerin, „eine 
befanden uns in indiſchen Gewäſſern, ereignete es worfen wurde, machten ſie kehrt. Nun entſtandLandesmutter edelſten Sinne des Wortes“. 
ſich, daß mir das Bild meiner Mutter vor Augen eine allgemeine Schlägerei, bei der die Ange- aus Anlaß Ihres unlängſt ſtattgefundenen Wiegen⸗ 
trat, in jo eigenthümlicher, von einem bloßen Er- klagten vom Meſſer, die Musketiere von ihren 
innerungsbilde verſchiedener Weile, daß ſch Tag] Seitengewehren Gebrauch machten. Der Muske⸗ 
nud Stunde der Erſcheinung in meinem Notizbuch] tier Ellerkamp trug 3 Stichwunden am Kopfe da⸗ 
verzeichnete. Als ich ſpäter endlich die Heimat] von. Die Auklage behauptete, daß die Ange⸗ 
wiederſah, ſtellte ich feſt, daß meine Mutter grade] klagten die Schlägerei angefangen und daß fie ſich 
in jener Stunde geſtorben war.“ Für die Wahr- deshalb ſtrafbar gemacht hätten. Die Auge ⸗ 
heit dieſer Thatſache birgt die gauze Perſönlich⸗ klagten beſtritten dies und dehaupteten ihrerſeits, 
keit des Erzählers. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Musketiere fie angegriffen und daß Me ſich 
daß eine ſolche Wirkung in die Ferne nur jeheinbar | in der Norhwehr befunden hätten. Da die als 
übernatürlich ift; im Grunde genommen wird ſie] Zeugen geladenen beiden Musketiere nicht zu ber 
ſehr natürlich ſein. Wenn ein bloßer elektriſcher kunden vermochten, ob ſie oder die Angeklagten 
Funke tanſende von Meilen weit wirkt, ſelbſt ohne] die Schlägerei begonnen hätten, hielt der Gerichts ⸗ 
Drahtleitung: warnm ſollte die menschliche Seele, hof die Sachlage für nicht genügend aufgeklärt N | 
beſonders im Augenblick, wo fie den Körper ver- und erkaunte deshalb auf Freiſprechung der] Konferenz. Herr Lehrer Braudt hielt eine Ger 
läßt und ihr ganzes Fühlen und Deuken auf eine fämmtlichen Angeklagten. — In der zweiten ſaugslektion mit Kindern der Ober⸗ und Mittel⸗ 
geliebte Perſon ſodaß el ift, auf dieſe nicht ein-] Sache hatten ſich der Fleiſcher Emannel Böhlke] ſtufe. Nach der ſpeziellen und allgemeinen Des 
wirken können, ſodaß eine Viſton entſteht? Die] aus Königlich⸗Neudorf und der Einwohner Carl] batte über die Lektion wurden den Lehrern die 
Zuknuft wird zweifellos Vorgänge dieſer Art. die Haß aus Villiſaß wegen Vergehens gegen eingegangenen Verfügungen dekauntgegeben. Die 
uns jetzt noch „übernatürlich“ d. 9. ſiberſſunlich[ das Nahrungsmittelgeſetz zu verant-] nächſte Lakalkonferenz findet in Groß Böſendorf 
ſcheinen, wiſſenſchaftlich erklären, ebenſo wie das worten. Der Augeklagte Haß war im Beſitze am 29. Jaunar u. 32. ſtatt, zu welcher Herr 
erſtere Erlebniß. einer Kuh, die am 15. April d. Js. gekalbt Hatte. | Lehrer Wollſchläger einen Vortrag übernommen hat. 

— (Der Hubertustag). Für alle, die das] Gelegentlich einer Anfrage nach berfaufbarem) J Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Oktober. (Ber⸗ 
edle Waldwerk pflegen, hat der 3. November eine] Schlachtvieh erfuhr der Fleiſchergeſelle Rechenberg ſchiedenes.) Zu der ſeinerzeit 26 l 85 Sch 2 — 
beſondere Bedeutung. Er iſt dem Schußzheiligen ans Wiewiorfen von der Ehefrau des Unger handlung des Arbeiter Ort u Schwirſen 
des Jagdſports, dem Hubertus, geweiht, dem zu] klagten Haß, daß die ihr gehörige Kuh nach dem] durch den dortigen ee Jürſteuan iſt noch 
Ehren noch hier und da Hubertnsjanden abge-] Kalben ſchwer erkrankt und deshalb ſoeben abge-] mitzutbeilen, daß der Verletzte im Krankenbauſe 
halten werden. Wer war Hubertus? Er warſſchlachtet worden ſel. Rechenberg ließ ſich die ab- zu Culmſee, wo er Aufnahme fand, jetzt 2 
der wilde Sohn des Herzogs Bertrand vou geſchlachtete Kuh vorzeigen. Er fand, daß das hergeſtellt iſt, daß er ſich außer Lebensgefahr ber — 
Gnienne, der am Ende des ſiebenten Jahrhunderts] Schlachten nicht ordnungs mäßig bewirkt war und findet. Jedoch hat er die Sprache bis jetzt nicht 
nach CHrifti Geburt in den Gefilden des Ardenner⸗ ſchuitt einige Adern, die nicht durchichnitten waren, wieder erlangt und wird ſich, wie befürchtet 0 
waldes, auf der Grenze zwiſchen Frankreich und nach. Es lief aber uur noch wenig Blut. obgleich] auch wohl kaum wieder das Sprechvermögen be 
Belgien, begiitert war. Dieſer Hubertus war ein] die Kuh noch warm war. Den Kauf der Kuh ihm einſtellen. Der Bedauernswerthe war ein 
fo leidenſchaftlicher Jäger, daß er ſelbſt an Sonn- lehnte Rechenberg ab, da er das Fleiſch für ver- ſtrebſamer Arbeiter. Er iſt etwa 30 Jahre alt. 
und Feſttagen jagte und nie in das Gotteshaus] dorben hielt. Er ließ aber dem Angeklagten verheirathet und Vater noch nicht ſchulpflichtiger 
ging. Als er fo auch einſt au einem Herbſtſoun⸗ Voehlke von der Kaufgelegenheit Mittheilung Kinder. — Einen Schmuck hat jetzt das Dorf ’ 
tage in den Ardennen dem Waidwerk oblag und | machen. Dieſer begab ſich noch an demſelben] Steinau aufzuweiſen da der Friedhof einen ſchönen 
milde und abgehetzt einen ſchlafenden Hirſch aufe] Tage zu Haß und erwarb die bereits zerlegte Kuh] Jaun aus ſtarkem Drahtgeflecht erhalten hat. — N 
trieb, ſah er zu ſeinem furchtbaren Schrecken, daß zu einem Kauſpreiſe von 20 Mk. Er ſchaffle das Am Montag den 3. November findet in Thorn⸗ 
das edle große Thier das Bild des Gekreizigten | Fleiſch nach Haufe und verkaufte es dort als] Bapan eine Bezirkslehrerverſammlung ſtatt. 
zwiſchen den Geweihen trug. Eine Stimme hörte minderwerthig zum Preiſe von 25 und 30 Pfg. crantworllich für den Iubaltt Selur. Barmen in Thom. — 
er rufen: „Hubert, bekehre dich und entgehe der pro Pfund. Die Anklage behauptet. daß ſichñðx»bv N 3 Stun 
ewigen Verdammniß!“ Hubert bekehrte ſich von beide Angeklagte durch die Veräußerung des] Linſen mit Speck. 6 Perſonen. 37, Stunde. 
feinem wilden Leben. Papſt Sergius ernaunte] Fleiſches, das als verdorben anzuſehen ſei, ſtraf⸗1 Kilogramm ant verleſene und gewaſchene Anſen 
ihn zum Biſchof. Hubertus nahm die Wahl an fällig gemacht hätten. Die Angeklagten gaben den wird in weichem, gejalzenem Waſſer weich gekocht. 
und machte Lüttich zum Biſchofsſic. Er ftarb| vorſtehend geſchilderten Sachverhalt als richtig zu.] aber jo, daß fe nicht zerkochen. Judeſſen brät 
am 3. November 727. Das Jagdvergnügen ist] Sie wollen das Fleiſch der Hub aber wicht für ger man 175 Gramm wirflig geſchulttenen Speck ne 
uralt. Die Schriftiteller der alten, wie der neuen ſundheitsſchädlich, ſondern nur für_minderwertbig | jodas die Griehen aut bräunlich werden, — — 
Kulturvölker wiſſen davon zu erzählen. Tenophon gehalten haben. Einer ſtrafbaren Handkungsweiſe] letztere heraus und ſtellt fie warm In dem 3 
und Plato ſchätzen die Jagd hoch, der Feinſchmecker] bekannten ſie ſich nicht ſchuldig. Der Gerichtshof röſtet man 2 Löffel Mehl gar, giebt dieſe ei — 
Horaz ſchwärmt geradezu von ihr. Aus dem Zeit⸗ hielt fie indeſſen des Vergebens gegen den 3 10 an die Linſen und kocht fie damit ee 3 955 
alter der römiſchen Kaiſer entwerfen damalige] Abſatz 2 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai ſchmeckt man nach Salz ab, kräftigt Wii 4 
Schriitfteller die großartigſten Jagdſchilderungen. 1879 für überführt und verurtheilte den Ange⸗ löffel Maggiwürze im Geſchmack Bam 2 2 
Unſeren Altvordern war es eine Luſt, zu jagen, klagten Böhlke zu einer Geldstrafe von 100 Mark, man es liebt, etwas Eſſig au fe a R "ine 
und der reiche Wildſtand nierer Wälder bot im e eee zu 20 Tagen Cribogng ſtreut man die Speckarjeben über das 85 
immer Gelegenheit dazu. Galt bei den alten Hund den Angeklagten Haß zn einer ſolchen von 30! gemüfe. : 


Mark, im Nichlbeitreibungsfalle zu 6 Tagen Ge⸗ 
fäuguiß. — Die Auklage in der dritten Sache 
richtete ſich gegen den Arbeiter Stanislaus 
Smarszez ohne jeſten Wohnſitz, zur Zeit in Unter 
ſuchungshaft. Smarszez war des Diebſtahls 
und des Vergehens gegen das Invalidi⸗ 
tätsgeſetz beſchuldigt. Er war geſtändig, dem 
Arbeiter Johann Sliwinski aus Juowrazlaw, mit 
dem er zuſammen in Wonnen Oſtpr. gearbeitet 
hatte, eine auf deſſen Namen lautende Quittungs⸗ 


Armenien, Rumänien, Japan u. a. mit der 
Bolitit vergnickt ift, und die vielfachen Mißgriffe 
der chriſtlichen Miſſionare eher treumend als 
einigend wirken. Aber der Kongreß hat doch die 
alte Hoffnung nen belebt, daß einſt die Zeit kommen 
wird, wo es auf Erden nur einen Hirten und 
eine Herde giebt. — Das oben erwähnte Gebet 
der Hindus lautet: „Herr, ich bedarf nicht Reich⸗ 
thum, ich bedarf nicht Kinder, ich bedarf nicht 
Gelehrſamkeit. Iſt es dein Wille, dann gehe ich 
durch hundert Höllen! Aber nieb, daß ich dich 
liebe ohne Hoffnung anf Belohnung, gieb mir ſelbſt⸗ 
loſe Liebe, Liebe, die nur um der Liebe ſelbſt 
willen liebt.“ Und das Sündenbekenntniß der 
Parſeu lautet: „O auwiſſender Herr! Ich bereue 
alle meine Sünden. Ich bereue alle böſen Ge⸗ 
danken, die ich in mir unterhalten habe, ich bereue 
alle böſen Worte, die ich neiprochen, und alle döſen 
Handlungen, die ich ausgeführt haben mag! O 
allwiſſender Herr! Ich berene alle Fehltritte, die 
von mir ausgegangen find, ſei es in Gedanken, 
Worten oder Thaten, ſei es in Beziehnng auf 
meinen Körper oder auf meine Seele, ſei es in 
Beziehung auf die materielle oder ſpirituelle Welt.“ 
— (Singverein.) In der am Donnerſtag 
abgehaltenen Jahresverſammlung erſtatteten der 
Schriftführer und der Kaſſenführer die Jahres⸗ 
berichte. Die Geſammteinnahme beträgt 1764 Mk., 
die Ausgabe 1622 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 
142 Mk. verbleibt. Bei der Vorſtandswahl wurden 
Herr Landgerichtspräſident Hauslentner Vor⸗ 
j ſitzender, Frau Danben, Fran Marquart, die Herren 
Schnibbe, Tapper, Wendel und Lambeck wieder⸗ 
und Fran Schäfer und Herr Diviſionspfarrer Dr. 
Greeven neugewählt. Mit der Prüfung der Jahres⸗ 
rechunng wurden die Herren Adam und Dekuczyuski 
| beauftragt. Der nächſte Uebungsabend findet ans 
| Rückſicht anf den am nächſten Donnerſtag ſtatt⸗ 
findenden Kammermuſikabend am nächſten Mitte 
woch ſtatt. 
EEE 
vielbeſprochene, vielumſtrittene „Beethoven“ 
von Klinger, iſt glücklich, im paſſend herge⸗ 
| richteten Kunſtſalon von Keller und Reiner 
ausgeſtellt. Die Scharen der Künſtler und 
Kunſtliebhaber, die Berliner erſte Geſellſchaft 
geht dorthin, denn es gehört eben zum 
„bon ton“ über Kunſt und die neneſten 
Schöpfungen plaudern zu können; und Stoff 
giebt es genug. Das Künſtlerhaus bringt 
viele auziehende Bilder bedeutender Berliner 
und Münchener Meiſter, ebenſo hat Schultes 
Salon augenblicklich intereſſante Gäſte aus 
dem Norden an ſeinen Wänden; packende 
Landſchaften aus Skandinavien, in ihrer 
ernſten Winterſtimmung einſamer Schnee⸗ 
flächen; ſturmdurchbebte Natur, groß und 
düſter. Im alten Akademiegebände „unter 
den Linden“, ſo lauge Jahre der Ort 
mannigfacher Kunſtausſtellungen wird noch 
einmal eine glänzende Ausſtellung auf das 
eifrigſte vorbereitet, ſie ſoll am 11. November 
ſchon eröffnet werden und alle Zweige des 
Kunſtgewerbes umfaſſen. — Es gilt die 25⸗ 
jährige Jubelfeier des Vereins des deutſchen 
Kunſtgewerbes. Da muß Genie und Könuen 
ſeine Schwingen regen, alles ſo glänzend 
und ſchön wie möglich zu arrangiren. Bro» 
feſſor Grenan leitet das ganze. Die alten 
Räume werden dazu umgebaut, erhöht, ge⸗ 
theilt, nen und paſſend gemalt, um würdig 
die einzelnen Kunſterzeugniſſe aufnehmen zu 
können. — Berlin wird zeigen, was es ge⸗ 
leiſtet in den verfloſſenen 25 Jahren; uuſer 
dentſches Kunſtgewerbe hat auch im Aus⸗ 
lande einen guten Klaug, Stillſtand darf 
nicht fein, nur nicht raſten, raſtlos weiter 
arbeiten trotz Ungunſt der Zeitverhältniſſe 
immer vorwärts zum leuchtenden Ziel! 


. * 


( Podgorz, 31. Oktober. (Aus dem Zuge ges 
ſprungen.) Ein Sergeant des 21. Inſanterie⸗ 
regiments hatte einen feſtgenommenen Deſerteur 
zu ſeinem Truppentheil, dem Regiment 21, zurück⸗ 
zutrausportiren und benutzte mit dieſem den heute 
Nacht um 12 Uhr 17 Min. aus Berlin hier ein 
treffenden Zug 249. Auf der Strecke zwiſchen 
Bromberg und Thorn bat der Gefangene ſeinen 
Begleiter, den Abort bennsen zu dürfen, was 
diefer auch geſtattete. Als der Maun nach einiger 
Zeit nicht zurſickkehrte, unterſuchte der Sergeant 
den Abort und mußte zu feiner Ueberraſchung ge 
wahren, daß der Gefaugene fort war. Der Be⸗ 
gleiter glaubt, daß der Mann durch das Abort⸗ 
fenfter in der Nähe von Weichſelthal aus dem 
Zuge geſprungen ſei. Dies hatte aber der geriſſene 


feſtes ein Hoch aus, das begeiſtert anfgenommen 
wurde. Sodann ehrte die Verſammlung durch Er⸗ 
heben von den Plätzen das Andenken des dahiu⸗ 
gegangenen „Vaters unſerer Provinz“, Oberpräſi⸗ 
denten Dr. v. Goßler. Die Konferenz findet am 
25. November in Zlotterie ſtatt. Im Auſchluß 
darau hält der „Lehrerverein des Drewenzwinkels“ 
im Vereinslokale feine diesjährige Geueralver⸗ 
ſammlung ab. 

* Scharnau, 31. Oktober. (Lehrerkonferenz). 
Geſtern hatten die Lehrer des diesſeitigen Bezirks 
unter dem Vorſitz des Herrn Lokalſchuliuſpektors 
Prediger Prinz im hieſigen Schullokal eine 


——ññ— —  & 


| 


oo Sie un n 


M. Berlowitz, Thorn, Konfektion — ge 


27 Seglerstrasse 27. besonders billige Preise. 
. | Meine Wohnung Als Neuheit empfehle meine direkten = 
n⸗Atelier Seiner ic ker - n in allen farben. 
Sehne maria a, KON“ nd GummidrukNorgrösserungen aa hun Spie gans 


aa Brossberger, fegrinnorungen in allen Dinensimen aut den gebrünehl. Papier. , ae gert 


Auch Sonntags geöffnet. 1 { 
Atelier Bonath, , Thorn, Noustät, Markt-Ecke, A, Mazurkiewicz, | 


a Tin 3 en sn — — N 
—— ——— M— I 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, I, im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


Zuglutahschlser 


Lebensglück — ge Klar 


hängt oft von einem ſchönen Geſicht]! 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe E 
Flecken, Pickeln, Finnen und 
Sommerſproſſen die altbewährte 


Lana-Seife 


von Hahn & Haflelbach, Dresden, 
à 50 Pf. in den Drogerieen v. Paul 
Weber, Anders & Co., A. Kocz- 


IA Mazurkiawiez, 
Pülpe 


verkauft die 


N Stärkefabrik Thorn. 


f Thorn Modewaarenhaus 
De er we 


gang rege 
Kleiderstosfen und Damen-Konlektion. 


Galanterie-Arbeften, 
Bilder- Einrahmungen]! 


werden recht ſchnell, ſauber und zu den 


Warn u. J. M. Wendisch Nachfl. bilfigften Preiſen ber 2 
Achtung! 8 re h 8 . Homespun in allen gangbaren Farben, 110 cm breit. . Mir. 1,10 Mark. 8 Schöne, 
Nur für Private. „ AZibeline in allen gangbaren Farben, extra schwer, .. . . Mir. 1,30 Mark. £ fette Enten 
SGeltermaller Wenen Aufnabe meines Cheviots in allen gangbaren Farben, 110 em breit.. . Mtr. 1, 20 Mark. Rn a elung 
aus deſtill. Waſſer, Fl. 5 Pf., | | 12 Dom. Lubianken 


Jackets in moderner Ausführung von 4 Mark an. 


Brauſe⸗Limonaden, bei Heimfont, 


Bürstenwaaren- 


verſch. 9 Na e 10 Pf. ; Vorzügliche 
Ks en, 2. Lagos Anfertigung v von in eigenen Ateiler. | Shtartojieln 


ae rticin, 


Bieten, beſtes 
Ban Er In Se 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


M. Sieckmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Reinſchriften und 
Vervielfültigungen 


Schriftſätzen 
mittelſt Schreibmaſchine, TheCyelostyle 
ꝛc. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 
Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ u. Soden-Fabrif Se Franz - Knahen- und Kinderfilzhüte 


nen ebe, und Mützen. 
ae 1 men Sat ben Bined, Sport-, Reise- und Landwirth- öff. Nauglacde 
ſchäftigung und Unterhalt zu ee schaftsmützen, Köſtl. Rauchlachs, 


en e ae RE mere, Tuch und Filzschuhe Herzog Tork. r denen e. 40 2 
forderungen des Publikums entſprochen Friedrich Wilhelm. für Kinder und Erwachsene, 8 - In 5 — ah. ee, 1.00 Mk. 


% \ diätetisches 
Term Neuber ) Mfg, 
werden kann. zeitweiſe noch billiger, 


altbewährte 
IN 1 l. 
WIN Ul N man Strumpf⸗Fabrik befindet ſich empfiehlt 
Ba BISETKEIL gr 1. Surir Sopperniensftente Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Wale, Plesngnllti, Anis, | Pt. au Wat Sinake Neue Fettheringe 
hochfein im Geſchmack, ſowie ſümml. 
Kolonialwaaren in beſter Qualität zu 


Preis pro Packet 40 Pin 
Für Nahnleidende. W Preiſen empfiehlt 


Zu haben in den Apotheken, 
Spmerziojes Zahnziehen, Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Berliner. £otterie licher seas, Schönheit 


weiße Möhren 
nr Dom. Lubianken 


bt 
ähnliche Präparate wei 
nicht au 
haben. Reinigt die 3 
ſtärkt die Nerven; ſchon den alten 
Griechen bekannt. Haupt. D Depot für 
Thorn bei Koczwara 


Podizin-Fusss chweisswasser, 


Edelweiss-Haarlocken- Wasser, 
ſtets auf Lager. 


Leere Säcke 


500 Stück zu 2 Gentner 


bei Heimſoot. 
Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Kaufe: 


Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
ii Erbſen, Wicken, Lupinen, 

nt Buchweizen u. |. w. 
Hi Safian, Thorn. 


Breitestr. 37 THORN Breitestr. 37, 


. 00 undmann 


rösstes 
Spezialgeschäft für Herren-Hüte u. Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saison 


vom neuen das neueste. 


Herrenhüte 


in steifem und weichem Filz in nur modernen 


bat ee 20 PB. 

Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26, 

Telephon 43. 


Bavaria. Kaiserhut. Kaiser Wilhelm-Schiffsmütze. 


mben. 
535 5 2 3 orgllltigste Ausführun g ane reines Gelicht, blendeng —— 
ese Gewinne i. Werthe von Mk. ſämmtlicher Arbeiten bei So Medaille, 


weitgehendſter G 
Gebißreparaturen werden 97 
erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit⸗ 
willigſt gewährt. 


rau Margarethe Fehlauer, 
Seglerſtraße 29. 


Korpulenz 


Kein ifarker Leib, keine Itarken Bülten 
mehr, iondern jugendliche Schlankheit, 
ei Figur, graziöfe Form derCaille 
ohne Henderung der 1 durch 


Loose a 1 M. — 11 Stück 10 M. 
ee und Liste 20 Pfg.) 


Oscar äber & bo. i 


Bank-Geschäft 
Berlin W., Friedriohstr. 181 


\ Für Zahnleidende. 


Schmerzl. Einjegen künſtl. Zähne in 
naturgetreuem Ausſehem mit 
erleichten Gold⸗ und Aluminium- 
re 1 75 in re und imit, 
Gold- und Blatinplatten. Sronen- u 
Grückengebiſſe (Bahmeriah ohne Platte). 
Plombiren in Gold⸗, Porzellan⸗ Glas⸗ 
und anderen Füllungen. 


Die Schönheitspflege. 


Taulende Hnerkennungen. Erfolg garantirt. 


„Otto Reichel, hei, nira. 


Ehrenkreuz Rom 1902. L 9 3 © 


Mein feit 1885 fabrizirtes zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 


Berlin 1901. RSS Wien 1902. 


ift auf den Ausſtellungen in Berlin, Wien und Rom mit den erſten Preiſen ausgezeichnet worden und 

. — — 3 hervorragenden Bekömmlichkeit Ge 5 Publikum von Thorn zur 5. Meißener Domban-Gelde 
mgegend beſtens empfohlen 
Grahambrot für Magenkranke, Diabetiker und urn täglich irg à 25 Pfg. das Stück, 000 Dat, 4 30 n A e en 


Landbrot, ebenfall à 10, 25, 40 5 das Stück, in zwei verſchiedenen 1 
5 f u täglich frisch, Sorten und f Big: 1 zur Rothen en Ziehung 


11 8 die Sefundheſt. 


Beſtellungen nach außerhalb werden umgehend erledigt. 


Schmerzloſe Beſeitigung der n⸗ Tgemsse nur fobende en 
Ic ee 3 gung ber Zah Otto Reich en mu. 3% ranko Goldene e Medaille, Außerdem . an jedem Sonntag Goldene Medaille. 2. 100000 N Fauptge 
Um diese praktiſchen Neuerungen o Kelche — den beliebten ANN zu haben in der 5 

FR 
dem Publikum zugänglich A machen, Ausftellungs- B lechkuchen _ Gelthäftsßelte der „Charner Preſſe“. 
Habe den Preis äußerſt mäßig geſtellt. N 
Sprechtage jede Woche Sonnabend, 0 e \ Ink he br . e r 5 2 g Flotter 1 
N * einen, der Thorner | kn 
R und Montag. Baitten- | S N Hochachtungsvoll | h Vollbart! 2 


E. Unrau, Podgorz. 5 i IN Erfolg 14 - 
. Mäuſe⸗Tod „Ackerlon“. Unfehlbar!“ d NE n M & ki fgeelben liegen bei. 7] 

Gummimaaren echt er 60 und 100 Pig ae SER N IgG AX 26Zepans il, r been emen SER 

i Apotheken und Drogerieen. == Katharinenstrasse 12. und Garantiejchein pr. 


ieder Art. Spezial⸗ Offerten verſ. A. Baralkiewieoz, Brombergerſtr. 60. Nachnahme oder Ein» 


es, kene. fäl. Weintrauben, She 


lauch in Briefmarken). en 
DIRT} 


En ET 


6in Zimmer unmöbliet andy! „on, er; mat Dimmer | E'W.A Meyor-Hamburg26. 


ein anſt. jung. Machen v. ſof. od. 


— b Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, Kl. bl. 8 
755 Seel Pfund 385 Pf., eee e es e, ag eie möblirt N ee ee Br 
Al b Urget fler ol, in Kisten Pfund 30 Pf, zu vermiethen, zu vermiethen Hoheſtraße 1, 1 Tr. 2 möbl. Zimm. mit Burſchenſt. vom 


il. möbl. 8. m. gut. Aue auf mob. } Ammer 1. Oktober zu verm. Gerberſtr. 18,1. 


fowie gute Kocherbſen empfiehlt G. Soppart, 5 
A. Gohn’s Wwe., Scillertr. g.] Carl Sakr iss, Shuhmarherfir. 26. Bacheſtraße 17, I . 3. v. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſ. d. d. 8. find zu vermiethen Mellienſtr. 78. | Igl. möbf. Zim. b. ſ. . b. Safobsitr. 18. 


5 12. und 13. N 
Graham- und Landbrot 10 8. bon 10000 Ml 


5 Ziehung vom 29. Novem⸗ 
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N} 
1 
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Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, 18. Novbr. er., 
nachmittags 4¼ Uhr, 

findet eine 


Waiſenrathsſthung 


in dem Stadtverordueten⸗Sitzungsſaale 
(Rathhaus 1 Treppe) ſtatt, zu welcher 
die an der Waiſeupflege ſich be⸗ 
theiligenden Damen ergebenſt einge⸗ 
(aden werden. 

Thorn den 30. Oktober 1902. 


Der Waiſenrath. 


T ——— 
Dienftag den 4. November tr., 
Vormittag 11 Uhr: 
Verkauf von 15 alten 
vierrädrigen Latrinen⸗ 
Abfuhrwagen 
auf dem Hauptkohleuplatz neben der 

Garniſon⸗Waſchanſtalt. 8 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Auſtändige, junge Dame 
als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Gründlicher Unterricht 
in Handarbeiten jeder Art wird 
billigſt ertheilt. Klavier: u. Nach⸗ 
hilfeſchüler werden noch angenommen. 
M. Ehm, Strobandſtr. 16, part, l. 


Rei che Heirath vermittelt 

h Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
c BEE FE 
Wer Stelle sucht, verlange die 
‚Allg. Vakanzen-Liste‘ Mannheim, 
Stellung finden sofort 
Stützen ꝛc. (beſſeres weibliches 


Perſonal) durch die Zeitung 
„Heimchen“, Köpenick-Berlin. 


Waäſchenähterin 


empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner 
Wäſche u. ganzer Brautausſtattungen. 
Für gute und prompte Ausführung 
wird ſtets Sorge getragen werden. 
Um gütige Aufträge bittet 
Frau Anna Manzke, 
Heiligegeiſtſtraße 15, III. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Bäckerſtraße 15, 3 Fr. 
Für mein Poſamentier-, Buße, 
Kurz, Weiß⸗ . — 8 
Geſchäft ſ u che 


einige perfekte 
Verküuferinnen 


ſowie einen 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Es wird nur auf ſolche Kräfte 
reflektirt, welche nachweislich in 
größeren Geſchäften mit Erfolg thätig 
geweſen ſind. Meldungen unter 2. 
0. 186 an Haasenstein u. 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Auſtändiges Dienſtnädchen 


ſofort geſucht 
Bismarckſtr. 1, 3. Etage, links. 


2 tüchtige 


Schneidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung bei höchſtem 
Lohn ſtellt ſofort ein 


H. Lipke, 


Bromb. Vorſtadt, im Poſthauſe. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden Mellienſtr. 121, 
in der Bäckerei. 
Einen zuverläſſigen 


Pferdeknecht 


ſucht von ſofort oder Martini d. Is. 
Wisniewski, Wygodda b. Alotterie. 


12 000 Mark 


auf ſtädt. od. ländl. Grundſtücke unter 
gänft. Bedingungen zu vergeb. Aner- 
ieten unter J. A. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


100 bis 2000 Mark 


mit Vorrecht auf eine Hypothek von 
5600 Mark geſucht. Angebote unter 
K. 25 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 OOImtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Augebote unter G. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gerechteſtr. 6 


iſt die ſeit ca. 35 Jahr ; 
Erfolg betriebene Jahren mit gutem 


Bäckerei 


nebſt Wohnung zum 1. April u. Is. 
zu verpachten. 
Ewald Peting, Büchſenmacher. 


FAFF-Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke. 
Bei den massenhaften Anpreisu 
„billigen“ Nähmaschinen it en für an "Kante ein 


Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch 
etwas Gutes bekommt. 


Die Pfaff-Nühmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten 
Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 


Leistung. 

Die Pfaff-Nühmaschinen 
A eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei. 
= Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten, 1000 Arbeiter, 
” - 6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslantern. 


Alleinvertreter: Oskar Klammer, Thorn III. 
Neue Sendung 


* 


iktoria-Aotel 


Diners von 1 Uhr ab 
& Kouvert 1,75 Mk. und 1,25 Mk. 
Auch ausser dem Hause. 


Jeden Sonntag: 


— Talolmusik, —— 


ee Me Sendung 
= Habe mich in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 23, huge Nandebın sr Werth, 
92 0 812 — 
GSGesangleſirerin fl. Dill-Curken 
3 ale ene KR foeben eingetroffen bei 

. Poraugliche Methode. Gründliche Tonbildung. %| Heinrich Netz, 
8 Richtiges Athmen. Schulſtr. 1. Heiligegeiſtſtr. 11. 
5 Sprechstunden 5 täglich von 5 Feinſten Blütenhonig, 
= Gertrud Albrecht, Kirchen- u. Conterkſängerin. 82 Pfund 1,00 ME, 
EN! SEN 

KR | ff. Bienenhonig, 
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Für Magenleidendel 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Mix 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
1 Magenkrampf, 5 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen = 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte Ant 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


A Huber brich Kräuter-Wein. 


. Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig X 
#3 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt ® 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 


] 


Storungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen = 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 7 
auf die Neubildung gesunden Blutes. Br 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- 
übel meift ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer- 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 1 


ſeitigt. 
DH und deren unangenehme Folgen, wie: 
594 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Kolikseh merz en, 
#0 Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kränter⸗Wein raſch und gellnd beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
4 find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 

Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
© Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. 1 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. 8 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
Jan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
N Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 

in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
#4 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 

Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

5 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

N Vor Nachahmungen wird gewarnt! 

Man verlange ausdrücklich 


5 Hubert Ulrich’schen , Kräuterwein. 


8 Mein Kräuterwein ik kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Fe Malagawein 450.0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 
eſcchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
% Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


2 


10 


Ein neuer Weg zum Sparen 


e Seibstbereitung 
Cognac, Rum, Liqueuren etc. 


mit 
3 = Marke 
Original-Reichel-Essenzen, „wuientnerz“. 
Keine Imitation! Natürliche Destillate und Extrakte! 
Ueber 200 Sorten zur sohnellen und leichten Her- 
Nur in Originalflaschen mit Sebranch Fest En er 50, 60, 
75 Pfg. ete. Je nach Sorte. 


Ein 1 Flaſche Jamaika⸗Rum⸗Baſts (Echt⸗Original) für 75 Pf., 1 Liter 
1 Weingeiit 96 % (Spirit. Vini und 1 Liter Waſſer vermiſcht giebt 
B is 3 l über 2 Liter feinen, kräftigen Rum von dem wundervollen Aroma 

el pie u. Geschmack des Jamaika-Rum, vorzugsweiſe geeignet zur Thee⸗ 


und Grogkbereitung. 
Echte Jamaika-Rum-Basis 8 Kronen Mk. 1,25, für oa, 21/, Liter. 
Mehr als doppelte u. dreifache Ersparniss! 
Wiederholt prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ und dem „höohsten Preise" 
ausgezeichnet! 

Zu haben in Thorn bei: Hugo Olaass, 1 Anton Koozwara, 

Elisabethstr. 12; F. Koozwara, Inh.: M. Baral 
aul Weber, Breitestr. 26 u. Culmerstr. 1. 


Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin 80. 33. 


Niederlagen in fast allen Orten Deutschlands, 
Lassen Sie sioh nioht duroh Nachahmungen täuschen! 
Jeder fordere kostenfrei: „Die Destillation im Haushalte“. 


iewloz, Brombergerstr. 60 


Er 
85 
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8 
5 
3 
575 
5 
ERS 
2 
ER 
* 
ar 


Pfund 70 Pfennig, 

- emfichlt 
Heinrich Netz, 
Schulſtr. 1. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Kochrezept 


(preisgekrönt). 


Trotz der Fleischtheuerung kräf- 
tige Fleischsuppe oder Bouillon für 
6—8 Personen zum Preise von 25 
Pfennigen: Man nehme für 10 
Pfennige Rindsknochen, koche sie 
aus und thue während des Kochens 
für 5 Pfennige Suppenkräuter und 
für 10 Pfennige „WUK“ (einen 
guten Theelöffel voll) daran. „WUK“ 
ist überall schon in Probebüchsen 
à 25 Pfennig zu haben. 


Bruno Ulmer, 
Culmer Chanfjee 49. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaſſe per ſofort 
zu kaufen geſucht. Angebote; 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. £ 


Suche flottes, “aber unbedingt 
ruhiges und frommes 


Wagenpferd für 
Kutſchirwagen, 


als Ein⸗ und Zweiſpänner brauchbar. 
Alter nicht über 8 Jahre, Größe 
nicht über 5 Zoll, Dunkelſchimmel 
bevorzugt. Angebote mit Preisangabe 
unter A. 50 an die Ger 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Ein ſchott. Schäfer: 
hund und ein kl. gelb. 
wachſam. Stubenhund 
ſehr billig zu verkauſen 
Mellienſtr. 120, III. er 
Nene und gebrauchte Möbel 
Plüſch⸗Garnitur, Bettgeſtelle, Reſtan⸗ 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 
Eine wenig gebrauchte 


Singer -Rähnafchine 


iſt billig zu verkaufen Altſtädter 
Markt 24, II, bei Müller. 


€ 
— 


— 


Gebrauchte Möbel Sadr 
Kohlen und Holz 


empf. A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


Zwiebeln 


per Zentner 3,25 Mk. empfiehlt 
P. Pegdon. 


Tſich B—2D Aer Wild, 


auf Abſchluß geſucht Bäckerei, 
Mellienſtraße 120. 
Feinſtes 


Weizen- und Roggenmehl, 


Hülſenfrüchte und Mühleufabri⸗ 
ate, ſowie ſämmtliche Futter⸗ 
artikel empfiehlt billigſt 

Julius Janke, Windſtr. 1. 


Cine hochhertſchaftl. Wohnung 
zu vermielhen Mellienſtraßze 81. 
1 Pferdeſtall 

für 2 Pferde, ſowie eine Remiſe iſt 
ſofort zu vermiethen. 


Nachfrage Brückenſtr. 11, 1. Etg. 
bei Max Pünchera. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſte 12, 


Beichskrone - Saal. 


Sonntag. 


nachmittags von 4 Uhr ab: 
Familien: 


Kränzchen 


in meinem neu eingerichteten Saal mit elektriſcher Beleuchtung. 


2 
Orchestrion - Concert 
— mit darauffolgendem p Tanz 
für Zivil und Militär nur mit Charge. — Verſchiedene Beluſtigungen. 
Für vorzügliche Speiſen und Getränke, guten Kaffee und Kuchen 


iſt beſtens geſorgt. 


Meinen werthen Kunden zur gefl. 
Nachricht, daß Herr Gottfried Görke, 


Bäckerſtraße 31, nicht Alleinver⸗ wird geſucht 


treter des 


Plange schen Diamantmeh 


aus Hamburg iſt, ſondern daß ich 
daſſelbe ſchon vor Herrn Görke's Er⸗ 
klärung geführt habe und auch heute 
noch führe. Ferner empfehle Kaiſer⸗ 
Auszugsmehl und Weizenmehl 00 aus 
der Königl. Mühle Bromberg, garantirt 
vorjähriges Mehl. Auch zu haben bei 
J. Janke, Windſtraße. 

Johann Lüdtke, 

Bacheſtraße 14, 
Mehlhandlung en-gros et en-detall. 


N Franko jeder Bahnstation. 0 
IH. Ed. Axt, Danzig. 
Fernsprecher ER 


Telegr.-Adr. mp 
Pröisiisten z u 5 


Gesucht 

Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, Mädchen⸗ u. Burſchen⸗ 
gelaß. Preis 750 —800 Mk. Angebote 
unter 750 a. b. Gel . 


Enden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


2—3 junge Leute 
finden gute und billige Penſion 
Paulinerſtr. 2, pt. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 
Ein möblirtes Zimmer 
von ſogleich zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 19, I. 
Gute, möbl. Zim., ſepar. Eingang, 
auch m. Penſion, ſof. billig zu verm. 
Culmerſtraße 28, II. rechts. 
G. möbl. Zim. v. ſ. z. v. Graben⸗ 
ſtr. 2, III, gegenüber d. ſch. Gärtch. 
a. d. Gasanitalt. 
Gef., freund. möbl. Zim., auf Wunſch 
Penſ., f. 1-2 Herr. z. v. Gerechteſtr. 17, II. 
Möbl. Zimmer, für 1—2 Herren, 
v. ſof. z. verm. Altſt. Markt 24, 
1 Tr. uach vorn. Zu erfr. i. Laden. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Möblirte Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Strobaudſtraße 20. 
Möbl. Zimmer mit guter Penſion 
ff. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. r. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Baderſtr. 7, I. 
9“ möbl. Zimmer mit jep. Eingang 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II, I. 
Möbl. Wohn. u. Schlafs. m. Pen). 
zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
Frdl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, II, I. 
G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17, J. 
Im. Z. m. B. v. ſof. z. v. Gerſteuſtr. 6, I. I. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 13. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 


| 


Lyskowski. 
Ein Laufburſche 


Baderſtraße 14. 


Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung nu. allem Zubehör; 5 


Albrechtstr. 2: 


4 zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
ſouſt wie vor. N 
Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, l. 2 


Mohnungen. 
In meinem nenerbauten Wohnhanfe 
Herechteſtraſte 8/10 ſind noch die 


R und 3. Etage, beit d i 
Zimmern nebft em nee 150 


auch Pferdeſtall, ſowie eine Man⸗ 
farden : Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 
Jannar oder 1. April 1903 zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Zu vermiethen 


per 1. Jaunar 1903, ev. auch ſpäter: 
4 Parterrezimmer, Eutree und 
Küche, z. Wohn⸗ od. Komptoirzwecken, 
ferner: 
große Speicherräume, Pferde⸗ 
ſtall, Wagenremiſe 
Brückenſtr. 6. 
Näheres im Komptoir von 
Arnold Loewenberg. 


Herkſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern, großem Eutree, 
Badeeinrichtung, allem Zubehör, von 
gleich oder ſpäter zu vermiethen. Da⸗ 
ſelbſt eventl. 1 oder 2 möbl. Zimmer 
zu verm. Näheres beim Juwelier 

Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Wohnung, 1. Et., 


3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindeuſtraße 9. 


Cine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Kleine Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, ſofort zu ver ⸗ 
miethen Breiteſtraße 16, Hinterhaus. 
Zu erfragen bei 
L. Puttkammer. 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
Gerberſtraße 23. 


Wohn. ſof. zu verm. Baderſtraße 5. 


Mittel: Wohnung für 250 Mk. 
fofort zu verm. Wwe. v. Kobielska, 


Entlaufen 


ein Bulldogg, Lichge⸗ 
ſtromt, kl., w. Fleck am 
Genick, w. Bruſt, w. Zeh⸗ 
ßſpitzen, Ohren u. Schwanz 
Wiederbringer Belohnung. 
Naͤ⸗ 


ar 2 
koupirt. — { 
— Vor Ankauf wird gewarnt. 
heres i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


ö 
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Sountag den 2. November 1902. 


2. Beilage zu Nr. 258 der „Thorner Preſſe“ 


Allerſeelen. 


2. November. 
Dies iſt der Tag, den wir den Todten geben, 
Den Lieben, die im Herzen wir behalten, 
Die uns verſchönt das Erdeuleben 
Und die uns nahm ein höh'res Walten. 


Voll Liebe knieen wir an ihrem Grabe 
Und weihen ihnen unſer warm Gedenken, 
Des Herbſtes letzte Blumengabe 

Wir ihnen treuen Herzens ſchenken. 


Wie ſehen wir jo manches heiße Weinen 
Um thenxe Lieben, die der Tod genommen, 
Gelinde Wehmuth um die Seinen 

Iſt andern mit der Zeit gekommen. 


Schaut all' hinauf zu jenen lichten Weiten, 
Wo die Verklärten ſeguend niederſchauen, 
Wo wir für alle Ewigkeiten 

Auf ſel'ges Wiederſehen banen! 


Durch die Natur geht auch ein leiſes Tranern, 
Auch ſie iſt durch ihr Sterben tief erſchrocken, 
Doch wird der Lenz mit Wonnenſchauern 

Zum neuen Leben ſie einſt locken. 

So fühlen wir am Allexſeeleufeſte 

Ein Welken und Vergehen allerwegen; 

Doch ahnen wir das allerbeſte: 

Der ſichern Auferſtehung Segen! M. H. 
nenn nn nen nenn 


Kinderſeelen. 


Nach dem Italieniſchen von Frauceska 
Lafranchini. 


(Nachdruck verboten.) 
Auf einer Anhöhe, die halbkreisförmig 
mit einem grünen Saum das Thal umſchloß, 
ſtand am Rande eines Lärchenwaldes eine 
Hütte. Ein ſpärlicher Lichtſchein kam auf⸗ 
rn und wieder verſchwindend aus ihrem 
bi Feuſterchen. Kinderſtimmen waren 

Kirn zu hören, denen mau aumerkte, daß 
f „ und Noth ihnen bereits die fröh⸗ 
e neee hatte. 

Rat, einzigen » r 
kämpfte eine Mutier . — 
dem leuchtete aus dem wachsbleichen Geſicht 
noch der erſterbende Strahl ihrer Augen auf 
Die ſchon erſtarrten Lippen verſuchten noch 
zu lächeln, und mit einer letzten Liebkoſung 
legte ſie ihre Hand auf das branne Köpf⸗ 
chen eines kleinen Mädchens. 

Ein vierjähriger Kuabe ſaß auf dem 
Todtenbette ſelbſt. Sein Geſichtchen war ſo 


blaß, ſein Ausſehen jo eruft, die zarte Stirn 
er bearige daß man bätte meinen können, 


Stunde, er löſe es 
und verkiinde deſſen 
deutung. 

Und vielleicht ging ihm in Wahrheit et⸗ 
was davon auf; denn diejenigen, denen die 
Natur das köſtlichſte Gut, den Sinn des 
Lebens verſagt, werden von Gott mit einem 
ſo feinen innerlichen Ahnungsvermögen be⸗ 
1 daß vieles Dunkle, Verſchleierte ſich 

ER offenbart und in hellerem Lichte zeigt. 
as Kind war blind geboren. 


ig Uri 1 Pupille, d 
und zuſammenzieht, die ſich ve 
Funken ſprüht, die die Hertlichtelt — 
Himmels wiedergiebt und unſere verborgen. 
ſten Vorſtellungen zurückſtrahlt. 

„Meine armen Kinder“, murmelte die 
Frau, „ich muß euch faſt allein auf dieſer 
weiten Welt zurücklaſſen. Aber die armen 
Waiſen haben einen guten Vater im Himmel, 
und wenn ich fortgehe, kommt er in unſer 
armes Haus und nimmt euch in ſeine Arme.“ 

i „Du gehſt fort, Mama? und wo denn 
hin?“ fragte das kleine, ſechsjährige Mäd⸗ 
chen. „Die Nacht iſt ſo dunkel; man hört 
in der Ferne das Heulen der Wölfe. Es iſt 
nicht gut für uns, zu dieſer Stunde fortzu⸗ 
gehen“. 

» Liebe Lucia, nur ich, ich allein muß 
fortgehen, und dorthin, wo ich hingehe, 

n r Ein begleiten“, 

* m nicht 
wollen nicht allein e 
Mütterchen und wo Mütterchen hingeht, 
‚gehen doch immer ihre Kinder mit ?⸗ : 

Die Züge der Sterbenden krampften ſich 
zuſammen vor innerer Erregung. Nach einer 
Weile erwiderte ſie mit immer matter 
werdender Stimme: 

„Morgen, Lucia, wenn der Vater nach⸗ 
hauſe kommt, grüß' ihn von mir ...“ Und 
mehr zu ſich ſelbſt fügte ſie hinzu: „Der 
Aermſte denkt gewiß nicht, daß dieſe Krank⸗ 
heit, die ihm ein Kinderſpiel zu fein ſchien, 
mich ſchon ius Grab bringt .. . Lieber Gott, 
o ſterben zu müſſen, allein mit dieſen Un⸗ 
ſchuldigen ... und keiner da, der hinunter 
au den Verwandten, zum Pfarrer gehen 
Könnte, um fie zu benachrichtigen .. Das 


in ſeiner e 


iſt das Ende; ich muß fort. Heilige Jung⸗ 


frau, gute Mutter der Waiſen, Dir befehle 
ich meine Kinder“. 


Se Räthſel dieſer 
Tragweite und Be 


R eeers 


„Mama“, fragte plötzlich Daniele, „willſt 
Du vielleicht auf den Kirchhof gehen, in die 
tiefen Gruben, wo mau, wie Du ung erzählt 
haſt, die Todten begräbt, die niemals wieder⸗ 
kommen?“ 

Die Frau ſah ihn mit einem Auge an, 
aus dem mit einem letzten Lächeln eine letzte 
Thräne quoll. 

„Ach, Du Aermſter“, flüſterte ſie, „der 
Du nicht einmal das Augenlicht Haft. Was 
wird aus Dir werden ohne die Mutter? 
Ja, mein lieber Daniele, ich gehe in eine 
dieſer tiefen Gruben, und ich werde nicht zu 
euch, meine Kinder, zurückkommen“. 

„O Mama, — wer wird uns denn dann 
abends zu Bett bringen? Wer uus beten 
laſſen? Wer uns am Morgen wecken?“ 

„Ich laſſe euch in Gottes Hand zurück“, 
erwiderte ſchlicht die Kranke; dann fuhr ſie 
fort: „Seid nicht traurig, meine Lieben, ich 
gehe wohl in jene Grube, aber wißt ihr 
warum? Weil dieſe Grube die Himmelsthür 
iſt, durch die man ins Paradies kommt“. 

„Im Paradies find die Engel, nicht 
wahr?“ ſagte das kleine Mädchen. 

„Ja, Lucia, die Engel, ener Brüderchen, 
das geſtorben iſt, mein Vater, meine arme 
Mutter .. . Jetzt gehe ich zu ihnen“. 

„Mutter, Mutter!“ rief Danſele in plötz⸗ 
licher Aufwallung, „wir wollen auch dahin 
gehen. Lucia kennt den Weg. Wir werden 
an die Thür klopfen, Dich ganz laut rufen, 
und daun wirſt Du uns aufmachen“. 

Die Fran machte eine Anſtrengung, um 
den kleinen Blinden au ſich zu ziehen; er 
merkte es mit ſeinem Empfindungsvermögen, 
ſchob ſich näher an ſie heran, lehnte ſehn⸗ 
ſüchtig das Köpfchen an ihre Schultern, blieb 
ganz ſtill liegen und ſchlief bald ein. Lucia, 
die nahe am Bett ſaß, beugte auch ihren 
Kopf auf den Strohſack nieder, und bald er⸗ 
füllte das ruhige Athmen beider Kinder mit 
ſeinem regelmäßigen Auf und Ab das troſt⸗ 
loſe Zimmer, nur von Zeit zu Zeit unters 
brochen durch das mühſame Röcheln der 
Kranken. 

So verging eine lange Zeit; aus Mangel 
an Del war die Flamme am Verlöſchen, und 
mit wiederholtem Aufzucken begleitete fie 
jenes andere zuckende Flämmchen, das Leben 
eines Menſchen, das um ſeine letzten Augen⸗ 
Durch die Nacht draußen hallten ritte 
auf dem Wege he . 


herauf und erſchien auf der Schwelle; der 
Vater war's, der heimkehrte. Er arbeitete 
als Köhler in einem nahen kleinen Gebirgs⸗ 
thal; vielleicht war ihm, als er an dem 
Holzſtoß Wache hielt, den das verborgene 
glimmende Feuer verzehrte, der Gedanke an 
ſein Haus gekommen und mit dem Ge⸗ 
danken ein ahuendes Vorgefühl deſſen, was 
dort vorging. Die Sterbende hob ein wenig 
die Lider und lächelte ihm entgegen. Un⸗ 
ſicher, zitternd, leichenblaß ſah er fie mit 
verſtörtem Blick ſchweigend an; endlich 
Hz 

„Was iſt Dir?“ 

Die Aulos ließ einen Augenblick auf 
ſich warten. Der Tod ſaß ihr ſchon im 
Herzen und war im Begriff, davon Beſitz zu 
nehmen. Trotzdem lächelten die Lippen noch, 
denen einſt jo viel zärtliche Worte eutfloſſen 
15 5 ſiehſt“, ſagte ſie d 

„Du ſiehſt“, ſagte ſie Daun, „was mir 
iſt. Ich lege Bir die Kinder ans Herz. 
gieb ihnen keine zweite Mutter — denke 
daran. Sie ſchlafen — und ich ſterbe.“ Der 
Mann fiel auf die Kuiee, unfähig, zu weinen, 
der Schlag hatte ihn betäubt. Sie bewegte 
noch ein wenig die Lippen, immer mit dem⸗ 
ſelben liebevollen Lächeln; dann ſchloß ſie, 
wie ermüdet, die Lider und entſchlief mit 
dem Kinde auf ihrem Herzen. 


Noch war kein Jahr vergaugen und die 
Hütte am Waldesrand bot ein ganz anderes 
Bild dar. Man hörte heitere Laute, ver⸗ 
ip enen Lachen; 

ochzeit wor es; der Köhler gab feinen Kinder 
eine zweite Mutter. gab ſeinen Kindern 

Ein eiſiger Wind fegte aus den Schluchten 
des Gebirges herunter, und —.— 8 
Heulen verſtummte, fühlte man in der faſt 
weichen Luft den kommenden Schnee. 


Daniele und Lucia, die niemand beachtete, 
ſaßen auf den Steinen des Herdes. 

„Warum iſt der Vater ſo vergnügt?“ 
fragte der Junge. „Iſt vielleicht die Mama 
zurückgekommen?“ 

„Ach nein, Du weißt ja, man hat ſie auf 
den Kirchhof gebracht; von da iſt ſie wohl 


jemand die Thür, ſtieg die holprigen Stufen 


„„ ſieh' mal genauer 


ins Paradies heraufgeſtiegen, wo die Engel 
und der liebe Gott und die Madonna ſind, 
und wo man goldiges Brot ißt ...“ 

„Goldiges Brot? Das muß gut ſchmecken.“ 

„Es iſt auch ſehr gut. Und jetzt heirathet 
der Vater eine Frau aus dem Dorf und 
ſagt, ſie ſei unſere Mutter“. 

„Aber das iſt doch nicht wahr, Lucia, 
nicht? Die liebe Mama hätte mich auf ihre 
Kniee genommen .. und daun kenne ich 
auch ihre Stimme. Ich erinnere mich noch 
immer an ſie; und in der vorigen Nacht 
hörte ich, wie ſie mich rief“. 

„Ich habe ſie auch gehört, 
Warum hat ſie uns nur gerufen?“ 

„Vielleicht“, — ſagte der Kleine nach⸗ 
denklich, — „vielleicht will ſie, daß wir da⸗ 
hin gehen, wo ſie iſt, — ins Paradies?“ 


Lucia überlegte lange. „Ja, ja“, ant⸗ 
wortete ſie dann, „ich glaube, Du haſt recht. 
Aber wie ſollen wir's machen? Erſt müſſen 
wir auf den Kirchhof gehen; und es iſt finſter 
und kalt, und dann können die Wölfe aus 
dem Walde herauskommmen und uns auf⸗ 
freſſen“. 

„Hab' keine Angſt, Lucia. Wir geben 
uns die Hände, dann thun ſie nus nichts. 
Wenn wir auf den Kirchhof kommen, ruſe 
ich laut: „Mama, Mama!“, und dann 
kommt ſie, um uns aufzumachen, und führt 
uns ins Paradies. Komm, wir gehen gleich.“ 

Sie ſtanden auf, gaben ſich die Hände 
und gingen ganz leiſe aus dem Hauſe; kein 
einziger aus der vergnügten Geſellſchaft be⸗ 
merkte im Weinrauſch ihr plötzliches Ver⸗ 
ſchwinden. 

Die erſten vereinzelten Schneeflocken 
tanzten in der Luft; die Nacht war klar, 
faſt leuchtend. Im großen Schweigen hörte 
man weder ein Rauſchen der Zweige, noch 
Laute der Vögel. 

„Es iſt nicht ſehr kalt“, ſagte der Kuabe, 
„und auch die Wölfe heulen nicht. Vielleicht 
ſind fie ſchlafen gegangen.“ 

„Und ſo hell iſt's, faſt wie am Tage.“ 

„Das weiß ich nicht, wie iſt's am hellen 
Tage?“ 

„Es iſt etwas ganz weißes, das vom 
90 kommt, und dann kaun man alles 
ſehen“. 

„Glaubſt Du, daß der liebe Gott mir im 
Paradies Augen geben wird?“ 

„O, gewiß glaub ich's; denn ohne Augen 
könnteſt Du ja die Engel nicht ſehen“. 

Sie wanderten weiter, von der Höhe hin⸗ 
unter ins Dorf. Lucia achtete auf den Weg 
und ſchauerte manchmal zuſammen, wenn bei 
einem heftigeren Windſtoß auf den Bergen 
die alten, ſchon mit Schnee bedeckten 
Kaſtanien ihre großen Aeſte ſchüttelten, die 
im durchſichtigen Dämmerlicht den langen, 
knochigen Armen irgend eines großen Rieſen 
glichen. Auch Daniele ſchauerte von Zeit 


Daniele. 


zu Zeit, aber nur infolge der Kälte, die ihm|e arm 
in den Gliedern lag; denn Schrecken konnte 

feine Seele nur durch das Gehör erreichen, 
und die Nacht hätte vergeblich um ihn her]! 


den abſonderlichſten Spuk heraufbeſchworen. 


Der Kirchhof lag unmittelbar am Dorf; 
an der Kirche angelangt, erreichte man ihn 
auf einer faſt geraden, von alten Nußbäumen 
eingefaßten Straße. 


„Hier iſt das Gitter“, ſagte Lucia, 


„aber ... mir ſcheint .., da iſt jemand.“ |! 


„Vielleicht iſt's 9 ſagte der Knabe, 
in.“ 

„Nein, jetzt ſeh' ich's genau, es iſt ein 
Baum .. . Mir iſt jo kalt, Daniele“. 

„Mir auch. Die Zähne klappern mir. 
Glaubſt Du, daß es im Paradies auch kalt 
ſein wird?“ 

„Ich weiß nicht. Aber ich glaube, die 
Sonne wird dort ſcheinen, deun die Sonne 
iſt doch auch oben am Himmel“. 

Bei dieſen Worten erreichten ſie das 
Gitter, das alt war und vom Roſt halb 
zerfreſſen. 

Vor ihnen waren die Kreuze alle weiß, 
und die Myrteuſträuche und Roſenbüſche 
ſchmückten ſich mit eigenartigen weißen 
Blättern und Blumen. 

Die Todten lagen in tiefer Ruhe, und 


wenn auch der Schnee ſich auf ihren Ruhe⸗ 6000 M 


ſtätten häufte, die Erde war ihnen darum 
nicht minder leicht. 

Daniele faßte das Gitter mit ſeinen 
kleinen beiden Händen und rief in das große 
Schweigen hinaus: 

„Mama, Mama!“ 

Und auch das Mädchen rief: „Mama, 
Mama!“ Ihre Stimmen klangen ſo ver⸗ 
trauensſelig, ſo herzzerreißend, daß auch die 


unerbittliche und ſtumme Gruft ſich hätte 
erweichen laſſen müſſen, zu antworten. 

„Wir ſetzen uns hier auf die Stufe und 
warten auf ſie“, ſagte Lucia, — „vielleicht 
iſt es weit, und ſie kann nicht ſo ſchnell 
kommen“. 

Inzwiſchen hatte dort in der Hütle am 
Waldesrand der Vater, trotz der Heiterkeit 
der Gäſte, das Fehlen der Kinder bemerkt. 
Das übermüthige Lachen verſtummte ſchnell, 
und man begann mit banger Sorge im 
Hauſe, draußen, zwiſchen den Bäumen des 
Waldes und ſchließlich im Dorf nach den 
Vermißten zu ſuchen. Aber der Schnee hatte 
die Eindrücke der kleinen, flüchtigen Füße 
zugedeckt, und nirgends war eine Spur, ein 
Auhalt zu finden. 

Erſt beim Morgengrauen erblickte ein 
altes Mütterchen, das zufällig über den 
Kirchhof ging, nahe dem Gitter unter einem 
mächtigen Haufen Schnee die beiden Kinder; 
fie hatten ein der Engel würdiges Grab‘ 
gefunden. 

Friedlich ruhten ſie und lächelten und 
ſchienen nur darauf zu warten, in die tieſe 
Grube gelegt zu werden, denn ihre be⸗ 
glückten, heiteren Seelen waren ſchon der 
Mutter ins Paradies gefolgt. 


—— | 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — . —Ü—— — 
Amtliche Notteungen der Danziger Produkten“ 


örſe 
vom Freitag den 31. Oktober 1902. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Qelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark De 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 764—783 Gr. 149151 


Mk. bez. 
inländ. bunt 724—761 Gr. 138—149 Mk. bez. 
inländ. roth 734—777 Gr. 141—147 Mk. bez. 
traufito roth 788 Gr. 122 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 673—744 Gr. 122—129 Mk. 
tranfito grobkörnig 738-750 Gr. 95-95 %¼ Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Pilogr. 
inländ. große 644 Gr. 126 Mk. bez. 
tranſito große 850-665 Gr. 96— 100 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiß 148 Mk. bez. 
tranſito weiße 123 Mk. bez. 
tranſito grüne 175 Mk. bez. 
tranfito Viktoria 150 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 $ilogr. 
iuländ. 1290 Mk. bez. 
trauſito 103 Mk. bez. 9 
einſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 229 Mk. bez. 
le te per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,80 —8,75 Mk. bez., 
Roggen 8,30 Mk. bez. 
0 1 ücker per 50 Kilogr. 
tendement 88° Trauſttpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7.12 Mk. inkl. Sack bez. Reudement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 5,62%, 
bis 5,65 Mk inkl. Sack bez. 


Hamburg, 31. Oktober. Rüböl ruhig, loko 51 
— Kaffee ruhig, Umſatz —— Sack. Petro⸗ 


— — — — — — — — — — 


L 
K 
R Tendenz: ſchwach. 


— Pe 
leum behauptet, Standard white loko 6,65. — 


Wetter: Bedeckt. 


Gegen Schnupfen iſt der 
Schnupfenäther „Forman“ anzu⸗ 
wenden, der ärztlicherſeits mehr⸗ 
fach als „geradezu ideales 
Schnupfenmittel“ bezeichnet 
wird. Bei leichtem Schnupfen 
Forman⸗Watte (Doſe 30 Pfg.), 
bei ſtarkem Schnupfen Forman⸗ 
Paſtillen (50 Pfg.) zum Inhaliren 
mittelſt Riechgläschen. Wirkung 
frappant! In allen Apotheken. 
Man frage ſeinen Arzt. 


Die jetzige Fleiſchthenerung ſchreckteinepraktiſche 
Hausfrau nicht, denn ſie verwendet in ihrer Kiſche den 
neuen, hervorragenden Extrakt „Wuk“ (Würze 
Und Kraft). Derſelbe kann die beſte Fleiſchbrühe 
für wenige Pfennige in vollkommener Weiſe er⸗ 
ſetzen. Selbſt das einfachſte Gericht gewinnt einen 
überraſchenden Wohlgeſchmack und erhöhten Nähr⸗ 
werth. Der Extrakt iſt überall zu haben, wo 


„Wuk“-Plakate angebracht find. 

Die Gewinnziehung der beliebten Berliner 
Loſe à 1 Mark findet bereits den 12. und 13. 
November zu Berlin im Kaiſerhof öffentlich ſtatt. 
Hervorzuheben ift bei dieſer Lotterie, daß nicht 
nur der Verkauf der Gewinnpferde mit 70 Prozent 
des angegebenen Werthes garantirt iſt, ſondern, daß 
auch für die Silbergewinne mit 90 Prozent Käufer 
vorhanden find, was ficher für deren Gediegenheit 
spricht Im ganzen kommt die hohe Anzahl von 
6039 Gewinnen im Geſammtwerthe von 100000 
Mk. zur Verlosung, wobei Gewinne von 10000 Mk., 

Mk., 5000 Mk., 4000 Mk., 2 à 3000 Mk., 
5 à 2000 Mk., 6 à 1500 Mk. u. ſ. w. ſich befinden. 

Bei dieſen günſtigen Gewinnchancen iſt demnach 
ein Glücksverſuch für nur eine Mark wohl zu 
empfehlen und ſind die Loſe durch hieſige Verkaufs⸗ 
ſtellen und durch den Generaldebit Lud. Müller 
und Ko. in Berlin, Breiteſtr. 5, zu beziehen. 


2. Novbr: Sonn.⸗Aufgang 7. 4 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.34 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9. 2 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.58 Uhr. 


207. Königl. Preußf. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 12. Ziehungstag, 81 Oktober 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8) (Nachdruck verboten). 
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Portotafel 


Am 1. April v. Is. in Kraft getreten. 
Die Gebühren für frankirte Sendungen betragen: 


Im ganzen Reichspoſtgebiete, einſchl. Bayern und Württemberg, 
ſowie nach Oeſterreich⸗Ungarn: 


Beſtellbezirk Thorn 1. 
1. Juuenſtadt, 


15. Waſſerwerk, 
16. Winkenau, 
17. Wygodda, 
18. e 


— 
Ei 


oſtkarten, 
ruckſachen bis 50 Gr., 
5 über 50 bis 100 Gr., 

Poſtkarten mit Antwort, 
Briefe bis 250 Gr., 
Druckſachen über 100 bis 250 Gr., 
Geſchäftspapiere bis 250 Gr., 
Wanreuproben bis 250 Gr., 
Druckſachen über 250 bis 500 Gr., 
Geſchäftspapiere über 250 bis 500 Gr., 
Waarenproben über 250 bis 500 Gr., 
Druckſachen über 500 bis 1000 Gr., 
Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. 


3 Pf. für Druckſachen bis 50 Gr., Treppoſch, 
8 5 über 50 bis 100 Gr., 3. e de 
10 „ „ Briefe bis 20 Gr., 4. Buchtakrug, 
10 „ „ Druckſachen über 100 bis 250 Gr., 5. Finkenthal, 
10 „ „ Geſchäftspapiere bis 250 Gr., 6. Grünhof, 5 
10 „ „ Waarenproben bis 250 Gr., : 7. Kaszezorek. 
20 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 Gr., 8. Leilbitſcher Chauſſeehaus, 
20 „ „ Geſchäftspapiere von 250 bis 500 Gr., 9. Okraszyner Kämpe, 
20 „ „ Briefe über 20 bis 250 Gr., 10. Schönwalde, Gut, 
20 „ „ Waarenproben über 250 bis 350 Gr., 11. Smolnik, 
30 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 Gr., 12. Wieſeis Kämpe, 
30 „ „ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. 13. Weißhof, Nen, 
Im Ortsverkehr 14 Gut, 


19. 
20. 


lotterie, 
eſtungswerke: 
Feſte König Wilhelm, 
ort Bülow, 
rt Friedrich der Große, 
akobsfort, 
Fort Seine Albrecht, 
ort Heinrich von Plauen. 
Beſtellbezirk Thorn 1. 
1. Hauptbahnhof, 
2. Bazarkämpe, 


5 8 „ e 
2 ı za 22 882 * 


Poſtanweiſungen 
im Ortsbeſtellbezirke oder nach — deſſelben koſten: 


10 Pf. für den Betrag bis 5 Mk., f 
20 von über 5 bis 100 Mk., 
7 „ 100 „ 200 

* „ 200 „ 400 
Bi „ 400 „ 600 
n „ 600 „ 800 


Für Einſchreibſendungen 


ird gußer dem Porto eine Ein b 5 ; 
ckſicht auf die Entfernung l ee 


3. Brzoza 
4. Bruſchkrug, 
Czernewitz, Dorf 


8 5 Gut,, 
7. Rudak, Dorf und Abbauten, 
8. Rudak, Förſterei, 
9. Rudaker Baracken, 
10. Schießplatz, a 
11. Stewken, Dorf u. Abbauten, 
f 
„Wolfskämpe, 
14. Wydzigroß, 


30 
40 
50 
60 


28228 
2 83 3 
3 8 82 2 
za 2 
8 2 8 


% 


2. Eulmer Vorſtadt u. Jakobs⸗ 
vorſtadt mit Weinberg und 


Dorf und Abbauten, 11. Stronsk, 


207. Königl. 


4. Klaſſe. 12. Ziehungstag, 81. Oktob 


Nur diechewinne über 232 Mk. ind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) Nachdruck verboten.) 


56 142 56 200 56 70 846 3 73.688 755 988 
(1000) 
135 212 857 77 88 461 577 923 37 97 
27 87 534 711 78 818 81 87.925 67 77 
4075 86 188 200 588 13 (1000) 89 (500) 485 518 
130 77 (3000) 476 526 99 723 
56 92 94 816 6029 (3000) 219 858 530 82 670 76193 
7132 55 374 562 647 (500) 712 78 896 948 8027 72 
181 (500) 281 408 24 (1000) 560 683 953 64 9055 (1000) 
166 462 (1000) 588 58 63 685 703 828 (500) 923 


1049 54 205 47 82 566 805 
2001 81 (1000 
3201 73 344 


633 789 887 504 


10085 181 366 402 71 582 898 
222 97 875 488 508 719 813 958 


(500) 642 753 802 24 965 92 13040 178 873 585 625 
14108 21 49 81 (3000) 


84 44 73 80 758 843 (1000) 


318 47 465 506 81 702 17 30 880 912 
(500) 18 213 (500) 47 404 81 98 534 661 789 857 16054 


251 89 743 17189 200 523 37 648 


23 215 886 443 683 759 810 (500) 85 942 67 19081 159 


84 277 8:8 552 (500) 842 940 


20065 (500) 210 80 (500) 96 802 92 429 531 606 
86 893 967 21247 60 834 504 95 666 831 55 22994 69 
155 2 9 446 54 527 747 (500) 80 (500) 824 61 964 
23024 (1000) 210 847 480 559 97 664 789 24295 877 


(500) 585 25006 86 65 115 80 (500) 


921 26239 46 882 518 85 735 (1000) 847 77 954 58 
27111 96 879441 666 95 710 (3000) 72 956 74 28082 


149 528 707 985 29192 (500) 313 
41 42 47 

30065 189 (500) 249 55 852 (3 
80 751 909 41 31027 291. 368 507 


32025 (3000) 181 41 396 475 601 706 66 977 33004 
20 63 148 230 64 91 (500) 334 91 506 98 759 98 959 
34110 209 27 885 432 71 90 507 9 607 51 82 760 68 


918 35152 859 88 441 683 709 36 


87 153 66 (5000) 79 262 361 515 651 54 37226 74 


851 72 585 750 84 928 38130 888 


81 39043 55 227 83 318 19 507 (500) 58 (500) 66 711 


15 62 95 803 86 65 


40263 609 704 76 926 41005 245 48 94 801 490 


547 614 712 894 42179 215 830 
571 872 978 79 43049 82 277 486 


235 59 818 (1000) 61 447 665 963 98 45051 89 91 210 


veußt. Klaſſenlotterie. 


er 1902. Nachmittag. 


17 (600) 43 919 


999 11041 55 189 


676 92 847 942 
12013 286 805 73 


15056 92 107 


93 792 18100 19 


64 (500) 67 


522 677 867 
275 352 72 634 862 
21 62 430 820 910 


000) 64 68 96 669 
743 74 96 821 956 


827 79 948 36040 | 48 86 


404 742 815 88 971 


79 (3000) 429 51 
709 812 78 44097 


14 894 99 465 566 91 657 730 (500) 50 (15000) 88 92 | 89 500 71 602 


949 92 98 46083 290 897 494 500 698 800 
47116 285 (3000) Be 427 570 79 605 787 
43 44 715 49056 58 145 


948 48149 288 91 585 

211 332 487 528 686 804 926 
50280 143 650 (500) 69 (1000) 

822 463 893 925 52075 77 826 88 


23 33 53042 179 211 70 440 59 699 758 913 76 54064 
68 102 (1000) 86 287 (1000) 660 745 980 65070 75 95 
298 340 435 501 854 56056 182 614 46 49 (500) 70 
843 86 57150 52 808 41 477 574 608 27 (500) 35 820 
87 58064 95 98 120 71 383 538 61 607 862 59116 


67 240 422 99 589 689 719 822 
60160 326 91 426 50 82 666 


94 61022 29 104 68 89 281 (1000) 870 492 780 804 
20 986 62043 121 27 60 301 16 87 405 45 585 708 58 
816 63099 231 844 408 75 747 881 971 64176 389 
96 673 (1000) 816 87 65188 467 1000) 672 99 806 
952 66332 48 474 963 67052 154 40 404 567 


684 783 68018 64 288 319 528 
411 529 833 


70129 86 95 387 656 (500) 62 902 (500) 47 71251 


819 411 605 83 95 901 72019 48 
760 992 (500) 


201 (1000) 52 405 520 86 623 64 71 


52 (1000) 56 81 86 583 685 730 823 94 
80069 90 128 (500) 470 en 519 660 729 811 
) 


(3000) 52: 81073 107 412 


66 921 82101 818 N 607 91 98 7 
4⁴ 


910 83095 929 8 
85177 292 (500) 418 26 

516 84 765 
90 441 97 521 660 750 (1000) 
507 (500) 76 81 681 748 89 842 
89104 527 


90006 41 45 108 70 84 205 822 510 27 28 827 42 
914 19 81 91057 177 230 41 891 480 647 705 52 58 
67 (1000) 876 974 86 92075 158 61 246 518 40 611 
862 72 93046 275 672 777 828 48 
96046 78 125 59 204 8 
513 74 612 20 985 97175 94 268 801 579 690 702 8 2 
84 99098 222 78 219096 99 126 427 


768 808 94018 565 948 


98111 89 258 87 312 475 559 842 
410 555 


55 101029 63 90 158 80 285 98 468 855 61 88 966 82 688 91 
102023 182 257 416 82 567 812 18 82 108385 68 599 | 202 31 


87 742 908 106257 Im Beninnsade veröließen: 2 Gew. & 150000 m, 


254 843 481 548 58 610 42 790 822 


67 445 58 550 642.796 882 996 109294 347 68 556 676 


! Rahmeiiung 
derjenigen Ortſchaften, Wohnftätten u. ſ. w., für deren Ver⸗ 
über die Gebühren im neuen Poſttarif. kehr untereinander die Portoſätze im Ortsverkehr (5 Pfennig 
für Briefe, 2 Pfennig für Poſtkarten ꝛc.) gelten. 


15. Feſtungswerke: 
angar öſtlich. 
ort Winrich von Kniprode, 


Fort Hermann von Salza. 2 


16. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
ſtrecke Thorn—Alexaudrowo 
Nr. = 219, 220, 221, 222, 


Beſtellbezirk Thorn Il. 
Bromberger Vorſtadt, 
. Sifcherei 5 
Beſtellbezirk Mocker. 
Gr. uud Kl.⸗Mocker m. Abb. 
. Katharinenflur, 
Elsuerode, 
Rubinkowo, Dorf, 
A Gut. 
Weißhof, Kolonie, 
Sport 
Or Ork, 
ort Scharnhorſt. 


Beſtellbezirk Podgorz. 


TU Om 


nn 


1. Brandmühle, 
2. Duliniewo, 

3. Glinke, 

4. Jeſuitergrund, 
5. Koſtbar, 

6. Ober⸗Neſſan, 
7. Piask, 

8. Rohrmühle, 

9. Schloß Neſſau, 
10. Schlüſſelmühle, 


12. Zadrosz, 

13. Feſtungswerke: 
Fort Großer Kurfürſt, 
Fort Ulrich von Jungingen, 
Grünthalbatterie, 

14. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
ſtrecke Thorn — Bromberg 
Nr. 215, 216, 217, 218, 218a, 

15. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 
ſtrecke Thorn—Inowrazlaw 


Nr. 64, 65, 65a, 66, 67. 


911 48 


785 51083 86 116 
680 799 880 47 917 


721 (3000) 52 78 


18 790 877 
701 48 69077 284 


78 208 512 600 
76075 


821 (500) 88 
1 91 913 29 79095 9900) 095 
20011 


547 2 614 827 


(500) 926 47 (600) 


1669 
18279 


110030 66 180 258 355 (500) 442 601 74 680 79 
702 111064 69 96 206 455 592 659 726 840 960 112135 
367 456 795 852 113106 208 409 24 615 22 705 19 88 
114010 128 46 211 328 55 660 69 784 922 82 115057 
295 387 568 682 721 838 63 945 116127 71 212 98 869 
449 521 25 616 711 (500) 941 117143 (500) 401 75 777 
892 118007 15 19 256 534 690 712 972 119009 (500) 
87 162 75 842 57 459 699 718 (500) 34 890 911 
120043 151 79 255 314 (500) 426 64 738 857 58 
121163 470 640 982 122239 3% 38 797 (500) 899 913 
123151 98 317 81 85 510 14 69 658 79 746 67 857 905 
124001 195 96 208 45 74 922 62 470 75 570 72 609 
80 728 862 952 60 
126058 164 (500) 401 523 52 607 97 963 127051 180 
60 83 821 128034 208 521 640 886 129008 108 209 


130077 134 261 74 887 39 47 68 406 511 656 
131075 88 105 7 89 921 
133027 104 233 (3090) 60 67 457 78 809 941 74 
1342 9 327 543 60 657 7.8 842 87 135042 82 130 79 
214 351 435 90 514 (1000) 810 19 
4,2 4 44 507 21 79 618 74 815 77 (500) 137045 415 
645 69 771 933 138174 218 25 25 46 62 (500) 94 798 
913 73 82 94 139358 451 77 598 759 7 


140440 82 88 228 63 839 64 459 616 745 999 
141077 244 745 95 849 
143052 111 255 435 528 82 84 750 928 
144052 73 (500) 181 247 480 (1000) 552 600 28 48 849 
987 145024 30 135 581 
147098 121 36 229 (1000) 497 519 93 805 81 148449 
682 709 149008 48 140 298 659 725 937 

150612 35 710 44 855 (3000) 
767 91 911 152026 82 69 120 239 73 346 62 427 684 
54 839 55 951 153169 824 402 88 502 89 761 989 87 
151170 621 (500) 36 (1000) 48 84 807 56 938 
188 806 547 699 156175 484 514 15 56 70 887 157072 
77 89 103 65 214 88 300 (1000) 91 544 666 732 840 
158133 88 91 294 824 67 557 (3000) 622 88 
(500) 760 88 981 159199 415 616 929 

160398 480 522 49 636 752 851:75 81 161110 79 
222 52 331 522 92 649 870 906 41 94 
403 512 761 (3000) 78 896 948 78 168018 21 89 74 
103 75 303 (3000) 632 39 164017 319 67 417 25 500 
63 604 822 70 165046 192 390 707 81 884 166050 
106 29 269 576 780 857 167018 40 59 104 200 62 
(500) 75 98 (1000) 415 504 69 659 97 805 945 168276 

(500) 8 (1000) 868 67 876 96 (500) 

169159 205 862 611 917 77 

170088 242 80 824 471 (500) 609 683 795 171055 
810 720 79 825 945 
95 173010 241 81 860 (1000) 558 787 916 174888 
(500) 407 628 32 175696 177 278 462 657 746 9 
880 911 176038 61 117 236 987 44 40) (3000) 
786 842 64 177108 82 261 (500) 478 559 72 615 78 
82 714 15 828 178034 98 (1000) 135 98 690 78 446 
500) 722 889 49 56 179096 120 (1000) 407 88 546 69 
07 45 815 85 46 (500) 914 (1000) 97 

180233 872 91 416 604 37 60 65 799 181158 288 
504 (500) 669 798 867 182223 50 402 614 (500) 619 
817 50 (500) 97 99 997 183063 876 461 (500) 688 782 
867 184178 322 570 650 845 75 947 
62 851 517 640 902 
927 187008 825 488 515 55 654 909 (500) 89 | 
649755 877 70 88.69 180071 100 816 30 (3000). 


190215 870 427 524 868 928 86 191274 878 458 
77 691 94 756 192008 212 97 (1000) 396 97 677 (3000) 
938 193094 257 356 486 889 (500) 984 
196 377 82 408 687 (8000) 65200 142277 420 95 544 49 66 758 
76228 558 646 770 807 74082 183 (500) 
492 826 75009 188 217 502 89 758 870 (500 
112 40 41 56 75 298 501 425 44 85 508 61 
47 592 (600) 914 77106 206 18 71 882 781 


94 517 89 92 (500) 
702 65 198051 144 61 (500) 72 266 90 819 524 


74 557 (500) 809 92 

234 (500) 77 887 450 681 684 780 50 

201108 91 299 817 95 688 728 84 202035 148 49 55 

246 49 442 69 580 699 715 (8000 
99 892 | 89 512 671 94 204089 123 506 7 

410 93 640 725 821 925 

— 664 86084 106 215 


0 308 380 48 Los e , ana, 
210070 264 (500 843 71 95 512 608 12 46 64 786 

894 211045 122 78 (500) 81 (1000) 402 658 98 664 
(500) 772 857 925 28 212071 85 153 257 812 84 419 
507 89 706 213220 (500) 80417 442 508 983 214108 
72.388 (600) 654 785 215807 86 96 491 99 


68 821 91 9 490 580 665 898 910 206142 826 
459 09 541 6 8 8 


AR 
95210 808 612 | 516 10 62 21 
45 407 97 480 517 


125154 283 394 657 809 929 


132183 801 2 47 61 979 
136207 306 46 57 
1 853 968 
142040 114 226 93 402 47 

146190 (500) 288 571 889 
151268 69 622 


155092 


162083 90 881 


172080 157 461 524 872 910 86 


185085 114 205 
186037 530 58 627 92 701 67 876 
1838386 


194144 
195014 
1 848 970 196085 69 (500) 78 
706 50 86 985 197144 54 504 (500 


a 195 274 801 413 (500) 67 


203014 50 807 
653 910 205242 


768 207006 94 687 2 


190 (3000) 242 (500) 802 70 
} 1 319 502 99 


79 716 869 913 217294 
826 2 


78 496 658 728 (500 
508 41 90 618 819 901 Aus 


0 219 581 641 7 | 
100099 (1000) 198 271 911 497 628 (5000) 6% | 66 839 80 564.814 9a 861 20801 26000 221058 


& 100000 


a 
Neu dekoritte Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Mäd⸗ 
chenkammer, Entree, Balkon und allem 


Zubehör von ſofort zu vermiethen 
Schulſtraßſe 22, I. 


.. ERERTTIETERER 
Hochherrſchaftliche Wohnung, 


iedrichſtr. und Hermannsplatz⸗ 
cke, 9 Zimmer mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall für 2 Pferde und eventuell 
Wagenremiſe vom 1./4. k. Is. zu 
verm. Näh. 1. Et. in demſ. Hauſe. 


Wohnung 
in der 1. Etage, die feit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimkiewiez be- 
wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 

J. Kurowski, Neuft. Markt. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuftädt. Markt 23, 1. Etage, ber 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu vermiethen. 


Die 1. Etage, Altſtädt. Markt 
20, beſtehend aus 


2 12 
6 Zimmern und Zubehör 
ift zum 1. April 1903 für 900 Mk. 
zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 20, 
2 Treppen. 5 


Die . lage Seſlerſtr. 7, 


beſtehend aus & Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


Familienwohnung, 


geräumig und ſchön, Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
Thorn, Bäckerſtraße 16. 
Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


9 223088 163 455 782 67 224043 45 68 187 
1 (500) 489 596 781 88 942 65 


50000 Mt., 8 & 80000 Mt, 1 


6 1 Mt a 
54 909 77 108046 fa 15000 Mk., % a 10000 1h & 800 b 8, 
& 8000 Mk., 639 à 1000 Mk., 


Gulmer Chauſſee m 


find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


in Laden 


mit angrenzender Werkſtatt und Lagers 
raum, ſowie eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädcheukammer, Keller u. |. w., vom 
1. Januar 1903 zu vermiethen. 


s 3. Block, Heifigegeiftitt, * 
Ein kleiner Jaden 


zu vermiethen Culmerſtraße 2 
Brombergerſtr. 806 
Parterre⸗Wohnung, 5 Zim., mit rei 
Zubehör, desgl. Pferdeſtälle, Wage 
remiſen und großer Lagerplatz ſofo 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei August Glogau 

In meinem nen erbauten Hauße⸗ 


Wilhelmsplatz, Bis marckſtraßßſe 1 
iſt eine 


‚hochherrschaftl. Wohnung; 


von 8 Zimmern mit allen Zubehör 
ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Julius Hell, Brückenſtr⸗ 


Herrſchaftliche Wohnung 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


Möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraſſe 28, 1. 
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Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung der 
ſtädtiſchen Volksbibliothek während des 
Winterhalbjahres: 

1. Hauptauſtalt mit Leſezimmer 
in der Gerſtenſtraſte (Mittelſchule). 

Bücherentnahme: 

Mittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr. 

Leſezeit: 

Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 

Bücherentnahme: 

Sonntag, vorm. von 11½—12½ Uhr. 

Leſezeit: = 
Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr. 

2. Zweiganſtalten: 

a. in der er Vorftadt, Meine 
b. in der Culmer⸗ kinderbewahranſt. 

Bücherentnahme wochentäglich von 
811 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags. 

Die Benutzung der Leſehalle iſt 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne⸗ 
ment auf Bücher⸗Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
geſtattet. 

Mitglieder des Handwerkervereins 
ſtiftungsgemäß beitragsfrei. 

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. beſonders empfohlen. 
Thorn den 30. September 1902. 
Das Kuratorim 


der ſtädt. Volksbibliothek. 
Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt eine Oberlehrerſtelle neu 
zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 
7 Mk. 2700 Mk. und ſteigt in 
a Drigen Perioden bis zum Betrage 
wa Mi. Die ev. Anrechnung 
Gewähruner Dienftzeit und die er. 

ug. der ſogenannten feſten 
Zulage bleiben be⸗ 


fun 
pole akul 


Meldungen 
Beifügung des Lebenslaufes und der 
S auge bis zum 1. Dezember d. Js. 

ei uns einzureichen. 

Thorn den 21. Oktober 1902. 
Der Magiſtrat. 


3 * 
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Flake. liehe g 


Feinste Bouillon 


Französische Haarfarbe 
von J6an Raböt in Paris. 
Greiſe und rothe Haare ſofort 
braun und ſchwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird Jedermann erſucht, 
dieſes neue gift⸗ und bleifreie Haar⸗ 
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
da einmaliges Färben die Haare für 
immer echt färbt. a Karton Mk. 2,50. 


Lockenwasser 


giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken 
und Wellenkräuſe. à Glas Mk. 1,00. 


Bartpflege 
iſt das Beſte für ſchöne Herren⸗Bärte, 
giebt haltbar gute Fagçon, macht 
weich, ohne zu fetten. Glas⸗ 
Mk. 1.00. 


Enthaarungs-Pomade 
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
— gefahr⸗ und ſchmerzlos. à Glas 


1, * 


Englischer Bartwuchs 
befördert bei jungen Leuten raſch 
einen kräftigen Bart und verſtärkt 
dünngewachſene Bärte. 

a Glas Mk. 2,00. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, ſowie 
alle Unreinheiten des Geſichts und 
Hände werden durch 


Bernhardt's Lilienmilch 
radikal beſeitigt, und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. à Glas Mk. 1,50. 


Birken-Ropfwasser 
hilft am beſten gegen das Dünn⸗ 
werden der Kopfhaare, kräftigt 
die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein 
Schinn wieder bildet. 

Iſt allein echt zu haben à Glas 
Mk. 1,50 und Mk. 2,50 bei 
Ed. Lannoch, 
B. Salomons Nachf., 
Srijenr, 
Thorn, Bacheſtraße 2. 


Nächste Woche! 


Ziekung 12. u. 13. November 
zu Berlin, im Kaiserhof 


* Bi 
Berliner L00891 
d. techn. Co on f. Trabrennen. 
6039 10 &, Porto u. Liste 20 . 
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Der Verkauf der Gewinnpferde wird 
mit 70%d.angegeb. Werthes garantirt. 


Loose versendet der General-Dobit: 


Lud. Miller A Cu, 


Berlin C., Breitestr. ö. 
Telegr.-Adr.: @flioksmüller. 


Lose in Thorn: „Thorner Presse“ 


Water Lambeck, Buchhandlung 


Im Schaufenster ausgestellt: 


3 neue 
Postkarten- Serien 


die jeden Griesgram zum 
Lachen zwingen. 


Justus Wallis, 
Thorn. Papierhandlung. 5 


king oberſchl. Steinkohlen, 
Kief. Klobenholz I. u. II. Kl., 
Kleinholz 4. und 5. Schnitt, 
liefert billigſt frei Haus 

Han Mendel, Mellienſtr. 127. 
bl. Zimmer z. vermiethen 
Neuſt. Markt 19 


7 . 


„Thorner Zeitung“, 
Schleh, Breitestrasse 21. 


ſofort zu vermiethen. 


des Hauses 


Adolfo Pries 1 od., 


Malaga (gegr. 1770) porto. 
Zu Originalpreisen zu haben bei 
Heinrich Netz, 
Kolonialw., Delik. u. Weine, 

0 1 11, Teleph. 289. 
Filiale: Schulſtraße 1, Teleph. 56. 


Hi 


0. Herrmann, Zigarrenhandlung, 
Gust. Ad. 


2 ff. nöbl. Borderzimmer 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


nt MAGGT® Bouillon-Kapseln a b wa u pr. 


für je 2 Portionen vorzüglicher Kraft⸗ oder Fleiſchbrühe. 
— Dur mit kochendem Wasser überbrühen. — 
Man verlange ausdrücklich Maga Bouillon⸗Kapſeln. m 


Norddeutsche Kreditanstalt. 


Königsberg I. Pr. — Danzig — Elbing = Stettin. 
Brückenstr. 3. Thorn, Brückenstr. 13, han ir Pester düsfühe 
Aktien-Kapital 10 Millionen. Mark. illigsten Preiſen in bester Ausfüh 
An- und en von Wertpapieren. Einlöſung Bade: und Waſcheinrichtungen, 
von Zins- und Oividendenſcheinen. Aufbewahrung und Gaskochherde, Gasheizöfen, Gaskronen 


Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 4 ſowie - 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen ſümmtliche Beleuchtungskörper 
liefern zu Fabrikpreiſen. 


und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 5 
Schütze, Rocker. 
| kasmotoren-Fahrik peutz! 


miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
in 
Köln-Deutz. 


durch den Miether. 
Billiger als Elektrizität und Dampf 


3833 
Innere Bauseinrichtung 
für 


Gas- u. Waflerleitung 


der hieſigen Gemeinde berechnen zu 


1 


und dergl. Erſatz für Blattgold. Probevergoldungen an meiner Bude. 
Jedes Kind iſt imſtande, fofort mit meiner Vergoldung jeden ſchmutzig 
oder unanſehnlich gewordenen Gegenſtand zu vergolden und wie nen 


herzuſtellen. 
Echter-Krystall-Palace-Kitt. Ar, 
für Glas, Porzellan, Marmor, Alabaſter, Elfenbein und dergl. a 
Probegläſer, Teller, Schüſſeln, an welchen zentnerſchwere Gewichte Hängen, 
beweiſen die Haltbarkeit meines Kittes. i 
Fleckenstifte, echte . 4 
um jeden Fleck aus allen Stoffen oder Kleidungsſtücken ei 
Mann: ohne Rand zu hinterlaſſen. Gutachten von Profeſſor Lebben-Berlin, 
zur Auficht. 2 
Bude vor dem Eingang der Volksküche.. 
Ebendaſelbſt auch ſofortige Mufertigung von Gravirungen in Uhren, 
Ringen, Meſſern, Beſtecken, Taſchen, Schirmen, Stöden und Thürſchildern, 


Depesche! 


Hochglanzgold⸗Lackbronzen zum Vergolden von Bildern oder 
Otto's neuer Motor 


Spiegelrahmen, Figuren, Büſten, Heiligenbilder, Holz, Eiſen, Grabgittern 
mit 
Kraftgas-Anlage. 


in 2 Minuten mitzunehmen. M. hlemann. 5 Betti and Mira 3 
1 bis 3 Pfennig. 
m m | Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
e eo r 2 mit 4 P. S. aufwärts. 
Der 


Gasmotoren- Fabrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Reform⸗Selbſt⸗Friſr⸗Kamm „Viktoria“, 


mit welchem man ohne Band und ohne Nadel jede beliebige Friſur Herftellen 
kann, wird gezeigt und verkauft 


zum Jahrmarkte am Rathhauſe, 


gegenüber dem Hötel „Drei Kronen“, 
Bude kenntlich an Plakaten. 


Gleichzeitig empfehle meine Neuheiten in 


Küchen- Artikeln, 


al 
Gemüſe- und Amiebel-Babel, 
Salat- und Kohl- Hobel, 
Kurtaoffelſchäler 


in verſchiedenen Arten u. ſ. w. 
Sämmtliche Gegenſtände werden praktiſch vorgeführt. u 


rmonikas, 
ante Ausſtattung, 
Ardeit, BER 


Ernst Hess, Klingenthal i. S., 


Beftrenommirte, 
abrik. Prachtka 


„ 
„„ 


a) 


F. MENZEL, 


Thorn, 
DBreitestrasse 40, 


nische Glanzstärke 


FritzSchulz jun. Alt- Ges., Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen 
Subſtanzen. 


in allen Ausführuungen 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert Tix und fertig angemacht - 


Diieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich 
zu ganz außerordentlich bewährt; fie enthält alle 
aum guten Gelingen erforderlichen N cn 

— in dem richtigen Verhältniß, ſodaß die 
Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Deer vielen Nach⸗ 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Macket 20 12 Zu 

haben in faſt allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen. 


Phili 
ilıpp Elkan Nachfl. 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Emaillegefäfte in allen Farben. 
300 8. Jh b. Ju. 13 Emaille⸗Eimer, 25 Pfd., Mk. 1 75 Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


11141111 
ebe d Ware len mod Feng Ton 

Neues Magdeburger Pflaumen-Mus e 

Kübel, 30—80 Pfd. Inh., p. Str. Mk. 14 | Emaille-Kochtopf, 30 Pfd., Mk. 5,50 

Blideimer, 30 öß. Jubh., p. E. Mk. 3,50 Holz-Eimer (fat), 40 Bld. Mk. 6, und e een Pormiſteine 

5 2 Th 
Wr. Wilhelmine Klaus, —vn ngen, Möpteburg-N.4, | Dampfsiegelei Hlotterie, Inh, Laus Grams, 
.. —. tn 


. 8.— an. Keine Reisende, Keine Zwischenhändler. — 
ans eriter Hand unübertroffen l 
Dachpfannen, em 
Fäſſer, 100 Pd. Ing. p. Bir. Mk. 14 Emaille⸗ Kochtopf, 18 Pfd., Mt. 3,90 
Poſt⸗Blecheimer 9 Pfd. Inh., Mk. 2] Holz-Eimer (ſtark), 30 Pfd., Mk. 5,00 | im rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franto 
horn, Albrechtſtraße 4. 
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— 


2 


> 
- 
2 
8 
5 
. 


n 


Franziska Legowska 


Be Anfertigungon ſämmtlichen Koſtümen, 


* Baderſtr. 26, part. i 
N... W551. Jim. 3. db. Tuchmacherſt c. 14. 


theilung, dass wir unser 


ler l Wartragenf 
anfergemäpnlig, billigen 
Preiſen 


in einfachſter bis zur eleganteften I 
N Ausführung 


Oskar Klammer 


Thorn III, 
Mechanische Werkſtatt. 


geschmackvoll ausgeführt. 


und preiswerth auszufübren, und zeichnen mit 
zu wollen, 


Elektrisch 8 


Ianstelegraplen 


und 


Telephonanlagen 


werden ſtreug ſachgemäß] SN NNNNNNNNNRNNK N08 
1 — — ſo⸗ X 5 6 Buhl & NX 

im Fahrrädern, Automaten, em geehrten Publikum von Thorn mache hiermit 
ſämmtlichen elektr. 2 t 8 N } N 
Bee e x bekannt, daß ich ich Sonntag den 2. November mein 88 
ommen. de R N 
f Th. Gesicki, 8 t { 81 f I 84 
Elektriker und Mechaniker, 2X ef aura ton 0 a 9 
— gegründet 1874 — W ö 5 as 
Thorn, Grabenſtraße 14.| 9% Baderſtraße Nr. 2, 85 
28 eröffne und bitte um freundlichen Zuſpruch 25 
- 80 Hermann Drenikow, Reſtaurateur. 85 
egen 3 8 

Husten und Heiserkeit 

regler wis anfere Needs 


nicht verschleimenden 
Malz- 
Extrakt - Bonbons. 


Preis pro Packet 25 Pig. 
Anders & Co. 


Gemüll-Eimer 


nach polizeilicher Vorschrift 
zu billigsten Preisen. 


J. Wardacki, - 


Inh.: W. von Broekere, a: 
Risenhandlung, Thorn, Breitestr, 19, N 


N 


Kinderwagen 


Gardinenspanner leihweise. 


Jagdgewehre. S 

h ® Jagdutensilien. S 
un f 
EEE Baumaterialien we” 


Ausführung empfiehlt billigſt 
Walter Brust, 


Thorn, 
Friedrichſtr.⸗Ecke Albrechtſtr. 


Mechaniſche Werkſtatt. 
Fernſprecher Nr. 308. 


5 30 Ti 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten Halte. 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtr. 15, 
Jaltlerei und Lederwaaren⸗Geſchäft. 
Lager 
in ſämmtlichen Lederwaaren. 


Koffer, 
Taſchen, Torniſter, Markttaſchen, 
Bücherriemen, Portemonnaies, 


Kulſch⸗ und Arbeits⸗Geſchirrt, 


Peitſchen, Riemen, Huf⸗ und 


’ Lederfette. 
Billigite Preiſel Reparaturwerkstätte, Solide Ausführung! 
3933333333 39393555 8888888555885 


heue Sendungen 
Damen⸗Konfektion 


S S dee 


Theilzahlungen monatl. von 


ark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber n. billig. 


8. Landsberger, 
__beitigegeififtr. 18. 


2232222222222 


8 

5 

nn n 

Zeutralf.⸗Doppelflinten aller Syſteme 26—350 Mk., > 


Drillinge, Büchſen, Revolver und Teſchings billigſt. 7 
Alles in garant. beſter Schußleiſtung. Umtauſch geitattet- E 
Rottweiler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7,50 
Güttler⸗Adler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 7,50 0g 
Marke Faſan Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 6,75 


Kal. 12 = 1 Mark mehr. Nauchſchwache 9 bis 12 Mark. 
Nach außerhalb umgehender Verſandt. 


E. Peting, Büchſenmacher, Gerechteſtr. 6. 8 


Drnd nud Merlaa von C. 


Dameunſchueiderin aus burg. 
2 en — Nane es: 


e Jackets und Capes %., ꝛc. 
Spezialität: 
Englische Kostüme. 


Zur Jagd. vo 


vu 
W p 


Geschäfts-Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, sowie unserem werthen Kundenkreise die ganz ergebene Mit- 


Möbel-Ausstattungs-Magazin, 


verbunden mit Polster werkstätten und Tischlerei, 
in bedeutender Vergrösserung von Culmerstrasse 20 nach 


m Brückenstrasse 30 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“ in das frühere Geschäftslokal des Herrn W. Berg verlegt haben. 
Unser gesammtes Lager ist durchweg neuer Anschaffung, und werden sämmtliche Polster- 
sachen in eigenen Werkstätten unter unserer persönlichen Mitwirkung bei weitgehendster Garantie 


Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, jeden — auch den kleinsten — Auftrag reell 


Gebrüder Tews, Tapeierer und Dekorateure, 


<ereeeseeeet 


Gesetzlich erlaubt! 
Nächste Zieh. 1. Dezember. 
n komb. 24 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Haupttreffer. 


30 000 baare 


Mark 
180000, 102000, 90000, 45000, 
30000 eto. etc. 


Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
besteh. Serienlosgesellschaften. 
Monatl. Beitrag 5 Mark 
pro Antheil und Ziehung, 
en beförd. umgeh. 
W. H. J. RUGE, Annoncen-Exp. 

in Köln a. Rh. Nr. 476. 


Wollen Sie wirklich erſtklaſſige, 
beſſere Jagdgewehre und Schußwaffen 
aller Art zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen kaufen, ſo fordern Sie 
meinen reichillnſtrirten, intereſſanten 
und lehrreichen großen Hauptkatalog 
mit hochfeinen Refferenzen und ca. 1000 
Abbildungen an; derſelbe wird ſofort 
gratis und franko verſaudt. 


H. Burgsmüller, 
Junungs⸗Büchſenmachermſtr., 
Jagdgewehrfabrik und Fein⸗ 
büchſenmacherei, Kreienſen (Harz). 
. 


der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen 
mit aller Hochachtung 


Thorn, Brückenstr. 30. 


Man spricht 
davon, 


daß die Fabrikate dercohen⸗ 
ſteiner Seidenweberei 
„Lotze“ Hoflieferant, Ho⸗ 
henſtein⸗Eruſtthal, bezügl. 
Gllte, Haltbarkeit ꝛe. an 
erſter Stelle ſtehen. 

Größte Fabrik von Seiden⸗ 

ſtoffen in Sachſen. 
Man verlauge Muſter. 


C. G. Dorau 


THORN, 

neben dem kaiserl. Postamt, 

gegründet 3854 gegründet 
empfiehlt 


4 BReise- und Gehpelze 
gg für Damen und Herren. 
Polzjoppen, Peizmützen, 

Pelzdecken. 


Umarbeltungen und 
Renovirungen 


werden sauber ausgeführt, 


Die Ahrenfabrik 


f von 
3 e A. Lange Söhne 
2 in Glashütte 
* Bruno Raczkowski |) ini: 18 0 
* Zigarren- und Zigaretten-Versandt-Geschäft, M Alleinverkauf 
& Gerherstr. 29 lun cafe „Kaiserkrone« Gerberstr. 29, t uhren nberſ tenen cen 
* empfiehlt als die gangbarſten und beliebten Marken: K Max Eee 
3 REN: En-detall. W 3 ö Uhren —— e 
* Loewe . 5 S 8 N 7 : Da 7 Be = BETEN — . 
. weg 2 ——— 
Felix cha . „ 7» ismarck, RER 
1 ae e, enbergs 
3 Lopes, 
N En a ee 18 10 8 kale * Nah- 
N M rares. 1 „ Marine. *. 0 
* Spezialität: 1 maschi 
4 Lobt rss und fürkische Zigaretten und Tabake. 3% nen 
Die ae ae Die De Be ae Me Be BE ae RE De Bee He NEE EDNE DE mit dem 
mit patentirtem Klangboden aus Anker 


Pianinos 
0. v. Szezypinski, Heiligegeiststr. 18. 


Thorn den 23. 10. 02. 
Herrn v. Szezypinski, 


Ich beſtätige Ihnen gern, daß mir die Bekanntſchaft mit Ihren 
Quandt'ſchen Pianinos (mit 1 Klaugboden) eine große Freude bereitet hat. 
Sowohl Ton als Spielart ſind von hervorragender Qnalität und ſtehen 
urchaus auf der Höhe der Zeit. Mit Gruß 

Xaver Scharwenka, 
Profeſſor und Senator an der königl. Hochſchule zu Berlin. 


PCC 


Vettfedern u. Daunen 
zu ſehr billigen Preiſen 


ſind ſeit einem Vierteljahrhundert be⸗ 
kaunt als ein Fabrikat von höchſter 
Vollkommenheit. Die Fabrik baut 
alle Syſteme, wie Singer⸗Langſchiff, 
Schwingſchiff, Rundſchiff⸗Schnellnäher 
uſw. Rundſchiff⸗Schnellnäher mit 
Kugellagern koſtet bei mir nur 100 ME, 
Auch eiguet ſich dieſelbe beſouders 
zum Sticken. 

Die Ankermaſchine hat den Vorzug, 
daß dieſelbe auf jedem unebenen Fuß⸗ 
boden durch Patentſchrauben feſtſteht⸗ 

Stets Lager bei 


H. Loerke, Ihrmader, 


Coppernikusſtr. 


f PRATT'S 


* 5 . 170 e e 
wi . 3 Geflügelfu 
NS einfachsten ‚is feinsten re 905 Kaufhaus M. S. Leiser. — 
sind wieder eingetroffen ünd empfehle dieselben NIE: 2 n keinem anderen 
ige, unter 3 jähriger Ga⸗ = = N eee VVV „Fufter übertroffen. 
3 Kreis bo At zu enorm billig en Preisen. — . 
0 Mark. n u „Original“ C. W. Bullrich-Salz 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 5 a heilt fiher alle er X 
ware Qustavy Elias. magenkräniheiten. | EX 
zu den billigſten Preiſen. 4 Generaldepot: Paul Woher, Thorn Zu haben bei 


2. Geſchäft Breiſeſtraße. Heinrich Netz. 


; Ein Posten \ 
Kuderſchnür⸗ z. Knopfſtiefel 
Schulkinder, 


um damit ſchnell zu räumen, ver⸗ 
kauft 1 Wit Firma 


Johann Witkowski, 
25 Breiteſtraße 25. 
Baderſtraße 9 
ein groſſer Laden von ſofort zu 
vermiethen, 8. immanne. 


1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Fir Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 
Friedrichſtraße 8 Ein Laden 


iſt i iſt i i ikusſtr. 
ift im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ iſt in meinem Hauſe Copperni 

ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben, 22 vom 1. ee 1903, evtl. auch 
gelaß, Badeſtübe 2c, zum 1. Oktober] früher, zu vermiethen. 
zu vermiethen. Näheres beim Portier, N. Zielke. 


Dombrowski in Tharn 


Griſcha. 


Von Anton Tſchechow. 
—— (Nachdruck verboten.) 


Griſcha, ein kleiner pausbäckiger Knabe, 
der vor zwei Jahren und acht Monaten die 
Welt erblickt hat, geht mit der Kinderfrau 
im Park ſpazieren. Er iſt in einen langen, 
wattirten Mantel feſt eingepackt, der mit 
einer Schärpe gebunden iſt; ſein Köpfchen 
ſteckt in einer großen Mütze mit Pelzrand, 
über den Schuhen hat er Gummiſchuhe. 
Ihm iſt heiß und eng, und die dreiſte April⸗ 
ſonne ſcheint ihm direkt ins Geſicht und 
kneift ſeine Augenlider. Seine ganze unbe⸗ 
holfene, ſchüchtern, unſicher trippelude Figur 
drückt äußerſte Unentſchloſſenheit aus. Bis⸗ 
her kannte Griſcha nur eine Welt, die ſich 
ibm als ein Viereck darſtellte; in einer Ecke 
ſtand fein Bettchen, in der anderen der 
Koffer der Kinderfrau, in der dritten ein 
Tiſch und in der vierten brannte ein Lämp⸗ 
chen. Wenn man unter das Bett guckte, ſah 
man eine Puppe mit einem abgebrochenen 
Arm und eine Trommel; auch hinter dem 
Koffer lagen die verſchiedenſten Sachen: 
leere Garnrollen, Papierzettel, ein Körbchen 
ohne Deckel und ein zerbrochener Hampel⸗ 
mann. Ju dieſe Welt kommen, außer der 
Kinderfrau und Griſcha, oft die Mama und 
das Kätzchen. Mama ſieht einer Puppe ähn⸗ 
lich, und das Kätzchen ſieht aus wie Papas 
Pelz, nur hat dieſer keine Augen und keinen 
Schwanz. Aus dieſer Welt, die man Kinder⸗ 
ſtube neunt, führt die Thür nach einem 
te wo zu Mittag geſpeiſt und Thee ge⸗ 
mall en wird. Hier ſteht Griſchas Stuhl 
eine Uh hohen Füßen; au der Wand hängt 
Pendel 51 die nur dazu da iſt, um den 
——— — a» herzubewegen und die 

zu ſchlagen. Aus dem Eßzimmer 


gelaugt man in ein Zimmer wo rot 
Stühle ſtehen. Hier erglänzt auf = 


Teppich ein dunkler Fleck, worte m 

noch jetzt mit dem Singer Decken — —.— 
dieſem Zimmer liegt noch ein anderes, in 
das man nicht hinein darf, dort huſcht der 
Papa vorbei, — eine im höchſten Grade 
räthſelhafte Perſönlichkeit! Die Kinderfrau 


— und die dünne begreift Griſcha; fie kleiden 


Woge füttern ihn und legen ihn schlafen, 
unverftändfi 2 it Boch ee N 


Perſöulichkeit, — und zwar die Tante ı 

Griſcha die Trommel geschenkt dan 

kommt ſie zum Vorſchein und bald ver⸗ 

ſchwindet ſie wieder. Wohin geht ſie wohl? 

oft guckte Griſcha unter das Bett, hinter den 

ut unter das Sopha, aber nirgends 
per 

Ju diefer ne \ 
Augen blendet, echt ai en er 
Mamas und Tauten, daß man nicht apas, 
wem man entgegenlanfen ſoll. A 5 
ſamſten und uugeſchickteſten nehwen ſich jer 
doch die Pferde aus. Griſcha betrachtet ihre 
Füße, wie ſie ſich bewegen, und verſteht 
nichts davon. Er blickt die Kinderfrau an, 
damit fie feiner Unkenutuiß helſe, aber fie 
ſchweigt. 

Plötzlich hört er fürchterliches Stampfen. 
Ein Trupp Soldaten mit rothen Geſichtern 
kommt die Straße her und geht im lang⸗ 
ſamen Schritt direkt auf ihn zu. Griſcha 
überläuft es ganz kalt vor Augſt, fragend 
ſieht er zur Kinderfrau auf: ob es nicht ge⸗ 
fährlich iſt? Aber die Kinderfrau rennt 
nicht, noch weint ſie, folglich iſt es nichts 
gefährliches. Griſcha begleitet die Soldaten 
mit den Augen und beginnt ſelber, wie ſie, 
im Takt zu gehen. 

Ueber den Platz laufen zwei große Katzen 
mit langen Schnauzen, ausgeſtreckten Zungen 
und emporgehobenen Schwänzen. Griſcha 
glaubt, daß auch er rennen muß, und er 
läuft den Katzen nach. „Halt!“ ruft ihm di 
Kinderfran zu und packt ihn feſt an en 
Schulter. „Wo willſt Du hin? Mußt Du 
immer ausgelaſſen ſein?“ 

Dort ſitzt eine Kinderfrau und hält ein 
kleines Gefäß mit Apfelſinen. Griſcha geht 
an ihr vorüber und nimmt ſich eine Apfelſine. 


„Was fällt Dir ein?“ ruft ſeine Be⸗ 
gleiterin, ſchlägt ihn über die Hand und 
reißt ihm die Apfelſine heraus. „Dummkopf!“ 

Jetzt würde Griſcha gern einen Glas 
ſplitter aufheben, der vor ſeinen Füßen 
. 2 5 RE 5 5 ſchimmert, aber 
er fürchtet, daß er wieder einen 
die Hand bekommt. e 

„Hab' die Ehre!“ hört Griſcha plötzlich 
faſt direkt über ſeinem Ohr eine laute, tiefe 
Stimme, und er bemerkt einen Mann mit 
hellen Knöpfen. Zu feinem großen Vergnügen 


Sonntag den 2. November 1902. 


1 


reicht dieſer Mann der Kinderfrau die Haud, 
bleibt mit ihr ſtehen und fängt an, ſich mit 
ihr zu unterhalten. Der Sonnenglanz, das 
Wagengeränſch, die Pferde, die hellen Knöpfe, 
— all' dies iſt ihm fo nen, und Griſcha 
ängſtigt ſich ſo wenig, daß er ganz glücklich 
iſt und zu kichern beginnt. = 

„Laß uns gehen! Laß uns gehen!“ bittet 
er mit kräftiger Stimme den Mann mit den 
blanken Knöpfen und zieht ihn am Rockſchoß. 

„Wohin wollen wir gehen?“ fragt der 
Mann. 

„Gehen wir!“ beſteht Griſcha. 2 

Er möchte gern jagen, daß es gut wäre, 
auch Papa, Mama und das Kätzchen mitzu⸗ 
nehmen, aber die Zunge ſagt etwas gauz 
anderes, als ſie ſagen ſoll. 

Bald darauf verläßt die Kinderfrau den 
Park und führt Griſcha in einen großen 
Hof, wo noch Schnee liegt. Der Mann mit 
den blanken Knöpfen folgt ihnen auch. Vor⸗ 
ſichtig meiden fie die Schneehügel und die 
Pfützen, dann ſteigen ſie über eine ſchmutzige, 
dunkle Treppe hinauf und betreten ein 
Zimmer. Hier iſt viel Rauch, es riecht nach 
Gebratenem, und am Herd ſteht eine Frau 
und brät Kottelets. Die Köchin und das 
Kindermädchen küſſen ſich, daun ſetzen ſich 
alle — auch der Mann — auf der Bank 
nieder und beginnen leiſe zu ſprechen. Griſcha 
wird es in ſeinem dicken Mantel unerträglich 
heiß und eng. 

„Wovon mag das ſein?“ deukt er und 
ſieht ſich um. 

Er ſieht die dunkle Decke, einen Pfoſten 
und den Ofen mit der großen, ſchwarzen 
Oeffuung 

„Ma⸗a⸗ma!“ ruft er langgedehut. 

„Nun, nun, unn!“ ſchreit die Kinderfrau. 
„Wirſt noch warten können!“ 

Die Köchin ſtellt eine Flaſche, zwei 
Gläſer und eine „Piroge“ auf den Tiſch. 
Die beiden Frauen und der Mann ſtoßen 
mit den Gläſern an und leeren dieſelben zu 
wiederholten malen; der Mann umarmt bald 
das Kindermädchen, bald die Köchin. Daun 
beginnen alle drei, leiſe zu ſingen. 

Griſcha zieht's zu der Piroge hin, von 
der ihm ein Stückchen gegeben wird. Er ißt 
und ſieht zu, wie das Kindermädchen trinkt. 
Er hat auch Durſt. 

„Sieb! Njanja, gieb!“ bittet er. 

Die Köchin giebt ihm aus ihrem Glaſe 
zu trinken. Er reißt die Angen weit auf, 
macht eine Grimaffe, huſtet und fuchtelt 
lange mit den Händen; die Köchin ſieht ihn 
au und lacht. 

Als Griſcha wieder zu Hauſe iſt, beginnt 
er, der Mama, den Wänden und dem Bett 
zu erzählen, wo er geweſen iſt und was er 
geſehen hat. Er ſpricht weniger mit der 
Zunge, als mit dem ganzen Geſicht und den 
Händen. Er zeigt, wie die Sonne glänzt, 
wie die Pferde rennen, wie ſchaurig der 
Ofen ausſieht und wie die Köchin fingt . . . 

Abends kann er durchaus nicht ein⸗ 
ſchlafen. Die Soldaten, die großen Katzen, 
der Glasſplitter, das Gefäß mit den Apfel⸗ 
ſinen, die blauken Knöpfe — alles iſt inein⸗ 
ander gefloſſen und laſtet auf ſeinem Hirn. 
Er wirft ſich von einer Seite auf die andere, 
ſchwatzt und fängt ſchließlich vor Erregung 
au zu weinen. „Du haſt Hitze!“ ſagt die 
Mama, als ſie ihre Hand auf ſeine Stirn 
legt. S — aueh fein ?« 

„Ofen!“ flüſtert Griſcha weinend. 
von hier, Ofen!“ 

„Wahrſcheinlich hat er zuviel ge⸗ 
geſſen ...“ erklärt die Mama. 

Und Griſcha, deſſen Phantaſie von den 
Eindrücken des neuen, ſoeben geſchauten 
Lebeus erregt iſt, bekommt von der Mama 
einen Löffel Rizinusöl. 

— ͤ— — — .œT—— 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Gegenüber einer auswärts verbreiteten 
Meldung einer ſchweren Erkrankung Wil⸗ 
helm Jordans wird aus Frankfurt a. M. 
mitgetheilt, daß derſelbe ſich wohl befindet 
und der Eröffnung des nenen Schauſpielhauſes 
am Sonnabend beizuwohnen gedenkt. 


Maunigfaltiges. 


(Gewinner geſucht.) Ju auswär⸗ 
tigen Blättern wird der unbekannte Inhaber 
des Loſes Nr. 99 494 der „Königsberger 
Geldlotterie“, welches er kurz vor der Ziehung 
bei dem Hauptkollekteur G. Dammann 
in Braunſchweig gekauft hat, aufgefordert, 
den auf dieſes Los gefallenen Hauptgewinn 
von 25 000 Mk. gegen Einreichung des Ger 
winnloſes in Empfang zu zu nehmen. 


(Bei der Exploſion des Dampf⸗ 
keſſels) der Zuckerfabrik in Wanzleben 
wurden 7 Perſonen ſchwer und einige Per⸗ 
ſonen leicht verletzt. Der Schornſtein iſt 
eingeſtürzt. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 


(Unfall mit tödtlichem Ausgang.) 
Hauptmann von Reckendorf in Wittenberg 
war während einer photographiſchen Auf⸗ 
nahme vom Pferde geſtürzt und geſchleift 
worden. Er iſt jetzt den dabei erlittenen 
ſchweren Verletzungen erlegen, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlaugt zu haben. 

(Der Ueberſchuß der Düſſel⸗ 
dorfer Ausſtellung) wird, wie es 
heißt, auf rund eine Million Mark beziffert. 

(Von einer verſunkenen Scheune) 
wird aus Ichſtedt vom Kuyffhäuſer berichtet. 
Die Scheune ſauk plötzlich 5 Meter tief ins 
Erdreich, nur das auf der Erde aufliegende 
Dach zeugte von der verſchwundenen Herr⸗ 
lichkeit. Die dortige Gegend iſt reich an 
Erdfällen. 

(Der Bierverbrauch in München) 
hat ſeit dem Jahre 1886 mehr und mehr 
abgenommen, während er in den Jahren 
1886 —90 durchſchnittlich 487 Liter betragen 
hat, fiel er in den Jahren 1891 —95 auf 
durchſchnittlich 412, im Jahre 1896 auf 401, 
1897 auf 395, 1898 auf 391, 1899 anf 364, 
1900 anf 356 und endlich 1901 auf 341 
Liter pro Kopf der Bevölkerung. 

(Zahlungs einſtellung.) Die Vik⸗ 
toriabrauerei, Aktiengeſellſchaft, in Tondern 
hat den Konkurs angemeldet. Die Unter⸗ 
bilanz beträgt etwa 200 000 Mark, welche 
hauptſächlich durch langjährige Unterſchlagun⸗ 
gen und schlechte Geſchäftsſührung eines 
verhafteten Buchhalters entſtanden iſt. Das 
Aktienkapital iſt vollſtändig verloren. 

(Die Erfindung der Schnell⸗ 
telegraphie) durch die Jugenienre 
Pollak und Virag in Budapeſt iſt am 
Donuerſtag in den praktiſchen Betrieb über⸗ 
gegangen. Sie übertrifft, wie ſich einige 
Blätter telegraphiren laſſen, alle Erwartun⸗ 
gen. Die Erfinder haben ihre Apparate 
derart vervollkommuet und ausgebaut, daß 
ſie eine deutliche, ſchöne lateiniſche Steilſchrift 
abgeben, die photographirt und entwickelt 
den Apparat verläßt und augenblicklich ver⸗ 
wendbar iſt. Ihre gewöhnliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beträgt auch bei ſchlechtem Wetter 
50 000 Wörter in einer Stunde, kaun aber 
im Nothfalle auf 70 000 geſteigert werden. 
Das ungariſche Haudelsminiſterium hat 
die Apparate in den telegraphiſchen Ver⸗ 
kehr zwiſchen Budapeſt und Preßburg ein⸗ 
geſtellt. 

(Der ſcheußliche Vogelmord) im 
ſchweizeriſchen Kanton Teſſin dauert fort — 
leider! Trotz Geſetze hängen auch in dieſem 
Herbſt wieder die unglücklichen gemordeten 
Singvögel zu hunderten auf dem Markte in 
Lugano zum Verkauf aus. R 

(Zwei Erdſtöße), die von nuterirdi⸗ 
ſchem Rollen begleitet waren, wurden in Malé 
(Sulzbergthal) verſpürt. 

(Denkmal für den Sergeanten 
Hoff.) Der franzöſiſche Kriegsmiuiſter 
Audré hat das Ehrenpräfidinm des Komitees 
angenommen, das in Paris zuſammeunge⸗ 
treten iſt, um dem Sergeanten Hoff, aus 
deſſen phautaſtiſchen eigenen Berichten über 
feine Thaten im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
(er wollte Dutzende deutſcher Soldaten er⸗ 
ſchoſſen haben) gewiſſe patriotiſche Schrift⸗ 
ſteller, beſonders der Adminiſtrator des 
Theätre Fraugaiſe, Jules Claretie, eine ganze 
Legende zuſammengewoben haben, ein Denk⸗ 
mal zu errichten. 

(Die engliſchen Maulthie re) 
haben durch ihre Bureufreundlichkeit im ſüd⸗ 
afrikaniſchen Kriege die Sympathie der Eng⸗ 
länder verſcherzt. Die Unterſuchungskom⸗ 
miſſion über das Remonteweſen im Kriege 
hat jetzt feſtgeſtellt, daß der engliſche Offizier, 
der die Maulthiere für Südafrika verkaufte, 
ein Spitzbnbe war. Er kaufte alte Maul- 
thiere auf und ließ ſich für jeden Ankauf gut 
bezahlen. 50 Prozent der nach Südafrika 
verſchifften Thiere waren nicht zu ge⸗ 


brauchen. 
(Schiffsunglück.) Der eugliſche 


Dampfer „Tropie“ bohrte in der Nordſee ſich ö 


einen deutſchen Schoner in den Grund; die 
Mannſchaft des deutſchen Schiffes wurde 
gerettet. 

(„Königin Dragas Ehemann.“) 
Aus Sebaſtobol ſchreibt man dem „Daily 
Graphie“, daß man ſich in den ruſſiſchen 
Hofkreiſen und in den Kreiſen der vornehmen 
Petersburger Geſellſchaft, die während des 
Zarenaufeuthalts in Livadia in Jalta zu fein 
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pflegt, eifrig über die Abweiſung unterhält, 
die dem ſerbiſchen Königspaar dadurch zutheil 
wurde, daß die Zarin ſich weigerte, die 
Königin Draga zu empfangen. Man bemit⸗ 
leide den König Alexander, aber nicht die 
Königin Draga. Uebrigens ſei ‚König 
Alexander ſelbſt daran ſchuld, daß die Ab⸗ 
weiſung durch die Zarin an die große Glocke 
kam. Als vor 9 Monaten König Alexauder 
privatim anfragte, wie man ſich dazu ſtellen 
werde, wenn er Königin Draga mitbringe, 
wurde ihm ganz im geheimen mitgetheilt, 
daß weder die Kaiſerin noch die Kaiſerin⸗ 
wittwe die Königin empfangen würden, und 
doß der Eutſchluß dieſer Damen ein un⸗ 
widerruflicher ſei. Man erwartete, daß König 
Alexander allein nach Livadia kommen werde. 
Die Abweſeuheit der Königin hätte ſich leicht 
entſchuldigen laſſen. Da Königin Draga 
aber darauf beſtand, den König zu begleiten, 
ſo blieb eine deutlichere Ablehnung des Be⸗ 
ſuches unvermeidlich, Uebrigens heißt in 
ruſſiſchen Hofkreiſen der König nie anders, 
als „Königin Dragas Gemahl“. Man be⸗ 
weiſt dadurch, daß die Abhängigkeit, in wel⸗ 
cher er ſteht, vollſtändig bekannt iſt. 

(Starke Schneefälle) werden aus 
allen Laudeslheilen Rußlands gemeldet. Ju 
Finland ſind alle Straßen fußhoch mit 
Schnee bedeckt, der Verkehr iſt uur mit 
Schlitlen möglich. 8 

(Die Duchobor zen räumen ihre 
Farmen.) Ein Reutertelegramm aus 
Winnipeg vom 29. Oktober meldet, daß 1500 
Duchoborzen in einem Anfall religiöſen 
Wahnſinns ſämmtliche Farmen verließen und 
in das Dorf Porkton einmarſchirten. Ihre 
Kinder, die einen kranken und offenbar hung⸗ 
rigen Eindruck machen, führen ſie auf Trag⸗ 
baren mit ſich. 

(Die Eruption des Vulkans 
Santa Maria) in Guatemala dauert 
fort. Bei Quezaltenaugo ſind vulkaniſche 
Maſſen in der Höhe von 6 Zoll niederge⸗ 
gaugen. Die reichen Kaffeepflanzungen an 
der Küſte liegen 7 Fuß unter Saud und 
Aſche begraben. Aus dem Departement 
Tombador wird gleichfalls von einem vulka⸗ 
niſchen Ausbruch berichtet. Eine am Kaffees 
geſchäft intereſſirte Firma in San Franeisko 
hat ans Guatemala von ihrem dortigen 
Vertreter ein Telegramm erhalten, welches 
beſagt: Die Kaffeezone iſt zerſtört; die Ver⸗ 
luſte ſind enorm. 

(Poeſie und Wirklichkeit.) Als Albert 
Lortzing ſeinen „Wildſchütz“ im Kopfe trug, 
wollte er der Belehrung wegen doch auch 
einmal praktiſch den Jäger und Schützen 
ſpielen, weshalb er ſich von einem befreun⸗ 
deten Leipziger Jagdinhaber zu einer Jagd 
einladen ließ. Von der Bahuſtation der 
Leipzig⸗Dresdener Bahn bis zu dem Dorfe, 
in deſſen Wirthshaus das Rendezvous war, 
mußte noch ein Viertelſtündchen zu Fuß 
zurückgelegt werden. Es war ein prachtvoll 
herrlicher Herbſtmorgen, in den der Kompo⸗ 
niſt in heiterſter Jägerſtimmung und tadels 
loſer Jagdausrüſtung hineinſchritt. Er fühlte 
ſich ſo leicht, ſo frei, daß es ihn unwider⸗ 
ſtehlich drängte, ſeinem Empfinden in Sanges⸗ 
tönen Wort und Ausdruck zu verleihen. 
Schillers Lied ans dem „Tell“ kam ihm un⸗ 
willkürlich auf die Lippen, und er ſchmetterte 


hinaus: 
Wie im Reich der Lüfte 
König iſt der Weih', 
Durch Gebirg und Klüfte 
Herrſcht der Schütze frei! 
wobei er einen jubeluden Nachdruck noch 
beſonders auf das Wort „frei“ legte. — 
„Ihre Jagdkarte, mein Herr!“ rief ihm 
aber in das jubelnde „Frei“ hinein ein 
Gendarm, der plötzlich hinter einer alten 
Weide am Wege hervortrat. Der Komponiſt 
hatte keine Jagdkarte, er wurde alſo notirt 
und dauach mit der für ſolchen Frevel feſt⸗ 
geſetzten Ordnungsſtrafe von einem Thaler 
belegt, den er ſeufzend bezahlte. Er war um 
die Erfahrung reicher, daß in Dentſchland 
auch durch Gebirg und Klüfte nicht der 
Schütze frei herrſcht, ſondern auch hier das 
Geſetz. Poeſie und Wirklichkeit! 


(Definition.) „ iſt denn eigentlich ein 
Temperenzler?“ I, ch 50 iſt ein Mann, der 
öfter als andere Männer vornimmt, nie wieder 
zu e 5 inter 

reinfachung. ‘ 
Trauerspiel hat alles gelacht. Ich. schreibe jetzt 
fen Luſtſpiele — weinen können fie doch nicht 
o leicht.“ 


„Bei meinem 


t. 
Kaſerneuhofblüten.) Unteroffizier (in de 
Jultrutktonsftunpeg „Na, Hubert Sahne ooch 
zu 'nem Lohenjrin jepaßt, denn Sie darf man ooch 
nach niſcht fragen!“ ; 
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— ⸗Reliquie?“ fragte er darum noch einmal 
weifelnd, „wie fol ich das verſtehen, Herr von 
er Ladenburg?“ 

„Nun, ich habe 1 Briefe hier, die zwiſchen 
Berlin und Dawſon City gewechſelt wurden und 
zwar ſind ſie alle von ihrem Privatſekretär unter⸗ 
zeichnet. Der Abreſſat, ein Mr. Brown, hat bei 
einem Notar in New Vork durch feine Unterfchrift 
amtlich beglaubigt, daß dieſe Briefe an ihn ge⸗ 
richtet und von ihrem Privatſekretär im Auftrage 
ſeines Chefs geſchrieben ſeien.“ 

„Herr von der Ladenburg, verzeihen Sie eine 
wiſchenfrage. Ich denke, Sie haben fo große 
eichthümer aus Alaska mitgebracht?“ 

„Sie ſind doch immer noch derſelbe Schurke, 
ice, daß in w der ſie waren. Denken Sie 

telleicht, daß ich komme, um Ihnen dieſe Schrift 
ſtücke gu verkaufen?“ 3 3 

Nun, was könnten Sie für einen anderen 

— haben?“ antwortete der tief erblichene 
manzmann. „Ich dächte, ſonſt ginge doch der 
Weg nicht zu mir, ſondern zum Staatsanwalt.“ 

„Ah, Sie fangen an, mich zu begreifen, mein 
Herr. Nein, der Weg geht zunächſt zu Ihnen. 
An dieſer Stelle, wo ich jetzt ſtehe, ſtand ich vor 
länger als zwei Jahren als Bittflehender. Damals 
wollte ich von Ihnen einen Aufſchub haben, um 
mich retten gu können, aber Sie waren grauſam 
25 — mir dieſen Aufſchub nicht zu bewilligen, 
ondern mich hinaus zu treiben in Verzweiflung 
und in die fürchterlichen Gefahren eines fremden 
unwirthlichen Landes, damals, als ich von Ihnen 
ging, ſchwur ich mir in meinem Innern, es werde 
ine Stunde kommen müſſen, wenn es einen ge⸗ 
rechten Gott giebt, in der wir beide mit einander 
abrechnen. Die Stunde iſt jetzt gekommen, mein 
err, ich beſitze die überzeugenden Beweiſe, daß 

ie durch Betrug, durch Eingraben von gekauftem 
Gold die Gruben der deutſchen Goldwäſcherei⸗ 
geſellſchaft künſtlich zu werthvollen ſtempelten, um 
die Actien, die Sie für ein Butterbrod an ſich 
gebracht hatten, theuer zu verkaufen. Millionen 
Gaben Sie mit dieſem Streich verdient, aber Sie 

* mit dieſem Streich auch dieſe Millionen 
wieder verloren, denn ſo unerbittlich wie Sie in 
jener Zeit gegen mich waren, fo bin ich es heute 
gegen Sie.” 

Wache Sie mir doch, bitte, die Schriftſtücke, 
0 erede kümmert mich nicht. Denken Sie, ich 
laſſe mich fo ohne Weiteres ins Bockshorn jagen? 
Ihr Mr. Brown iſt eine Entdeckung, die ich gar⸗ 
nicht kenne. Das heißt, verſtehen Sie mich nicht 
falſch, ich kenne den Mann wohl, ich weiß auch, was 
ihm geſchrieben wurde, aber was nützt das Zeugniß 
eines amerikaniſchen Schurken. Der einzige Mann, 
der vielleicht die Wahrheit alles deſſen beweiſen 
cönnte, iſt mein Privatſecretär Werner, und den 
werden Sie wohl ſchwer auffinden, ich ſelbſt könnte 
es nicht, wenn ich auch wollte, ich weiß nicht, wo⸗ 
Bin er An 3 hat. 

„Sie ſind im Irrthum, meine Recherchen 
nach Ihrem Privatſekretär ſind, ſeitdem ich die 
Sache kenne, im Gange, und ich kann Ihnen die 
tröſtliche Mittheilung machen, daß Herr Werner 

einer kleinen Fabrikſtadt des Staates Tanne 
banien gejunden worden iſt. Er e unter Auf⸗ 
licht der Behörde und kann keinen Schritt th, 
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ohne daß ich darüber Nachricht bekonſile. Jeden 
Augenblick, wenn ich will, wird er verhaftet, und 
da ſein Verbrechen ſa, oder wollen wir ſagen, ſeine 
Mithilfe zum Verbrechen, die Auslieferung geſtattet, 
hierher transportirt und Ihnen gegenüber geſtellt.“ 

„Trotz allem, man muß mir erſt nachweisen, 
daß ich den Auftrag zu dieſer Schurkerei, die 
Sie aufgedeckt haben, gegeben, und das würde 
Ihnen ee gelingen.” 

„Seien Sie ruhig, man wird Ihnen alles 
ang wesen Man wird Ihnen vor allen Dingen 
nachweiſen, zu welchen Preiſen Sie die Actien 
verkauft haben, und Geſchichten aus Ihrem Vor⸗ 
leben, die ganz ähnlich verlaufen ſind, geben den 
untrüglichen Beweis, daß Sie es mit der deutſchen 
Goldwäſcherei⸗Geſellſchaft genau fo gemeint 

aben, wie mit Ihrer Petroleumaffaire. Sie 
werden ins Zuchthaus kommen und dort Zeit 
genug haben, um über neue faiſhionable Feſte 
nachzudenken, die Sie zur Feier Ihrer Rückkehr ver⸗ 
anftalten wollen. Es wir = ganzes Vermögen 
koſten, alle die Entſchädigungsſummen zu zahlen, 
die von Ihnen gefordert werden müſſen, Sie werden 
am Schluſſe der Verhandlung ein armer, bettel⸗ 
hafter Zuchthäusler ſein, der ſich ſehr freuen wird, 
in dieſem Aſyl des Verbrechens eine Zuflucht zu 
finden. Ich habe es mir viel Zeit und Mühe 
koſten laſſen, alle Geſchädigten aufzuſuchen, und 
heute Abend um acht Uhr iſt eine Verſammlung 
der armen Geprellten einberufen, wozu wir Sie 
als Ehrenpräſident hiermit einladen, mein Herr 
Kommerzienrath.“ 

„Alſo iſt nichts mehr zu thun, nicht mehr 
möglich, die Sache rückgängig zu machen, Herr 
von der Ladenburg? Nehmen Sie Rückſicht auf 
meinen Sohn, auf meine Gattin.“ 

„Dafür iſt geſorgt. Ich habe mit einem Theil 
der Actionäre ſchon in dieſer Richtung Rückſprache 
genommen, ſie werden zu Gunſten Ihrer unſchul⸗ 
digen Frau Gemahlin und Ihres Herrn Sohnes 
auf einen Theil der Entſchädigungsſumme verzichten 
und fo die Zukunft diefer beiden 1 
Menſchen ſicher ſtellen. Wir führen nicht Krieg mit 
den armen betrogenen Angehörigen des Schurken, 
ſondern nur mit dem Schurken ſelbſt.“ 

„Herr von der Ladenburg“ — die Stimme des 
Kommerzienraths klang tonlos, und er war leichen⸗ 
blaß — „ich weiß, daß ich auf keine Gnade von 
Ihnen zu rechnen habe. Was Sie mir ſoeben ge⸗ 
ſagt, beruhigt mich einigermaaßen. Ich werde mich 
dem Gerichte ſtellen, nur geſtatten Sie mir einen 
Augenblick der Rückſprache mit meiner Gattin.“ 

„Gewiß geſtatte ich Ihnen das.“ 

Gero trat zurück, öffnete die Thür und rief 
in das Zimmer hinein: 

E „Herr von Rüſtow, darf ich einen Augenblick 
itten.“ 

Ein elegant gekleideter Herr trat ein und ver⸗ 
beugte ſich vor dem Kommerzienrath. 

„Herr Kriminalkommiſſarius von Rüſtow, 
dies hier iſt Herr Kommerzienrath.“ 

„Ah, alſo ſoweit iſt man ſchon.“ 

„Ja, mein Herr, die Sache on in 
den Eben des ——— Sie künden mit 
Ihrer Frau Gemahlin ſprechen, Sie können auch 
Abſchied von ihr nehmen, aber..“ 

„Nicht ohne meine Gegenwart,“ fügte der 
Kriminalkommiſſar hinzu. 

„Alſo verhaftet!“ 

„Ja, verhaftet.“ 


„Gut. 

Rawitſch trat ſchnell an den ge Aufzug, 
in. im Augenblick die Thür, die er ebenjo 
eilig wieder hinter ſich ſchloß, und man hörte nur 
chine, die ihn in die oberen 
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Geäcer beförderte“ = we 


„Was ſoll das heißen, Herr von der gaden⸗ 
burg?“ 


„Er iſt uns entwiſcht, und ich bin Schuld 
daran, ich kannte ja dieſen rg Schlupf⸗ 
winkel, dachte nur im Augenblick nicht daran. Er 
führt direkt in den Salon der Kommerzienräthin.“ 


„Dann alſo vorwärts, hinauf, die Treppe 
hinauf.“ 5 
Die beiden Männer ſtürmten ohne auf die 
aufgeregten Mienen und leidenſchaftlichen Fragen 
des Perſonals zu achten, hinaus und eilten die 
Treppe empor. Sie klingelten, ein Diener öffnete 
und führte fie in das Empfangszimmer, wo fie 
die Kommerzienräthin mit einer anderen Dame in 
eifrigem Geſpräch fanden. 

Sie ſtand auf. N 2 

„Ah, Herr von der Ladenburg, welch eine un: 
erwartete Freude. Sie ſind zurückgekehrt, ich habe 
chon davon gehört. Bitte, nehmen Sie Platz. 
Meine Freundin, Gräfin Marwitz, Herr von der 
Ladenburg, der Held der anbrechenden Saiſon, der 
Nabob, aus Alaska zurückgekehrt.“ 

Dann ſah ſie den andern Herrn an, und 
Ladenburg ſtellte, um kein Aufſehen zu erregen, vor: 

„Herr Oberleutnant der Landwehr⸗Kavallerie 
von Rüſtow.“ e 

Gegenſeitige Verbeu gungen. 

Dann trat Gero an die Kommerzienräthin 
heran und flüſterte ihr zu: 

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, der Herr iſt 
Kriminalbeamter, wir haben ſoeben eine Unterredung 
mit Ihrem Herrn Gemahl gehabt, er iſt vermittelſt 
des Aufzuges hier herauf gekommen, Herr von 
Rüſtow hat ſtrikten Befehl, ihn nicht aus den Augen 
zu laſſen.“ 

Um Gotteswillen, was iſt geſchehen?“ 

Die Kommerzienräthin erblaßte und ſah hilſe⸗ 
flehend die beiden Herren an. 

„Wenn ich ſtöre, liebe Freundin, ſo will ich 
lieber heute Nachmittag wiederkommen, wir können 
ja dann ruhig weiter ſprechen.“ 

„Ach ja, Sie würden mich ſehr verbinden. Ich 
erhalte ſoeben von Herrn von der Ladenburg eine 
ſehr beunruhigende Nachricht.“ 

Die Gräfin ging und die Kommerzienräthin 
war mit Gero und dem Kriminalbeamten allein. 

„Nun ſagen Sie mir um Gotteswillen, meine 
Herren, worum es ſich handelt.“ 

ER lles gern, gnädige Frau,“ antwortele 
Rüſtow für Gero, „wir müſſen uns nur zunächſt 
der Perſon Ihres Herrn Gemahls verſichern. 
haben? Sie uns geftatten, Ihre Wohnung zu durch⸗ 
uchen?“ 

„Aber natürlich, was Ihres Amtes iſt, thun 
Sie unbeſchränkt, nur bitte ich Sie um Gottes⸗ 
willen, ſagen Sie mir, ſpannen Sie mich nicht auf 
die Folter, was iſt es, was iſt geſchehen? —“ 
Die arme Frau rang nach Worten und preßte 
ihr Taſchentuch feſt gegen den Mund. Da horchte 

e auf, man hörte Tritte auf dem Korridor draußen, 


ann wurde eine ür geöffnet und 1 
und der Negele dhe le a geſchloſſen 


„Wenn ich nicht frre, meine Herren, fo ill 
mein Gatte ſoeben in ſein Ankleidezimmer ge⸗ 
gangen. Wollen Sie die Güte haben, nachzuſehen?“ 

Sie traten Wu de und die Kommerzienräthin 
ee die Thür des Zimmers. 

Is ſie 1 und öſſnen wollten, be 
merkten fie, daß es nicht ging. Sie klopften ar 
und hörten Rawitſchs Stimme aus dem Innern 

„Sie ſind es, meine Herren?“ 
x „Sawohl, Herr Kommerzienrath, bitte, öffner 
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„Eilen Augenblick nur,“ klang es don innen 
heraus, „ich ſtehe gleich zu Ihrer Verfügung. Ich 
habe nur noch eine Kleinigkeit zu erledigen, dann 
können Sie mit mir machen, was Sie wollen.“ 

Gero und der Kriminalbeamte ſahen ſich mit 
einem eigenthümlichen Blick an. Es dämmerte ihnen 
auf, was die nächſte Sekunde bringen müßte, do 
— da ee es auch ſchon. 

Ein ſcharfer Knall, dann ein dumpfer Fall und 
lautloſe Stille. 

Die Kommerzienräthin ſchrie wie wahnſinnig 
auf, verfiel in einen Weinkrampf und wäre, wenn 
nicht Gero hinzugeſprungen, zu Boden geglitten. 

Schnell ſammelte ſich die Dienerſchaft. Man 
brachte die unglückliche Dame nach ihrem Zimmer, 
erbrach die Thür und fand Rawitſch mit einem 
Schuß in der rechten Schläfe auf dem Teppich liegen. 

Rüſtow kniete nieder, unterſuchte den Geſtürzten. 
aber ſchon nach einer Minute ſtand er auf und 
ſagte zu Gero: 

„Herr von der Ladenburg, hier haben wir 
aichts mehr zu ſchaffen.“ 3 

Gero war erſchüttert, fo weit hatte er es 
nicht treiben wollen, dieſe Konſequenz hatte er ſich 
nicht überlegt. Daß er auch in der Aufregung 
der letzten Stunde nicht an den geheimen Fahrſtubk 
gedacht hatte, durch den der Kommerzienrath enr⸗ 
kommen und ſich ſelbſt ſeinem Richter geſtellt hatte. 

„Nun, Herr von der Ladenburg.“ ſagte jetzt der 
Beamte, „es iſt ſo am beſten. Die Familie entgeht 
wenigſtens auf dieſe Weile der ungeheuren Schanie 


einer langen Gerichtsverhandlung. Die Behörde iſt 


ja nun in der Lage, ohne die Oeffentlichkeit die 
Verhältniſſe zu regeln und ſeinen unſchuldigen An⸗ 
ehörigen jede Brandmarkung zu erſparen. Das 
ft gut, denn warum ſollen Unſchuldige mit dem 
Schuldigen leiden.“ 


Gero mußte Herrn von Rüſtow recht geben, 


trotz Allem aber war er doch tief bewegt, und es 
dauerte eine ganze Zeit lang, ehe er über den 
furchtbaren Anblick des Mannes, der ſich ſelbſt ge⸗ 
cichtet hatte, hinweg kommen konnte 

Alexandra mußte all ihre Liebeskünſte auf⸗ 
bieten, die Wolken von der Stirn des Geliebten 
zu verſcheuchen, aber ſchließlich gelang es ihr und 
dem geliebten Militärdienſt, auch den letzten Schatten 
der beiden Unglücksjahre zu bannen. 


Kein Feſt wurde größer in der nächſten Saiſon 
gefeiert, als die Doppelhochzeit Geros von der 
adenburg mit Alexandra Trimborn und Meskoh⸗ 
pechous mit Lizzi von Merkshauſen. 

Noch Wochen danach ſprach man von den 
glänzenden Feſtlichkeiten und das Glück der beiden 
jungen Paare — faſt ſprichwörtlich in der guten 
Geſellſchaft geworden. 

Magie wage geradezu Furore. Ueberall wurde 
er mit Auszeichnung aufgenommen und gerade das, 
was ihm in Amerika den Eintritt in die wirklich 
vornehmen Kreiſe verſagte, machte ihn in Deutſch⸗ 
land zu einem gerne geſehenen Gaſt in allen Salons. 

er alte Merkshauſen hat zwar nicht viele. 
sie: doch immerhin einige feiner —.— 1 
efunden, ns b 8 och 4 me 
borm it Dem er ſaſt täglich zufammen h 


ür das Glück ihrer Kinder gekämpft und jetzt, da 

e es nach ſchweren Mühen begründet haben, wollen 
ie ſich auch nicht mehr von einander trennen und 
wie ſie gemeinſam alle Gefahren getragen, j0 
wollen ſie ſich auch gemeinſam an dem Glücke ihrer 
Kinder freuen. 
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